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gefirigen Böuntag 
In erwaxten war, mit einenij gkoßen Auf⸗ 

bDer Katispüalfoöialiſten geendet, bie 
ihrt biäherzeen kühnf Site jaſt verdreifacht haben, Sie haben 

Par-⸗ erlichen 
tln exruimmen, bie ſehr geſchwächt ſind., ſo die Deutſch⸗ 
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vexeini⸗ 
Oypoſtiton 14827, 

ozialer Volksdienſt 87 408, 2 Mandale 
gebenen Stiminen hetrug.,2 611 017. Die 
o um mehr als Wh Eimmen rin⸗ 

„imeletzten Jahre. 

Mandate. Sie haben alſo keine Met 

gra it 
ng einer ſochen Regierung in 

  

Rich diefer Wahl gibt es in Saihſen mür eine einzige 
noßße Frage. Worum. hat man gewähttsh 

jer Zuſammenſetzung des Landtages die neue 
ſend Im letzten Landtag hätte eine Koalition 

demokraten, Deutſcher Vollspartei und Demokraten 
Koalition 50 Mandate von 96, gehabs., 

voße Koglition einſchl. des Zentrumsabgen 
2 Liſte der. Wiriſchafispartei ne Mleh Wel 5 Aſt. Ei 

rheit. Ohne Ein⸗ 
Leziehung anderer Parteien gibt es keine Mehrheitß 

balitien. Welche Parteien kämen für eine Er⸗ 
etrachtk. Entweber nur 

riſchafts⸗ oder vie kleinen-Gruppen, der Auſwertungs⸗ 
der Mahraun⸗Gruppe, des Chriftlich⸗ſozialen Volts⸗ 

r es gibt eine Lombinalion des Bürgertums mit 
den Nativnalſozialiſten wie in Thüiringen. 
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Hann müßten aber ſowohl die Demotraten als auch die Jung⸗ 
Weiie der Voltsnationalen Reichsvereinigung mit von der 

ariie ſein- Man kann die Kombinationen 
250 wi man will. Dieſe Wahn Vat die Si 
noch verwörrener geſtaltet als 
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ſieses ohnehin⸗ 

Zerſetzung des Bürhertuus 
WWes bedeulet der, Erfolg derRafionalfpziallhen 

'erzweitſtärkſte Pariei im 

drehen und wen⸗ 
tuation in Sachſen 

ſchon war. 

  

  

ag »geworden. Aüßer dieſer Erfolg der Fa⸗ 
„chiſte jügleich eine Niederlagelder bürgerlichen 
5 55 der Vormarſch ver Hakenkreuzler, iſt keities⸗ 

e „bexſchwaͤrzweißroten bürgertichen Partelfahne, 
J mter der voten Fähne,allerdinas mit dem Haken⸗ 

Laübergewöhnliche Umſtellung der 
apmns⸗ Dite Gerſernng ni nicht     

Eerſchhprre-Andußtrielriſe ben. Hang 
Daß A ſchwache Wach⸗ 
ſtarle. Wächſen der National⸗ 

„bedingt ſei. Die nv unit Wclatif ſten 
Bah kamihf in Sachles voiwisgend mit ſosaliſtiſch 

82 alon beſtritten. Sie haben auus propagandiſti⸗ 
'en an der. Maiſeiér, teilgenommen. Sie haben 

ostaldemokratie, und die 

rlichen Par⸗ 
s 5 miehr zum mi r- — müßig mi zun 
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0 ber Kotonolloziallten.— Schwere Miederſage 

teien hat vor allem die Saelte, 0 
ö Wi jetzt an fünfter Stelle, wö 

der Nationalſozlaliſten iſt nichi 

unoe 

dbieſes Waßlkampfes war. 

Handelte damit à Worſunde Stinuie der bemplratiſchen⸗ 
leitunng 

Iſcheiterte dama 

Moldenhaner 

(zitr Ablehnung des Finanszminiſteriums ehuch mieht 
r   daß Reichs kanzler 
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der Deutſchnationalen und der Deutſchen 

   

ei — Ver eiſerne Block der Sozialdemokratie — Regierungsbildung unmöglich 

    
düs bem Hürgertum ahwendenden Schicht zu wandeln in klare 
wir ſcaflchs und ſoziale Soſciſe m. Mugenblic aber be⸗ 
bauſet es eine Htärtung der, föſchiſtiſchen Lendenzen, venn diefe 
Wählerſchaft wird 
AIu gang anderen Zweilen als zu ſoztakiſtt von ven 
ö Vaßrern der —— iaclßene Het ucn „iehe 

‚ ngen. 

Die ſchwerſte Erſchütterung unter den bürgerlichen Par⸗ 
Volkspartei betroffen. Sie 
ſrend ſie im alten Landtag 
le muß ihre ſtarre Klaſſen⸗ die zweltſtärkſte Partei war. Sie mt 

kampfpolitit gegen die aubiag i t, ihre Sabotage der großen 
Koakition im alten Landtag ik. Sächfen nun teuer beöch en. 

„Die Soztaldemokratie verllert ein Mandat in Oß⸗Sachſen. 
ESienhat ſich in dieſer allgemeinen Verwirrung und Umſchich 
tuns gut behauptet. Ihre hervorragende Stellung 
unter allen Übrigen Parteien bleibt, vollſtändig und unbrein⸗ 
trächtigt. Das Streben des Bürgertums, ihr eine Nieberlage 
zu berxeiten, iſt vergebens geweſen. ‚ 

Der, Kampf gegen den Martismus endete damit, da 
„ bee sürgeelchen Wortelen zeſchlagen am Wege ilsen 

Ein Exheriment einer Reglerungsbillbung gegen bie Eoial- 

   

pemokratte dürfte nach vieſer aus en Le 31 0. ausge⸗ 
In e0 ſein. Man kann vom Chaos ſpßechen 0 D U Wahl 
n Sachſen geſchaffen Hat, aber in dléſem Chaos iſt die 

Stärte der Spzialbenoktatleelne fele Inſel⸗ 

iertung- int Wurhfrüchgn gager 
Nachrichten. Gie ſchreibenn 

„„Auch der neue Landtag wird über 51 ebenahfiſn und 
45. Anſihiter verfügen. War vas das Ziel derer, die ſich be⸗ 
rüfen fühlten, den Marxismus zu überwinden, der Gewinn 

durch den Elnbruch 
marxiſtiſche Lager entſprungen. Er iſt errungen worden auf. 
Koſten von Parteien, die e ulen jeftige Gegner des ÄSkei 
mus ſind, wie die Nationalſoziäaliſten ſelbſt. Sinn und Zlel 

die Ueberwindung 
des Marxismus. Das iſt leider nicht erreicht worden, 
und ſo fragt man ſich. gebrückt: Mußte wirklich das ſächſiſche 
Volt einem zermürbenden Wahlkampf. ausgeſetzt werhen, da⸗ 
mit erwieſen wurde, daß ver Nationalfozialismus nicht im⸗ 
ſtanbe iſt, den Marxismus eniſcheidend zu ſchlagen ?. 1˙ 

Man hatte im Bürgertum St die ee aliſten 
als an geh Hunde Lute⸗ die Sozialdemotratke loslaſfen zu 
könten. Aber die Hunde haben nach hinten gebiſſen. 

  

Memih.ber uene Reihsſhanzniuſter? 
— Die Demokraten ſollen daran glauben öů 
Der. Reichskanzler hatte am Sonnabend in Gegenwart 

des Reichdwirtſchaftsmintiſters Dr. Dietrich eine mehr⸗ 
ſtündige Unterrebung mit dem preußlſchen Finanzminiſter, 
n deren Verlauf Dr. Brüning fondierte, opb Hbpker⸗Aſchoff 

unter gewiſſen Vorausſetzunczen Aäung verließ negali. Us 
übernehmen würbe. Die Uchen Crmagunt lief negativ, Aus 
politiſchen und wirtſchaftlichen Er⸗ 
öpker⸗Aſchvif, das Erbe des von der Volkspartei geſtürzten 

Finanzminiſters Moldenbauer anzutreten. atiſchen Kartel, 

eitung und des Vorſtandes der demokratiſchen Rei⸗ 
fraktibn. al ſch. Serr Vxünthyg': M ů 
„Trotzdem hat ſich Herr Brüning nach der Abſage des 

ppeütziſchen Einanzminiſters Wieberum, einen „Demiolraten 
     
     

  

   

als Gaporiten für Haß Reie wiehſhgeſthuimiſer Sr. Diel⸗ 
Es ſſt der gegenwärtie Reichswit! breitg wieße Dr. Diet⸗ 
rich, mit dem in d ten fbereits wiederhölt über 

    

inzmiiniſterlums verhandelt wurde 
und der von Herrn Brünung ſchon bei der Bildung ſeines 
Kabinetts als Finanzminiſter ausetſehen war, Dieſer Plan 

t damals an der Erklärung des Herrnß Moldenbauer, 
Ver nurs das ů ſteriüm titbernehmen, würde⸗ 

jetzte ſüu Dur⸗ hietrich wurde Wirtſchüfts⸗ 
miniſter und würde füde— 885 ire 
miniſterium mit der 2 ſekanzlerſchaft getröſtet. 

die Beſetzung des 
  

     
     

    

Dietrich ſcheint nicht wie ſein. Parteifreund Mohhen an ſeij 
zu ſein. 

Immerhin Hat auch er Bedenten, öte jedoch mehr partei⸗ 
politiſcher als ſachlicher Natur ſind. Er fürchtet den-Wider⸗ 
ſtaud ſeiner amit die nach allem, was man hört, nach wie 
vor das Finanzminiſterium in der Regierung Brüning nicht 
übernehmen will. ——— —5— 

lauf des heuiigen Vormittäge mit der Frage beſchäftihen, 
Die N Reichstägsfraktion-wirb' ſch, im. Per⸗ 

ob ber demotratiſche Reichswirtſchaftsminiſter Dietrich dos 
Amt des benben Kreiſen dir penoktatiſche ſoll oder nicht. 
In maßgebenden Kreiſen der ßemokratiſchen Fraktion lehnt 
man es »nach wie vor ab, ſich mit dem. Reichsfinanz⸗ 
miniſterium zu rrWeuni Es tbirb Sie Auffaſſung wertreten, 

rüning dieſes Miniſterium ſelbſt über⸗ 
nehmen Foll. ehmen ſoll.    
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   Das Geſchrel der Danziger üüiuigfüer 
„Die parlamentariſche Schnellarsenl im Ausſo und 

Plenum des Volkstages, Pnee ber, Pergabßlihen bgoche, 
nach Ingangſetzung der neuen Regierung, gel ber werben 

Verzögerungen des leßten Vierteljahres 
ſal, am heutigen Montag ſchon in das End⸗ 

ſtaͤdiium eintreten. Die Steuergeſetze wie auch das mit 
Gin in logiſcher Verbindung ſtehende Geſetz über die 
inſtellung und Beſchüftigung von Arbeit⸗ 

nehmern (Arboitsvermittlungsgefetz) ſtehen zur Berab⸗ 
ſchiedung in britter Leſung an. Wenn man bedenkt, haß die 
Oppofitionsparteien wohl kaum auf die Gelegenheit ver⸗ 
zichren werden, noch einen letzten, agitatoriſch allerdings 
kaum ausnutzbaren Sturmlauf gegen ſie zu inſgenieren, 
eventuell auch noch mit dem beliebten Mittel der nauient⸗ 
lichen Abſtimmungen zu operieren, ſo bürfte die Sitzung 
bnſtr⸗ eine ziemliche, Ausdehnung bekommen. Aber auch 
ieſer Kelch wird ſchließlich vorübergehen. Und Danzig 

wird dann zumindeſt im Staatshaushalt unter einiger⸗ 
nraßen geregelten Verhältniſſen das mit ſo bedenklichen 
künnen Meinungen begonnene Etatsjahr fortſetzen 

Gewiß beſteht dann 0 kein Anlah, mit roſigen Ge⸗ 
banken in die Zukunft zu ſchauen: Iſt doch die kriſenbafte 
Entwicklung »der Weltwirtſchaftslage, im beſonderen aber 
der Uuberſtcht Daͤnziger Wirtſchaftsverhältniſſe durchaus 
nicht ant oder gar hinſichtlich elner allgemeinen 
Beſſerung allzü ausſichtsreich. Wohl aber kann man von 
der durch das neike Arbeitsvermittlungsgeſetz möglich wer⸗ 
welentlüh?s n Ueberwachung des Arbeitsmarktes eine 
weſentliche ů 

   

  

  

aufzubolen, 

Entlaſtung der Ausgabenſeite des Etats durch Herab⸗ 
ů bruckang der elnheimiſchen Arbeitsloſenzahl 

erhuffen., Bleibt doch dieſes Problem neben der Fraae der 
perlpülichen Verwaltungskoſten das ſchwerſtwiegende 
Merkmal unſerer Etatswirtſchaft. gegenüber den im 
Früßiahr zuerſt gemachten, Vonanſchlägen. ſowohl für die 
Einſtahmen wie für die Ausgaben ſeit Wochen getätigten 

mehrmaligen Etatsdurchſichten und ⸗berechnungen größere 
Klarbeit.,geſchafſfen worden iſt, dart man auch annehmen, 
baß wt untg, ben Ventſteßten werden, Allierdingt⸗ 
hoiſt orausſetzung, daß die Arbeitsloſigkett nicht unver⸗ 
hbofft weitere Sprünge vorwärts maͤcht. — 

Abgeſehen von den dilettanttiſchen, Aheertct 
Kommuntſten — die für das nächſte Jahr unter Verzicht 

auf nähere Begründung einſach aus dem Stegreif eine 
Verdoppelung der Erwerpaloſenziffern ankündigen wollen 
—, bei en vor allem die oppoſitionellen Rechtsparteien viel 
von einem ů 

AUAnſchwellen der Erwerbsloſigkeit durch die Einführung 
ber Lohnſummenſteuer gerebet. 

Man bat dafür eine höchſt primitive Formulierung gefun⸗ 
den, indem man die Lohnſummenſteuer als eine Strafe 

ür Arbeitsbeſchaffung bezeichnete und Atteilieder 
rbeitgeber als Märtyrer für eine gute Eache hinſtellte, der 

Arbeitskräfte einſtellt. Selbſt wenn man zugeben möchte, 
baß es gewiſſe Berufszweige geben mag — ber pſe 
Raßhn hat mit Beiſpielen aufzuwarten verſucht —, die 
wirklich ganz außerordentlich ſcharf kalkulieren müſſen, 
um tiomer ahrr te zu bleiben: der größere Teil der Un⸗ 
ternehmer aber arbeitet doch kaum mit einer ſo minimalen 
Differenz Deuichher Selbſtkoſten und Verkaufspreis, daß er 
etwa auf den Gedanken kommen ſollte, einen ihm zuflie⸗ 
genden Auftrag nicht — anzunehmen und keinée Arbeits⸗ 
kräfte einzuſtellen, ploß weil er 1 Prozent der Lohnfumme 
als Steuer entrichten muß, Wir können da mit dem 
Woiß idelanter Dr. Kamnitzer konform gehen, der am Mit!⸗ 

„woch betonte, daß ſo negative Vorausfagen nicht gerade 
barauf ſchließen laſſen, daß im Volkstag beſonders aktive 
Wirtſchaftler ſitzen. Audererſeits bleibt hbie Tatſache er⸗ 
wieſen, daß auch ohne Lohnſummenſteuer kein Arbeit⸗ 
geber einen Arbeitnehmer — vielleicht aus ſoztalem Mif⸗ 
wendl⸗ —Alänger brſehettaen wird als es unbebingt nut⸗ 
wenöig 1l baß er lieber zunächſt die vorhandenen Arbeit⸗ 
nehmer kräftig Ueverſtunden machen läßt, ehe er an eine 
Exweiterung ſeines Perſonalbeſtändes geht. 
„Abnbrme Zeiten, die auch den Arbeitgecmer⸗ 

ſchüchten neue ſehr ſchwer zu ertragende ſteuerlich Be⸗ 
taſtungen auferlegen, ſollten endlich auch die Arvelt⸗ 
geber zu einer ů öů — 

Einſchränkung des eigenen Profits zugunſten 
— orer Allgemeinheit veranlaſſen. 

Und das um ſo mehr, alg ſie bet, der alle Einkommen⸗ 
prodentnal, gleichmäßigen Erhöhung der Etinkömmenſtener 
gegenüher ben minderbemittelten Schichten recht borteil⸗ 
aſt abſchneiden Denn es läßt ſich z. B. nicht manittſchen 

un Steuermehr von 7 Prozent bei einem monatl, icheit 

mmen von etiwa 250 härter auſchlägt als bei einein 
t von — ſagen wir bloß einmal 

Kiat nk. 
olche 

digung der allernotwendiaſten Exiſtenzbedürfniſſe und das 
Hehr, das jeht noch davon abgeſtoßen werden muß, wird 

dülrch Unterlaſſung lebenswichtiger Ausgaben im wahrſten 
Sinne eine Schwächung der einzigen Subſtanz, die der Ar⸗ 

beltnehmer e „nämlich ſeiner Arbeitskraft. Das bedeutet 
alſo in Wirkl' Whlett eine viel härtere Belaſtung als der — 

wenn auch zahlenmäßig höhere — Abgabebetrag bei höheren 
Einkommen. Das bedarf keiner weiteren Begründung. 
Deßhalb ging urſprünglich auch das Beſtreben der 
Soötaldemokratie dahin, die niedrigen Ein⸗ 
unmimen von einer Einkommenſteuererhöhunk gaun,z zu 
befreien. Leider hat ſie dieſe Bemühungen aus koalition 
mit aülen Gründen aufgeben müſſen. Nochmals aher- mu; 
mit allem Nachdruck betont werden, daß eine 

D Sie Sienetiabubeine EE bä⸗ 
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— Juslen Lel ungen 2 len ksnute.     Hungen ermöslicht wor 
2 

  

560 uber gar Ibon. 
Guldsn. Denn die 250 Gulden reichen kaum Ani die Beſrie⸗ 

       



er man muß ſchon deuiſchnatlonal ober ſonſtwie politiſch 
Leähtß eingeſtelt ſein, um ſolcherart am Volksganzen her⸗ 
mihfelicher nos zu wollen. 

Nfachlicher noch als der Kampf gegen den Inbalt ber 
Steuergeſetze iſt das Geſchrel der Oppoſition gegen dle an⸗ 
Heblich bsreilte „Durt Wwartter Dhet der Geſetze. Wer ſetzt 
noch nicht begriffen hat, warum dieſe Eile nottut — nämlich 
weil der Staatsapparat ſtillzuſtehen brobt! —, dex ſollte 
lieber ſeinen Abſchied von der Politik nehmen und einen 
Stammtiſch aründen, an 
Staat Kannegießereſen betreiben kann, Foviel er Woſit 

Veſonderen Widerſtanb widmeten am Freitag im Volfstag 
und am Sonnabenb in ihren Zeltungen die Sppoſitionspat⸗ 
telen dem Stbor ſerraſchl. Die.„Tanſlgcl A Hler ſtellen 
ſich alle furchtbar überraſcht. Die „Danziger Neueſten Rach⸗ 
lichten“ ſind hierbei vie große Armec, die hinter dem kleinen 
Abg. Berger, ſeines Zeichens Behördenangeſtellter, ſtehen, 
der am Freitag ſozuſagen im Auftrage ſeiner Unternehmerinter⸗ 
eſſen bertretenden Fraktionsſreunde gegen die ſchnelle Erledi⸗ 
ung deß: W.Khas Sturm laufen mußte. Angeſichts der von 

den „Di N. N.“ zu bleſem Le gemachten Bemerkungen muß 
man wleder einmal feſtſtenlen, daß ihnen an einer wirklichen, 
auch dem Auslande gegenüber vertretbaren Löſung der Dan⸗ 
ziger Arbeitsloſenfraße ahſolut nichts gelegen iſt. 

Es iſt eirne Methode, aus dem Geſetz her⸗ 
ausleſen zu wollen ů werde „der beſtraft, der arbeiten 

möchte und der beh indert, der arbeiten laſſen will“. 

Die Verpflichtung, zur Einſtellung eines Arbeitnehmers für 
eine Arhul, die länger als 24 Stunden dauert, die Geneh⸗ 
migung des Arbeſtsamtes einzubolen, wird als ein „abſon⸗ 
derlicher Zuſtand“ Hehsichnet. Das Beiſpiel, das dieſen „ab⸗ 
ſonderlichen Zuſtand“ begaründen ſoll, beweiſt die Haltloſig⸗ 
keit des Araumentes. Im übrigen ſollten auch die National⸗ 
liberalen und ihr Leibargan wiſſen, daß thre Forderung, die 
Erlaubniserteilung zur Arbeltsannahme nur für Ausländer 
zur Behinhungen zu machen, aus den verſchledenſten außen⸗ 
politiſchen Gründen bedenklich iſt. Ihr dahingehender An⸗ 
krag wird deshalb die verdiente Ablehnung finden. ů 

Sie ſordern ferner, daß man reichsdeutſchen 
Staatsangehörigen, die in Danzig beheimatet ſind, oder die 
länger als ein Jahr im Gebiete der Freien Stabdt Danzig 
ununterbrochen in Beſchäftigung geſtanden oder die in Dau⸗ 
zig Verwandte haben, deren Unterhalt von ihnen ganz oder 
zum Teil beſtriten wird, die Genehmigung zur Arbeitsauf⸗ 
nahme exteilt werden muß. 

Die Einſchränkung, die die Nationalliberalen mit dieſem 
Antrag wünſchen, wirdb nicht nur für Reichsdeutſche 
erforderlich ſein. Aber die Beſtimmung des Paragraphen 25 
über die Ertetlung der Genehmigung zur Arbeitsaufnahme 
bezleht ſich auch auf dieſe Fragen, des weiteren auch der Pa⸗ 
ragraph 290 des Geletzes, der die Umſtände behandelt, die bei 
der Erteilung oder Vertagung der Arbeitsgenehmigung in 
Erwägung gezogen werden ſollen. 

Auch die „Danz. Allg. Ztg.“ hat ſich einige „Gedanken“ 
über das Arbeitsvermittlungsgeſetz und die neue Koalition 
gemacht. Abex ſie ſind ſo abſurd, daß ſich ein Eingehen auf 
ſie nicht verlohnt. Ueberhaupt die Deutſchnationalen! Wer 
nimmt ſie denn noch ernſt? 

Schiebsſpruch für die Seeſchiffswerften 
Bei den Schlichtungsverhandlungen in dem Tarifſtreit bei 

den deutſchen Seeſchiffswerften iſt von dem Sonderſchlichter 
Dr. Stenzel ein Schiedsſpruch gefällt worden. Der Schieds⸗ 
ſpruch verlängert die Lohn⸗ und Rahmentariſbeſtimmungen 
mit der Maßgabe, daß die 4ſtündige Arbeitszeit auf 48 Stun⸗ 
den herabgefetzt wird; die Löhne gelten bis zum 31. Oktober 
10b8 1352 übrigen Rahmenbeſtimmungen bis zum 31. Ok⸗ 
ober 1932. ö ů 

Die Arbeitnehmer hatten eine 47ſtündige Arbeitszeit und 
entſprechenden Lohnausgleich verlangt, dagegen wollten die 
Arbeitgeber die Löhne kürzen und, um die Verdienſtmöglich⸗ 
leilen nicht zunteſchränten, die Arbeitszeit verläugern. Die Er⸗ 
klärungsfriſt zu dem Schtedsſpruch läuft für beide Partetien 
bis zum 25. Juni. 

Rundfunk-Schulß macht Schule 
Wahlpropadanda durch das Mikrophon 

Ein Anſager der Mitteldeutſchen Rundfunk⸗A.⸗G. in Leip⸗ 
zig, dem zum 1. Juli gekündigt iſt, benutzte Sonnabend vor⸗ 
mittag die Gelegenheit, nach Durchgabe des Preſſeberichts 
Propaganda für die Kommuniſtiſche Mantt zu machen. Er 
ſchloß die Durchgabe mit dem Rufe: „Wählt Liſte 3, die Kom⸗ 
muniſtiſche Partei!“ Als er den Ruf zum dritten Male wieder⸗ 
holen wollte, wurde er von der Direktion unterbrochen, 

  

  

‚ Goceches „Egmont“ vor dem 
Marienburger Mathuuſe 

(Von unſerem nach Marienburg entſandten W.-O-Reſerenten.) 

Nach Dilettautismus und Nationalismus der vorauf⸗ 
gegangenen Jahre ſtanden die Marienburg⸗Feſtſpiele dies⸗ 
mal im Zeichen des jungen revolutionären Goethe. Dan⸗ 
kenswert iſt es, den „Eamont“ breiteſten Volksmaſſen zu⸗ 
gängig gemacht zu haben, rühmenswert, daß es in dieſer 
Weiſe geſchah, denn die Aufführung hatte Uunzweifelbaft 
lünſtleriſchen Rang. Man denke über die Freilichtbühne 
wie man wolle, aber hier ſcheint mir doch ein ernſthafter 
Weg, das dem Vergeſſen preisgegebene klafüſche Drama 
wieder zum Volksbeſtz zu jühren, denn es ſind ja nicht bloß 
die Tanſende der Zuſchauer aus der Kleinſtadt und dem ſie 
umgebenden flachen Lande, es ſind vor allem auch die zahl⸗ 
reichen mit rührender Liebe und mit Leidenſchaft dem Werke 
hingegebenen-Volkschöre, die auf ſolche Art den Dingen der 

Kuuſt hart gegenübergeſtelt werden, ſehen und hören und 
geweckt werden. g 
Hermann Merz, der künſtleriſche Oberleiter, hat mit ſeiner zehnjährigen Erſahrung als Spielordner auf der 

Freilichtbühne den „Egmont“ mit hohem Verſtändnis be⸗ treut. Er hat das Weſen des. Stückes, das ein historiſches Monumentalgemälde iſt, gut erfaßt, es auf Bildwirkun geſtellt und burch verſtändige Dramaturgenarbeit in brei⸗ 
Kandenen pauſenlofem Spiel den Kern bloßzulegen ver⸗ 

'en. ü 
. Die Vielheit des Szenariums bringt er auf vier Situa⸗ tiönen. Das alte Rathaus benutzt er als Enlenburgiſchen Palaſt, ein Gewölbe darunter als Gefängnis. Links davon 

iſt das Haus Klärchens, auf deſſen räumigem Balkon ſich die Handlung wirkſam abſpielt. Problematiſcher wird die Sache ſcbon mit Egmonts Wohnung, für die ein auf der rechten Seite ſtehender und. auf drei Meter hohen Säulen. ruhender Altan hingebaut, zu dem eine dekorativ gewundene mhabise Amit Strſchen Pebcht, ts iſt kühn, doch nie 
ichädigend mit Strichen dacht; die Szeue der. Regentin fehlt. (Was gar nichts ſchadet.) ů Das ſind Kompromiſse, die die Freilichtbühne, wenn ſie ſich eines Werkes wie dieſes „Egmont“ bemächtigt, nun ein⸗ mal eingehen muß, und daß dieſe Bugeſtändniſſe die Echtbeit 
Ind Glaubwürdigkeit der Sitnation gefährden können, iſt auch klar. Doch letzten Grundes ſind es boch nur Schönheits⸗ — éebler, die die ge loſſene Büßne auch hat und über die man 
umwegſieht, wenn, nur die Größe der geſchichtlichen Gebärde EEEEET zrin euchtungseſſekte, bedenklich iſt das Erſcheinen XTlürchens, das ſich nicht im Kerker, jondern borüber auf 
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dem er ohne Gefabr für den 
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Die Fememörder werden 
Amneſtlegeſetz in Deutſchland — Ein „Geſchenk des Zentruns 

„Die rememörber werden ſrei.“ So will es der Rechts⸗ ein, es handele ſich Iin Württember um, elnen Menſchen, 
ausſchuß des Deutſchen Reichstages, das heißt ſeine, bür⸗ 
iſeiſ, K bie ſozialbemokratiſche Minder⸗ 
eit. Auch, bie ſchän llchſten gemeinen Femeverbrechen ſol⸗ 

len mit ben bisher Walhes Jas und verbüßten Strafen als 
teſühnt gelten. So will es das neue Amneſtliegeſetz, das am 

Connabend in zweiter Beratung im Reichstage verhandelt 
wurde. Unter alle politiſchen Straftaten bis, zum 1. Sey⸗ U 
tember 1524 fol ein Strich gemacht werben, Auch die Straß⸗ 
verſolgung etwa neu⸗bekaunt werdender Verbrechen auß 
ſener Zelt will, man unterbinden. Ausgenommen »bleihen⸗ 
von der Umneſtie nur ſolche Taten, die gegen ein Mitglieb 
ober ein frlheres Miiglted der Reichsxegierung gerichtet 
waren. Es fallen alfo nicht unter die Amneſtte 

übie Schlächter Erzbergers und Nathenans. 
In einer Rede voll tiefer Wirkung grilf der Sozial⸗ 

demokrat Lanbsberg die Mittelparteien an. Er würdigte, 
deren Standpunkt, aus Anlaß der Rheinlanbbefreiung und 
ber von, den Kriegsgegnern erß enen ů 
Separatiſten uſw. auch einen beutjchen Straferlaß für 
Taten zut gewähren, die mit der. Beſatzungsnot. und beren 
Wirren in irgendwelchem Zuſammenhang ileht Was aber 
hätten die HEer Heſahun Fememorde im unbeſeßten, Deutſch⸗ 
land miti der Beſatzung und mit der Rhein en öle dem 
zu. tun, Lanbsberg verlas Urteilsbegründungen, die dem 
aufhorchenden Kunie zeigten, baß pie Menſchi von geradezu. 
bichiſcher Roaheft nun ſßſeder auf dle Menſchheit losgelaſſen 
werden ſollen. Die Sozialdemokratie iſt nicht für die To⸗ 
desſtrafe gegenüber den Fememördern eingetreten, aber 
ſie kann auch nicht. verantworten, daß kaltblütig verübte 

Amneſtie für. 

Morde durch kurze, Freibeitsſtrafen als geſühnt gelten. Ge⸗ 
rade an bemfelken Morgen, an bem das Zentrum im 
Reichstage für die Befreiung der Lernennener eintrat, hat 
ein Zentrumsminiſter in Württemberg einen Mörder bin⸗ 
richten laſſen, obwohl der Reichstag die Hinrichtung ver⸗ 
bindern wollte. Der Zentrumßabgeordnete Schetter wandte 

ber um gemetiner Borteile willen feinen Vaker ermordet 
'abe. Mmaß 5 Menſchenleben aber bleibt Menſchenleben. 
enn man ben einen Mörbder Ebpft und ein paar andere 

in Handlungen weit beſtialiſchere Mörder einfach frei lau⸗ 
fenläßt, ſo hört das Rechtsbewußtſein und die Rechtsſicher⸗ 
heit auf., Die Freilaſſung der Fememörder wirkt geradezu 

  

       

  

    
      

   

  

     
     

         

   
     
      

    

-wie ein Anreiz zu neuen politiſchen Mordtaten. Hies um 
ſo mehr, wenn man die polttlſche. Mordatmofßfüre in 
Heutſchlund beriickſichtigt. e üde in 
gefeß Meweguzng Atedem, Sas: Muß ſußt, da, iieven 
der deutſchen Republik zu hoch, als' daß. w. 

ö „* biefen Schimopf 

iDherptegger aparteten hallhn uch M Ee-Megterungsparteien haß L. KEant eine ge⸗ 
meinſame Erklürung beſchrank— pigen Wepergs 
gab 2 baß ſich ber Saaudpun 15 G2 5 10 bepondelt 
gab zu, da r Standpunkt bes Swandel 
habe. Er Wirſuche feine Partet un bat Sii aptom 
men Severings qus dem Jahre 1020 herauszi e eiß 

et. we allgemeine Amneſtie empfoblen Keseß (Herr Sche 
aber ſebr be. Aug daß bamals niemanh pon Sememorden 
Etwas wußte, Auch war Seberſngs Emt E eine Rechts⸗ 
auelle und kein Geſetz. Uuwiber pruchen ſtellte Landsberg 
gegenüber Schetter feſt, bah ple mneſtie ein Geſchenk des 
Beutrums an die Treviranusgruppe ſei. 

„ Eine wertpole Enthüllung macht 
Kominuniſte 27 rr Pieck von bieſer edlen. 1 
lich in fürch euſ Oa We ver⸗ 

      

  

ſtummte aber, als Lanbsberg aufßeckte, daß hle Fommuniſten 
mit den Mittel⸗ und den Kechtsparteien verxhanbelt haben, 
um den Stichtag für die Amneſtie b5tnauszuſchiebey.-Wären 
die bürgerlichen, Parteien auf dieſes Betteln der⸗Kommu⸗ 

niſten eingegangen, ſo würden die Kommuniſten auch für   die Befreiung der „Femebeſtien“ Diesman haben. Die bür⸗ 
gerlichen Parteten hrauchten aber dlesmal die Kommuniſten 
nicht und darum wieſen ſie die „Revoluttonäre“ ab. 

  

Shwerts Blutbab in Sudien 
Die Polizei ſchietzt in die Menge — Ueber 400 Berletzte 
Die ſeit Tagen in Bombay berrſchende Gewitterſtim⸗ 

mung hat ſich am Sonnabend vormittag in einem ſchweren 
Blutbad entladen. Der Anlaß war geringfügig. Etwa 500 
Frauen zogen mit Fahnen unb Geſang durch die Straßen. 
Als die Demonſtranten ſahen, daß ein Boykottpoſten ver⸗ 
haftet werden ſollte, ſtenten,ſje ſich ſchutzend vor ihn. Die 

ollzei hieb mit Bambusſtbcken auf die Frauen ein und 
verletzte fünf Perſonen. Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich 
dieſe Rachricht im indiſchen Viertel. Na n. Wi Zeit hatten 
ſich Zehntauſende von Inbern eingefunden. Gleichzeitig er⸗ 
hielt die Polizet große Verſtärkungen. Etwa 500 berittene 
und unberittene Gendarmen verſuchten die Maſſen ausein⸗ 
anderzutreiben. Es war vergebens, Nach einem zweiſttün⸗ 
oigen Ringen begannen die Schutzleute in die Menſchen⸗ 
maſſen hineinzufeuern, Eine Panik folgte dem ſchweren 
Blutvergießen. Ein ojflzieller Bericht meldet allein mehr 
als 150 Schwerverletzte, die in die Krankenhäuſer einge⸗ 
lieſert wurden. 300 Perſonen ſollen, leichte Schußverletzun⸗ 
gen erlitten haben. Tote verden nicht gemeldet. 

Nehru, der gegempärtige Präſident des allindiſchen 
Kongreſſes, weilte am Ort des Zuſammenſtoßes. Nach dem 
Zuſammenſtoß wurde ein Proteſtſtreik ausgerufen. Sämt⸗ 
bereltfchaft,en ſteben ſeit Sonnabend nachmittag in Alarm⸗ 
ereitſchaft⸗ 

  

Wie die Abrüͤſtung ausſieht 
Das britiſche Kreuzerbauprogramm 

Ueber die geplanten. Neubauten für die britiſche Kreuzer⸗ 
flotte berlchtet „Daily Herald“, daß der erſte Lord der Admi⸗ 
ralität am Mittwoch dem Unterhaus das erweiterte Flotten⸗ 
bauprogramm, das für notwenbig gehalten wird, vorlegen 

bem gleichen Plateau vollzieht, auf dem kurz zuvor Alba 
den Egmont verhaftete; am bedenklichſten bleibt, daß ſich 
in den letzten Szenen die Türen öffnen, und der Held aus 
dem Gefängnis bervortreten muß, um dort ſeine Monolvge 
zu jprechen. Dieé Straße iſt reichlich ſchmal und die Folge 
davon, daß ſich die Volksmaſſen — in denen leider die Kin⸗ 
der ſehblen — nicht immer mit der ſonſt gewohnten Freiheit 
und Aufgelockertheit bewegen können. 
„Aber als Ganzes bleibt ein ſchöner, oft ſogar ſtarker 

Bildeindruck⸗ wenn die Maſſen des Volkes von beiden Seiten 
hervorſtrömen, wenn die ſpaniſchen Wachen in fanatiſch un⸗ 
beilvollem Gleichſchritt vorliberziehen, wenn die Gomez 
und Silva und Egmont im Sattel daherkommen, wenn 
Egmont am Schluß in der Eskorte Gepanzerter, von Bet⸗ 
mönch und Henker begleitet, zur Richtſtatt zieht u. ſ, w. m. 

Der Schwerpunkt der Darſtellung liegt bet Karl Ebert 
mit einem Egmont ffärkſter Eindringlichkeit. Zwar iſt er 
nicht der leichtlebige, ſonnig aufgehellte, bezaubernd naipe 
Glücksritter; Ebert iſt ernſt, über ſeiner Seele hängt ſchyn 
tief der Himmel von Mabrid und nur bei Klärchen erſtrahlt 

er als lebensfrobes Sonntagskind. Dem Volk tritt er als 
batonter⸗Herr“ gegenüber, gibt ihm Gnade und einige Leut⸗ 
jeriskeit Kmalermann im ihm ein ieber, väterlicher Freundb. 
auf den Albas hat er von Anfang an eine richtiggehende 
Dut, ſtatt den Toledaner ſpieleriſch mit ſeiner laden 
Jugenbkraft zu giften. Doch auch Eberts, Auffaſſung hat 
ibren Reis, zumal der beſchrittene Wea mit unbebingter 
Konſeqnenà eisgebalten wird. Prachtvol iſt Ebert als 
Syrecher. Patbos iſt ihm fremd. Bebutſam und gewiſſenhaft 
breitet er has Gold des Goetheichen Wortes aus: er zele“ 
briert den Tert. Eine Luſt iſt es, zu hören, wie er das 
Wort, den Saß myodelliert, wie er Luft⸗ ünd Atempauſen 
ſetzt, wie er akzentuiert. Bei dieſem großen Sprechkünſtler 
erſt fühlt man voll, daß es der größte deutſche Dichter iſt, 
der das ſchrieb. ů 

Nächit tüm, nein, neben ihm, ſteht das Klärchen der Guſtl 
Pünkösdoy vom Wieuer Buratheater. Gleich nach der 
erſten Szeue bat ſie aller Herzen exobert. Sie. bringt für das 
liebende Mädchen alle Wärme, Inbrunſt und Süße eines 
Tones, wie ihn in dieſem Maße doch wohl nur die Wienerin 
beſitzt, für die Berzweiflung einen Schrei, der wehtut und 
leht Efnaſe“ verſtéinten Ausdruck des Geſichtes in ber 

taſe. ů — — Neben dieſen beiden Künſtlern muß das öbeige recht er⸗ 
neblich zurückbleiben. Das iſt um ſo ſchmerszlicher, wenn es 
ü um Hanptrollen bandelt wie um den Oranién, der bei 
Alfreb Kruch en nichts von der weißen Ueberlegenheit und 
inneren Güte eines älteren Bruders hat, oder gar um den 
Alba bes Karl Kliewer, der zwar ganz in Gvethes Sinne 
äußerlich eine „Jangfütige Kreuzſpinne“ iſt, mit dem Sort 
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wird; auch wird. er die Wlich hepntcrene jür die not⸗ 
wendigen Baukoſten öffentlich bekanntgeben. Das Kreuzer⸗ 
bauprogramm iſt ein Erſatzprogramm und verlangt vier neué 
Kreuzer, ſerner vier Zerſtörer und drei Unterſeeboote. Einer 
von dieſen Kreuzern iſt bereits nach dem Abſchluß des Lon⸗ 
boner Flottenabkommens auf Stapel gelegt worden, wie ſeit 
dieſem Zeitpunkt auch mit der Kielſtrecung von fünf Zer⸗ 
ſtörern und drei Unterſeebvoten begonnen worden iſt. In 
en Kreiſen des Parlaments iſt vie Anſicht über die Notwen⸗ 

digkeit des Bauprogramms geteilt. Parlamentsmitglieder der 
Arbeiterpartei ſind überhaußt gegen alle Neubauten, ein in. 
dieſer Richtung ſich bewegendes Geſuch iſt zur Vorlage an den 
Premierminiſter unter den Regierungsanhöngern in Umlauf 
geſetzt worden. * p 

   Gübbels droht mit Pogromen 
In der Zeitſchrift „Der Angriff“ des nativnalſozialiſtiſchen 

Reichstagsabgeordneten Dr. Göbbels wird gegen das'Uniform⸗ 
verbot, das die preußiſche Regierung erlaffen hat, polemiſiert 
Der „Kampf Aller-gegen alle“ wird, als, bevoßſtehend ange⸗ 
kündigt. Dann heißt es wörtlich“ „Wenn es dabei zu von 

bogromen kommen ſollte, ſo hat uns die Regierung ſelbſt die 
Möglichkeit geraubt, die Diſziplin unſerer Anhänger zu ge⸗ 
währleiſten.“ ** —3 ä 

Schüchtverbot in Thüringens?s? 

Im Thüringiſchen Landtage iſt ein Entwurf des Staats⸗ 
miniſteriums zu einem Geſetz über ven Tierſchutz zugegangen, 
der wohl durch den nationaliſtiſchen Antrag ge⸗ die be⸗ 
täubungsloſe Schlachtung begründet iſt. Zuwiderhandlungen 
gegen dieſes Gefetz und die auf Grund dieſes Geſetzes zu er⸗ 
laſſenden Vorſchriften werden⸗-mit Gefängnis bis zu ſechs Mo⸗ 
naten oder mit Geldſtraße beſtraft. ů‚ 2*2* 

  

  

    aber huchſtäblich Häcſel macht. Guſtar Nopd gibt dem, 
Schneider Jetter und Ferd. Nenert dem Vanſen mar⸗ kantere Züge. Eine angenehme Ueberraſchung bringt auch 
die Wiederbegegnung mit Hanns Döbbeltin: ſein Bracken⸗ burg hat Töne echter Leidenſchaft, gerät dann aber leider am Schluß in hartes Pathos. Als gutex Sprecher bewährt ſich Karl. Fürſtenberg (Ferdinand). In kleineven Rollen 
verdienen noch Erika Kriſten v. Hopfgarten (National⸗ 
theater, Weimar), Eugen Albert, Rich. Knorr und Fritz Blumhoff gsnannt zu werden —* 

Die umrahmende Muſik Beethovens lieſerte die Kapelle der Marienburger Reichswehr, die voin G. E. Veffing⸗ geführt wurde; jeder gab, was er geben konnke. 
Der Eindruck des Spieles war tief und nachhaltig, und 

das nach Tauſenden zählende Publikum, das nicht bloß 
Stühle und Bänke, ſondern auch die Fenſter, Balkons und 
Däther der Häuſer beſetzte, dankte den. Künſtlern und ihrem. 
Führer mit lautem und wohlverdientem. Beifall. ů 

Wiällibald.Smankowſki. 

Drittes Gaſtſpiel des Ehevaares Vaſſerinann in Zoryot 
Das letzte Stück, in dem bas Ehepaar Baſſexmann an⸗ 

läßlich ſeines Gaſtſpieles aufwaxtete, war „Der Herr Lam⸗ 
berthier“, ein Schauſpiel von Louis Verneütt. Uebet die 
Logik der womm Verſaſte die in dieſer Syniphonie der ehe⸗ 
lichen Lüge vom Verfaſſer gezogen werden, kann man gewis 
geteilter Meinung ſein. Unbeſtritten bleibt jedoch, das 
kütſtleriſche Erlebnis, das die beiden Darſteller dem 
nicht allzu zahlreich erſchienenen Publikum vermittelten. 
Unbeſtritten auch, daß Baſſermann der Mann den grögeren 
Anteil daran hatte. Ein Kampf zweier Menſchen gegen 
einen dritten, eben Herrn Lamberthier, deſſen Exiſtenz äwar 
bie realen Grundlagen ihrer⸗Ehe ſchafft, zugleich jedoch eben 
dadurch die ſeeliſchen zerſtört. So. ſagt Herr Verneuil. Und 
wer ihm das nicht glaubt, der⸗bringt ſich um den naiven 
Genuß der Handlung. Denn aufgebaut auf dieſe Hypotheſe 

Telephon, ſich ſtändig aus ſich ſelbſt heraus neu gebiert und 
dem Mimen Alberk Baſſermann Gelegenbeit gibt. eine 
granbibſe Probe ſeiner Genialität zu vermitteln. Elſe 

los aufs ſtärkſte befruchtet, bietet eine Leiſtung, die weit 
über dem ſteht, was wir im ällgemeinen in Danzig au⸗   begeiſterten Ovationen. D—i. 

ſrei ů‚ 

uns nicht gewünſchten und bisher verhinverten Juden⸗ 

Der herr Lunberthieet. 
  

iſt ein zweiſtündiger Dialog, der, befruchtet nur durch ein 

Baſſermann daneben, von ihrem Gatten künſtleriſch zweifel⸗ 

ſeben bekommen. Der Beifall am Schluß geſtaltete ſich zn 
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QDas Feſt der Arbeit auf der Kumpſiahn 
Olͤnzender Verlauf der Sonnenwendfeier der Danziger Arbeiterſchaft / Ein gelungenes Feſtſpiel 
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Der zweite Tag ber diesjährigen Arveiter⸗Kultur⸗ unb 
Sportwoche, das Feſt der Sonnenwende, war Om auch 
iht Sonnenite Danzig ſtand am Sonnabendabend im Zeichen 
der Sonnenwendfeier der Arbeiterſchaft. Wie in den Votjah⸗ 
ren veranſtalteten die dem Arbeiter⸗Kartell für 
Geiſtes⸗ und Körperkultur ancgeſchloſſenen Arbelter⸗ 
Kultur⸗ und Sportvereine einen großen Fackelzug. Gegen. 
9. Uhr abends war der Hanſaplatz von Menſchen ſchwarz über⸗ 
ät,zzahlreiche Neugierige waren gekommen, um den Auſmarſch 
ei Vereine zu ſehen. Die Sportler waren in ihrem Sport⸗ 

bre5ß erſchienen, die Mitglieder der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
zugend in ihxen blauen Falkenkitteln. 

Getzen 97 Uhr, nach Einbruch der Dunkelheit, wurden die 
Sanſen angezündet. Langſam ſetzte ſich der Zug mit den 
auſenden von Teilnehmern in Bewegung, voran eine Kapelle, 

die die Internationale und andere ſozialiſtiſche Kampflieder 
ſpielte. Den einzelnen Teilnehmergruppen wurden große rote 
Slurmfahnen vorangetragen. Der Zug bot einen prächtigen, 
eegſeh Anblick dar. Wo er Telheſt wurde er von 

  

großen Menſchenmaſſen erwartet und lebhaft begrüßt. 
Vom⸗ Hanfaplatz marſchierte der Fackelzug über den 

Schüſſeldamm, durch Tiſchlergaſſe, Dämme, Breitgaſſe, Kohlen⸗ 
gaſſe, am Zeughaus vorbei, durch die Soung Ahen Brotbänken⸗ 
galſe mind Beutlergaſſe, von hier geradeaus über den Langen 
Markt, dle Milchkannengaſſe, Langgarten, am Langgarter Tor 
vorbei, nach der Kampfbahn Nieberſtadt. 

Auf der Kämpſbahn Rieberſtabt 
Vaorx den Toren der Kampfbahn Niederſtadt wurde der Zug 

von Taujenden von Menſchen erwartet, ſo daß er es ſchwer 
hatie, ſich durch die Reihen den Weg hindurch zu bahnen. Die 
Mitgliäder des Bundes Danziger Republikaner (Reichsbanner 
ſüc reibvlole; ſorgten mit Unterſtützung der Schützpolizei 
fülr reibungsloſen Durchmarſch. 
Die Tribünen der Kampfbahn Niederſtadt waren bei An⸗ 

kuuft des Zuges, um etwa 10 Uhr abends, ſchon beſetzt. Mit 
111915 Bravorufen und Händeklatſchen wurden die Teilneh⸗ 
met des Fackelzuges begrüßt. Aus dem Zug wurde mit herz⸗ 
lichen vper Wöhrleimanſch. geantwortet. Eine geraume Zeit 
dauerte der Vorbeimarſch, Zwei große Sonnenwendfeuer 
ſorgten für eine feierliche Umrahmung. 
„Iumitien des Sportplatzes hatte. zunächſt der Gauchor 

des Deutſchen Arbeiter⸗Sängerbundes Auf⸗ 
ſtellung genommen. Als erſtes Liev erſcholl, unter Leitung, des 
Chormeiſters Wilhelm Prennert, „Das heilige Feuer“ von 
Uthmann. Sodann folcte die Feuerrede. Redner war 

  

  

   

  

Bhbotvo: Schechtmann & Herfartb, 

Senator Guſtav Klingenberg. 
Die Rede wurde durch Lautſprecher der Siemens A.⸗G. 

libertragen, eine Neuerung, die ſich at eial net bewährt 
bat, und die ag allen Sportplätzen, und bei allen, Freiluſt⸗ 
vorführungen Nachahmung finden ſollte. 

Die Rede des Gen. Klingenberg wurde eingeleitet 
durch einen Rückblick auf das alte Freubenſeſt der Menſch⸗ 
heit über ben enblichen Steg der Sönne. Dieſe alte Natur⸗ 
vertrautheit des Menſchen ele ſo führte er weiter aus, durch 
die Knechtung des Proletariats zur Fronarbeit für den Ka⸗ 
pitalismus verlorengegangen, Erſt die moderne ſozialiſtiſche 
Arbeiterbewegung hat den alten, Brauch wieber mit einem 
neuen Inhalt erfüllt. Dem Aufblühen der Natur wurde das 
Aufblühen der Menſchheit gleichgeſtellt. Das Proletariat 
wurde allmählich zu einem Kulturfaktor, und die ſoztaliſtiſche 
Arbeiterbewegung ſtellte die Pen t Auſwörtsentwicklung 
des arbeitenden 1T Veisal in, den Mittelpunkt ihrer Beſtre⸗ 
bungen. Lebhafter Beifall ſolgte den Worten des Redners. 
Die Arbeiterflänger ſangen den Rotgardiſtenmarſch. 

Sodann folgte die Aufflührung des Feſtſpiels 

„Bet und arbeit!“ 

der Freien Turnerſchaft Danzig und der Naturfreünde wirk⸗ 
ten unter der Spielleitung von Paul Neumann und 
Herbert Seliger mit. Für alle Mitwirkenden waren neue 
Koſtüme angeſchafft worden. Dem Feſtſpiel lag der bekannte 
Text des Revolutionärs Seiorchegg0 zugrunde. Wochen⸗ 
lange Proben hatten dafür geſorgt, daß die Aufführung glatt 
verliej. Sprech⸗ und Bewegungschor ſtanden mit ihren Lei⸗ 
ſtungen auf gleich hoher künſtleriſcher Stufe. Ein Anfang, 
der Aür die Zukunft viel verſprach. Eine beſondere Note er⸗ 
hielt die Aufführung durch den darin verflochtenen Auf⸗ 
marſch von Hakenkreuzjünglingen, einer Gegenüberſtellung 
der alten und der neuen Zeit. Während des Sptels ſorgten 
mehrere Scheinwerſer für Zute Beleuchtungseffekte. 

Die große machtvolle Kundgebung auf der Kampfbahn 
wurde mit dem gemeinſamen Geſang der Internatlonale 
beſchlofſen. 3 

Bon der Aujführung des Feſtſytels wurden durch den 
Photographen Schechtmann mehrere Aufnahmen gemacht, 
die im Büro der Sozialdemdkratiſchen Partet, Vorſtädtiſcher 
Graben 44, erhältlich ſind. ů ů 

  

Einbrecher machten gute Beuie 
Für 15 000. Gulben Konſektion erbeutet — Nur gute Qualitäten 

— — nahmen ſie mit — 

„Einbrecher haben in der⸗ Zeit von Sonnabend »bis Montag⸗ 
morgen dem Konſektionsgeſchäft Czerninſtki, Altſtädt. Graben 
Nr. 96/97, einen unerwünſchten Beſuch abgeſtattet. Wahrſcheinlich 
iſt der. Einbruch in der Nacht von Sonntag zu Montag erfolgt, 
denn am Sonntagnachmittag 5 Uhr ſollen noch die Schlöſſer wun⸗ 
verſehrt geweſen ſein. Dle Einbrecher ſind vom Keller aus durch 
eine Luke, die ſie gewaltſam erbrochen hatten, in den Laden ge⸗ 
langt und haben dann fachverſtändige Muſterung gehalten. Von 
den Mänteln, Herrenanzügen, Hoſen uſw. haben ſie ſtels nur die 
beſten Waren herausgeſucht und mitgenommen. Zweiſellos ſind 
Sachverſtändige auf dem Geblete der Konfektion am Werk geweſen. 
Sie haben ſich auch viel Zeit genommen. K 
Die aten Shadi Sachen wurden in Karkons verpackt und mit 
extta ſtarkemm Bindfaden, der man ſich vorſorglich mitgebracht Lene! 
verſchnürt. Einen Eeil der Beute haben die Einbrecher im Keller 
wleder liegen gelaſſen, da ſie anſcheinend nicht alles fortſchaffen 
lonnten, Sie ſind mit ihrer Beute unerkannt entlommen. Der 
Lertcn „aben iſt noch nicht reſtlos feſtgeſtellt, Heträgt nach den bis⸗ 
herigen, Heſtſtellungen aber jedoch 15 000 Gulden. ‚ 
ie die Wiederherbeiſchaffung der Diebesbeute iſt eine nam⸗ 

hafte Belohnung ausgeſetzt. Perſonen, die irgendwelche An⸗ 
Lichen er den Einbruchsdiebſtahl machen können, werden gebeten, 

ieſes auf dem Polizeipräſtdium, Zimmer 36, zu melden. Die 
Meldungen werden auf Wunſch ſtrenßg vertraulich behandelt. 

VGon MRibſahrer zum Voden geriſſen 
Auf dei Hauptſtraße,,Ecke Johannisberg, wurdbe am 

Sonnabend gegen 2.30 Uhr der neun W eg alte Schüler 
Jvachim Laks, wohnhaft Hauptſtraße 126, von einem Rab⸗ 
jahrer angefahren und zu Goden geriſſen. Der Schüler trug 
ſtarke Hautabſchürfungen im Geſicht davon. Als der, Be⸗ 
amte hinzukam, hatten bereits Straßenpaſfanten den Ver⸗ 
leßten zum nächſten Aröt geſchafſt. Dem Schüler wurde 
ein Notverband angelegt. Da nicht einwandfrei feſtgeſtellt 
werben konnte, vb L. außer den äußeren auch noch innere 
Verletzungen davongtragen batte, lieferte.⸗der Beamte den 
Jungen ins ſtädtiſche Krankenhaus ein. Die Schuld ſoll 
näch Zeügenausſagen den Schüler ſelbſt treffen, da er die 
Houptſtraͤße überauerte, ohne ſich umzuſehen, ob die Straße. 
frei wär. 

Da iſt Herr Lubwig Mojzyzek, der aus menſchlichen 
Exkrementen flüſſigen Brennſtoff, genauer geſagt, Sorit, 
Spiritus fabrizieren will. Er teilt das Schickſal ſo vieler 
Erfinder: er darbt und leidet für ſeine Ideel⸗In einem 
kleinen Stübchen hauſt er. Freunde haben es ihm zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Im Keller, in der Waſchküche, iſt ſein Labo⸗ 
ratorium, Hier arbeitet und ſchwitzt er, umgeben von 
mephitiſchen Düften. Hier baut er ſeine Beſtillterapparate 
aus alten Konſervenblichſen nach angeblich neuartigen Kon⸗ 
ſtrultionen, die ſein nimmer raſtender Geiſt in ſchlafloſen 
Nächten erſinnt. Keine Art von Scheibenkleiſter erſcheint 
ihm zu gering, er unterjucht ihn auf ſeine Ertragfähigkeit. 
Vyrläufig laboriert er noch in der Waſchküche. Einſam, 
verkannt and hadernd mit dem Schickſal. Seine Erfinder⸗ 
ſeele, empfindlich wie alle dieſe Verkaunten ſind, bat einen 
mächtigen Knax bekommen: Man hat ihn eingeſperrt, ein⸗ 
gebuchtet, in eine Gefängniszelle geſperrtl! ů 
Armer Erſinder! Zu allem Elend, aller Verkennung, zu 
Hohn und Spott auch dies, noch! „ —— 

. Zwar iſt er ſchon wieder herausgelaſſen, aber die Tatſache, 
dah man ſein eöles Streben, dis Welt zu verbeſſern, mit 
Gefängnis beantwortet, das wurmt, das frißt am Herzen. 
Und, u mdas Unglück, vollzumachen, beſchlagnahmte man 
auch ſeine ängſtlich gehüteten geheimnisvollen Apparate. 

  

Daß iſt roh! v „ 
Wie kam das Verhängnis!s „ *„ 
Um Kontrollverjuche anſtellen zu können, bat er einen 

Freund um Ueberlaſſung von etwa 50 Pfund Zucker. Er 
wollte ſehen, wie ſeine verbeſſerten Deſtellierapparate mit 
normalem Nohſtoff geſpeiſt, arbetten. Der Freund ſchickte 
ihm Melaſſe. Auch gut! Er ſchickte ein ganzes Faß. Sehr 

geiſtert. Das Reſultat entſprach allen Erwartungen. Sein 
Fiskiion arbeitete beſſer,- als rrate bekannter Kyn⸗ 
küktionen. „„ 

CTia, aber da kam die Zöllbebörhe und der Erkinder wurde 
eintzelocht. Er iſt poläiſcher Staatsangehböriger und in An⸗ 
betracht der nahen Grenzen , wen man hinter Schloß 
und Riegel hat, der kann bekanntlich nicht kürmen 
Sicher iſt ſicher! ů 

  

     

  

  W. „. „. — 
Und wieder vollzog ſich das Seltſäme, das man ſo häufig⸗ 

beobachten kann: der irgendeiner illegalen Handlung Ver⸗ 
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Etwa 200 Mitglieber der KMndel din Arbeiterlugend, 

De Wohnungseinrichtung nuß zweckmüßig ſein 
Die Wohnungsausſtellung Zigankenberg 

Geſltern mittag wurde die von der Danziger Siedlungs⸗ 
Aktlengeſellſchaft in der neuen Siedlung auf der Damaſchte⸗ 
böhe veranſtaltete Kleinwohnungsausſtellung Zigankenberg 
eröffnet. Zu der Erbffnungsfeierlichkeit waren sahlr.iche 
Vertreter des Senats und der ſtädtiſchen, Körperſchaften er⸗ 
ſcbtenen, an ihrer Spitze. Senator Dr. Althoſf, Siunvor 
Kunze, Volkstagsvizepräſident Gaikowſki,. S⸗a⸗ 
burgerſchaftsvorſteher LVehmann und der Vorſtand der 
Stedlungs⸗Aktiengeſellſchaft, Vaurat Becker und Umterat 

Stilling. 
Senator Dr. Althoff hielt anlätzlich ber Eröffnung de⸗ 

Ausſtellung eine längere Rede über Wohnkultur. Er gina 
dabei auf den Stand der Wohnkultur in den einzelnen 
Ländern Europas und Amerikas ein, ſprach ſodann über 
Städteban, Straßenanlage, architektoniſche Geſtaltung von. 
Wohnhäuſern und zum Schluß von der Grundrißgeſtaltuna 
und Möbllerung der Kleinwohnung. Man habe vielſe) 
den Verſuch gemacht, auf die innere Wohnkultur der Woh⸗ 
nung, auf die Wohnungseinrichtung und auf d—s 

Zufammenwachſen der Wohnungseinrichtung mit 
der Wohnung 

ſelbſt hinzuwirken. Aber aus mancherlei Gründen ſind die 
Erſolge noch nicht ſo, wie man es wünſtchen mbchte, Vielfath 
lind wirtſchaktliche Gründe dafür entſcheidend, die Men⸗ 
ſchen haben mit dem Bezablen der Wohnung ausxeichend 
zu ſchafſen und können nicht noch die notwendigen Summen 
aufbringen für die zweckmäßige Einrichtung der Wohnung. 

Zu einem erheblichen Teil aber liegt es daran, daß die 
Menſchen es nicht wiſſen, daß man heute mit billigem Gelde 
Mahbers und zweckmäßigere Einrichtungen kaufen als man 
rüiher mit teuerem Gelde unſchöne und unzweckmüßige 

kaufeit konnte. Und in dieſer Richtung auf Familie und 
Menſch zu wirken, halte ich fülr eine Pflicht des Staates 
und der Allgemeinbeit. E 

Die Kleinwohnungsausſtellung umfaßzt 

vier Einfamilienhäufer 

mit Küche, drei Zinmern, Nebengelaß und Gärten, Die 
Inneneinrichtung der einzelnen Hänſer erſolgte nach ver⸗ 
ſchiedenartigen Geſichtspunkten: Die Geſamtgeſtaltung des 
erſten Hauſes lga dem Architekten der Stedlung, Dipl. Ing. 
Tomtufkti, ob, Herr Tumninikt hat die Einrichtung dieſes 
Hauſes der Siedlungs⸗A.⸗G. als Geſchenk dargebracht mit 
der Aulgabe, daß ſie in dem Hauſe blelben ſoll und einem 

PDanziger, der es verdient, zur Beuntzung zur Verfligung 
geſtellt werde. Die Geſamtgeſtaltung der Eiurichtung des 
zweiten Haules nahm Dipl.⸗Ing. Heinz Bahr mit 
Unterſtützung ſeines Sohnes vor. Deu beiden Architekten 
kam es bei der Konſtruktion der Juneneturichtung ganz 
beſonders auf Zweckmäßtgkelt und Billigkeit an. So wird 
dieſe Einrichtung das beſondere Intereſſe aller berer er⸗ 
regen, die mit wenigen Mitteln ſich aute Möbel anſchaffen 
wollen. Für die Einrichtung des dritten Hauſes zeichnen 
die Architekten Tiede und Abraham verantwortlich, 
Daß vierte Haus wurde von dem Architekten Bielefeldt 
und Heidlnasfeld eingerichtet. 

Zahlreiche Danziger Firmen ſind an der Fabrikation 
der Inneneinrichtungen beteiligt. Das ſtädtiſche Betriebs⸗ 
amt ſtellte die Gasgeräte in allen Häuſern zur Verfügung. 
Die Stadtgärtnerei legte Muſtergärten an. Der erſte Tag 
der Ausſtellung hatte bereits 1000 Beſucher zu verzeichnen. 

Voaom Tanz ins Waffer n u, 
Meinungsverſchievenheiten mit dem Bräutigam 

Die Aufwärterin Luzie G. aus Danzig, war bis heuie 
morgen bis gegen 1 Uhr nachst in einem Lokäl in Langfuhr 
geweſen und hatte dort getanzt. Es müſſen dann während des 

Tanzes irgendwelche Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen ihr 
und ihrem Bräutigam eingetreten ſein, die ſte bewogen, ihrem 

Leben durch Ertrinken ein Ende machen zu wollen. Sie begab 

ſich zu dem Teich am Langfuhrer Bahnhof und ging mit der 
Abſicht, ſich das Leben zu nehmen, ins Waſſer. 

Ein Stuendt, der zufällig vorüberging, bemerkte die G. und 

ging ihr ſofort nach. Sie ſtand ſchon bis unter die Arme,im 
Waſſer, Es gelang ihm jedoch, ſie ans Ufer zu ſchaffen und 
brachte ſie vorläufig zum Bahnhof Langfuhr, von wo aus die 

    
ö Der Eine „ Von Onearbo 

gutt Und Herr M. deſtillierte, deſtillierxte freudig und be⸗ 

Lebensmüde nach Hauſe gebracht wurde. 

‚ 

dächtige wurde ausgerechnet am Sonnabend eingelieſert, 
Das mag natürlich Zufall ſein, aber für den Betroffenen ha 
es ſtets den Nachteil, daß er den Sonntag über ſitzen muß, 
in banger Erwartung, wie ſich ſein Schickſal geſtalten wird, 
denn Sonntags gibt es keine Vernehmungen. Sonntags 
ruhen die Akten., ö ‚ 

So ging es aüch unſerem Erfinder. Am Rande der Ver⸗ 
zweiflung fühlte er ſich, Die ganze Welt erſchien ihm 
Uötzlich wie das ſo geliebte Produkt, aus dem er der Welt 
Vermögen herauszaubern wollte. ů 

Am Montagfrüh ſand ſeine Vernehmung ſtatt. Man 
entließ ihn daraufhin, da man wohl erkannt hatte, daß hier 
kein geheimer Schnapsbrenner ohne Konzeſſion den Staat 
um Steuern betrügen wollte, ſondern ein Harmloſer aus 
dem Heer der Erfinder. — 
Nun iſt Herr M. frei. Aber ſeine mühſelig gebauten 

Apparate, ſein Herz, iſt beſchlaanahmt. Was nun? Finſter 
brütend hadert er mit dem Geſchick, das ihn,,kurz vor dem 
hann 1 denn das ſind alle Erfinder — zur Untätigkeit ver⸗ 
ammt. 

„Gute Menſchen, die Deutſchen,“ ſagt er zu mir, „alle 
Achtung! In Polen hätte ich unter den gleichen Umſtänden 
monatelang in Unterſuchungshaft ſizen müſſen. Ich habe 
es am eigenen Leibe verſpürt“ —5 — 

„Na alſo,“ ſage ich, „ſo hat man Sie gin behandelt wäh⸗ 
rend Ihrer unfreiwilligen Haft.“ ü ů — 0 

„Ja.“ ſagt er, »ſehr gut. Nur einmal, einer, der gab mir 
emen,kräſtigen Stoß in den Rücken, aber das macht nichts, 
ich bin ſo etwas gewöhnt. Die aneren alle waren ſehr, ſehr 

„gut zu mir. Ich habe ja auch nichts getan. 
So ſpricht der Einfinder, Und warum dies geſchrieben 

wird? Das iſt der „Eine“. So „einen“ gibt es nämlich 
überall im Leben. Einer muß dieſem harmloſen und⸗über⸗ 
aus gutmütigen Menſchen einen Stoß in den Rücken ver⸗ 
jetzen. Er iſt der „eine“, dem jeder Verhaftete ein Ver⸗ 
brecher erſcheint. Um dieſen. „Einen“ geht omt der ganze 
Ruf,einer Behörde flöten, und die Herren am grünen Tiſch 

(wuüdern ſich, dann über Klagen, über Haß und Wut des 
Publikums der Behörde gegenüber.   Eßs gilt überall, dieſen „Einen“ zu. jinden und auszu⸗ 
merzen! Dann wird manches beffer werden. 

         



— ů 
Programm am Dienstag 

6—6, 30: KSuhpprdegg. M ) Perl uauhf Sdanipfattewort⸗ 
lehrer Paul Sohn. —. ö. Zübfonzert auf Scallplatten, — 

Nühylüctte Zeppelln⸗Landung in Hanburg Pfr,eh,e,. eeä 
V. 0 

  

    

  

9 
ermometers wirp eine mit einem Elektromotor verbundene fen. erkgnsiaßes ce. veibandes desDeuiſchen Elektro,In⸗ 

Wie Luhiſchill Gührer mußten anrüäblelben Aaßsrenvinde geſßeuert be Den Sland Lüngs' er Lurmſiala Sberß. : Vaalfleiten (Sagigt,—i it 
Das Luftſchiff Ounß, Zeppelin“, das zur Zeit in Berlin hebt und ſenkt. 13 145: Aſe ee Funkfapelle. — 14.15—-15: Revortane aus 

Reſah eß, er Aütgeranefil His tp gehuct war-Saß Gchi P ine Se- eſuch ab, der kürzer ausftel, als er gedacht war, Da Frbll. — 5.5: Verſtho 0 IP: De. L116⸗ 
landele in Hamburg mit ſaſt 90 Paſſagieren an Bord gegen Vier Todesopfer eines Schlffszufammenſtoße⸗ 015.½0 176 Alrgemmüit. cſbe r 1 Dpnlesal, 
4 Uhr nachmittags. Die Landung war kaum vollzogen, als Waßer gebränat Ler Zlänbiſchen K üung)⸗ ul rühel ſur 1 155 0 Münde 
„Graf Zeppelin“ inſolge der ungeheuren beßes die auf dem Ius Waſſer g ＋ r Atben. 15 Grunbwold- Le1g0: eans 25 v 

E H. a! 
Flugplatz kaſtete, einen ſtarken Auftrieb bekam. Das Heck Ein Nerſonenbampfer und eine Fähre, die vollbeſetzt Syrachunterricht ür jer: Stubienrat gonrad Lucgs. — 10.10 
ſtſeg fenkrecht nach oben, ſo daß es den Haltemannſchaften [waren, ſt gen Sonriun au, dem Tönsberg.Fiord zuſammen. P 20.10. 102 Uleberteggung ans Mugs⸗ nicht mehr möglich war, das Schlff feſtzuhalten, Kewitän Als der Zulammenſtoß erfolgte, liefen bie Paſſagtere der Fures Die 80. Japrſeßer der uen ſfihn. 3 Mps- 
Flemming erkannte ſofort die Gefahr, und er erteilte den 705—5 alle nach der anberen Seite, wobei viele Perſonen gbend des Paien Won en if Viar 8 n Siinoseüſen. 

ůö 2 5 den 81v., 85 20 UAmen. 55 üinaßenſen.   Befehl, die Motoren anzulaſſen. Es wurde bann längere ber Bord gedrängt wurden. Vier Perſonen kamen ums leber un, . n 
Zeit über Hamburg gekreuzt, um die Gelegenbelt zu einer Leben. Einé wurte verlehl. Die belben Schiffe erlilten l Aenſ, Preſſengchrichben, Eporibericte. 122.30-G0,% Tansmuftf. nochmaligen Landung abzuwarten. Von Bord bes Schiffes keine gröbrren Beſchädigungen. uinkavete, Laitund: AMisis Saltberv. ‚ iiiir kraf ledoch bald, die Nachricht ein, daß, es inſolge Ballaſt . .. .. L. . q .. — ü— vc. öeeeeseeee mangels unmöglich ſei, nochmals zii Boden zu gehen. „Graf 
Zeppelin“ verſchwand ſchließlich in Richtung auf Berlin. 
Die Kapttäne Lehmann und Schiller ſowtie die 25 Paſſagiere, 
die die Fahrt von, Keunbgg nach Berlin mitmachen wollten, 
mußten, zurückbleiben. Lehmann und Schiller fuhren dem 
Luftſchiff im Flugzeug nach, Dret Hamburger Polizeibcamte, 
die ſozuſagen als Ballaſt in das Luftſchtlff eingeſtiegen 
waren, fuhren ungewollt nach Berlin mit, von wo aus ſie 
die Rückkehr per Bahn antraten. 
Wü Zeppelin“ kreuzt ſeit heute vormittag 7 Uhr über 

erlin. 

Brücheneinſturz in einem Flußbad 
92 Perſonen verletzt 

Im Stadtteil Alt⸗Chemnitz hat ſich am Sonntag im Fluß⸗ 
bad ein ſchweres Unalück creignet. Auf einer hölzernen 
Brücke, die über den an dieſer Stelle ziemlich tiefen CEhemnitz⸗ 
Fluß füthrt, befanden ſich etwa 200 Perſonen, die dem Treiben 
der Badenden zufahen. Plötzlich ſtürzte die Brücke inſolge 
Ueberbelaſtung ein, und die Leute ſtürzten in die Fluten. 
92 Perſonen, Männer, Frauen und Kinder, die zum größten 
Teil des Schwimmens unkundig waren, haben Verletzungen 
erlitten, davon 28 Arm⸗, Bein⸗ und Rippenbrüche und 
6o Verſtauchungen aller Art. Sechs Verletzte ſchweben in 
Lebensgefahr. Das Rettungswerk geſtaltete ſich übrigens 
gußerordentlich ſchwierig, da unter den ins Waſſer geſtürzten 
Perſonen wilde Kämpfe entbrannten. 

   
Dt ſie auch ſchwißen? 
Arbeiter im Lagerkeller einer Ber⸗ 
liner Kunſtets fabrik. 

B... .... .. . .. . . .ł.e-eeeee- 
  

  

. wäre. Der operierende Arzt kann unmöslich dieſe ſtarken Töne Todesurteil in Tilſit Das Sigual der Hersſchwüche berhören p ; olich dieſe f 
Mord an dem Ehemann der Geliebten Verminderte Lebensgeſahr bei Operationen! ů 

Das Schwurgericht in Tilſit perhandelte zwei Tage gegen Ein Inſtrument, das angeblich berufen ſein ſoll, die Zahl G 38 in Deſſan gelandet 
den 22jährigen Arbeiter Breihan aus Wedereitiſchken, der der Todesfälle während einer Operation auf ein Minimum Nach 473 ſtündigem Ilng 
unter der Anklage ſtand, in der Nacht zum 18. Dezember Der ver aüchſte wurde von zlwel Engländern erjunden und ſoll 
v. A. den Beſitzer Mertinat, ſeinen zukünftigen Schwieger⸗bei der nächſten Sitzung der Britiſchen Mediziniſchen Geſell⸗ Das Junkers⸗Großflugzeug G 88, das, wie gemeldet, 
vater, in Gemeinſchaft mit der Ehefrau Mertinats, zu der ſchaft vorgeführt werden. Wie die, Erfinder behaupten, gibt Sonnabend vormittag um 10.10 Uhr in Le Bourget geſtartet 
er in Beziehungen ſtand, vorſäßlich getötet und ferner äandas neue, „Cardigraph“ genannte Inſtrument dein operieren⸗war, iſt nach 455ſtündigem Fluge in Deſſau gelandet. Am 
einer minderjährigen Tochter des Mertinat ein Sittlich⸗ den Arzt, ſals beim Patienten Herzſchwäche eintritt, unver⸗[ Moütag wird das Flugzeua nach Berlin fliegen, um in 
kettsverbrechen begangen begangen zu haben. Frau Mer⸗ züglich ein Signal, das es ihm ermöglicht, die zur' Herzbe⸗ Tempelhof und Staaken einer großen Anzahl von Teil⸗ 
linat hatte ſich ſeinerzeit, als ſie verhaſtet werden ſollte, lebung erforderlichen, Maßnahmen ohne Zeitverluſt zu ergrei⸗nehmern der Weltkraftkonſerenz vorgeführt zu werden. 
ertränkt. Das Schwurgericht verurteilte Breihan wegen fen. „Wenn der betäubte Pattent auf dem Operationstiſch 

  

  

Mordes zum Tode und wegen des Süͤtlichkeitsverbrechens liegt,, erklärte ein engliſcher Chirurg einem Berichterſtatter, — ——— ů — 
zu einem Jahr Buchthans. 0 0 ue Betaubmg berwachenden Küſßſtentewiangeneteſen der denErn Rundfunßthaus für zwei Milllarden Ralk ie Betäubung überwachenden Afſiſtenten angewieſen, der den ** 

Den Rundfunkhörern der Vereinigten Staaten wird in 
  

—— Wücheo lencheit Ler, Kupisfülb in, er Ghlerpiommmesle.er. Zuideſt Das interhallnnes iner in ei A* Ar e Mehrheit der Todesfälle in der Chloroformmaske er⸗ ßukunft das Unterhaltungsprogramm von einer in einem 
Das nrößte Thermometer der Welt olen bevor noch der operierende Arzt eine Ahnung hat, daß gewaltigen Wolkenkratzer untergebrachten Zentrale ver⸗ 

22 Met rgend etwas nicht in Ordnung iſt. Ich ſelbſt bemonſtrierte [mittelt werden. Die pon Fohn D. Rockeſeller junior dem eter Inng 17 ů ů ů vor kurzem im anatomiſchen Theater eine ſchwere Operation Syndikat, an deſſen Spitze Owen D. Young von der „Ge⸗ An dem (64 Meter hohen Turm des Deutſchen Muſeums von den Studenten. Techniſch verlief dieſe einwandfrei, aber neral Eleckrie Company“ ſteht, unterbreiteten Pläne ſtellen iſi an der Norpſeite unter dem Barometer das größte elektriſche ich war furchtbar erſchrocken, als ich mich am Schluſſe der die gewaltigſte Boden⸗ und Grundſtückstransaktion dar, die Thermometer der Welt wohnlichen worden. Die vertikale Skala Hberation überzeugen mußte, daß der Patient tot war. Ich ſich bisher in der Geſchichte von Nepyork City ereignet bat. eniſpricht ver eines gewo nlichen Zimmer⸗Thermometers und war in meine Arbeit ſo vertieft, daß ich das WarnungsſignalStie ſehen den Ban von Theatergebäuden im Werte von reicht von minus 25 Grad bis pfus 35 Grad Celſius. Die meines „Aſſiſtenten nicht wahrgekkommen hatte; im andern über 200 Millionen Dollar auf einem Grunde vor, der einen Skala hat eine Länge von rund 22 Metern und kann auf meh⸗Falle hätte ich ſelbſtverttändlich die Operatſon ſofort unter⸗ Wert von 250 Millionen Dollar repräſentiert. Die Radio⸗ rere hundert Meter Entfernung abgeleſen werden. Außer derbrochen, um mich des Patienten anzunehmen“. Der „Cardi⸗ zeutrale wird fünf neue Theater umfaſſen. Jedes ſoll einen jeweiligen Temperatur kann man die Maximaltemperatur des graph“ beſteht aus einem Say von Elektroden, die am Körber beſtimmten Zweig der Rundfunkübertragung pflegen, alſo hergehenden Kacht an Leſonderen -Dlarten erleunen Das In⸗ verſtarker und Suten Uumſchgi eßrtu BISergh Wllan Iamter Dramen, Konzette, Opern oder Operetten ſenden. Auch will nnen. Das In⸗ verſtärker und einen Umſchalter. der den Herzſchlag lauter —man ſein beſonderes Augenmerk auf die Bildübertragun ſtrument wird durch ein Metall⸗Thermometer betätigt, das in wiedergibt, als es beim Gebrauch eines Stethollops möglich richten. ů v K8 gung 

  

mit den Fingern, um mir zu veranſchaulichen. wie ſchnell er „Nun, wenn es das heißt, verſtehe ich nicht, warum ſich 
das mache. Nein, hier in der Stadt gebe es keine Theater. vie Reichen ihnen nicht anſchließen —, die arbeiten doch nicht.“ 

— I 
ů Außerdem ſeiter ſich noch gar nicht darüber klar, od man die Er wandte ſein Geſicht ab, als er ſortfuhr: „Die Sozialiſten Theater pie Preghn billigen könne. Zweimal im Monat ver⸗und die W.88.8 wöſlen die Vamilie hund vie Reinheit ber ennſtalte die Presbyterianiſche Kirche geſellige Verſammlungen Frau zerſtören.“ 

ů im Kellergeſchoß ihres Gebäudes. Die Frauen ſeien nett, und i, y b 0 ů „Unſere Familie und die Reinheit meiner Tante ſind ver⸗ 
Meim nihnge Sorte Menner zu ſchagen —Su er ieſe uuh⸗ nie nichtet Wworben Haben das eiwa uch die S.B.W.A geiant 

E＋ ü „, er leſe auch ei ; „ „ 3 73 ein Lebensroman / Von Agnes Smedley Nende —,Hauptfächlich die Sßturban Evening Poſt, ein gutes, Re WbetrrShſenber vue n michbent Limen it Wren 

furße ſprcrnend. inhlunseneihen Knſtor ſead nür eindend, Danach wären alle. verheiraleten Frauen unrein. Das Wort Laus dem Euglischen Ubersetzt von Julian 6 2 reie ſpannende Erzählungen bringe. Ob ich je ei⸗ inbeit“ i ůi f ůi Cererit 28 Ey raretr — y . Pr f.. mleſen hobe de 25 Wh wiſ, wus ſo ue Seile Aunheigen n „Reinheit hat für mich nicht die geringſte Bedeutung.“ 
dieſem Blatte koſte. Ob ich mir klar darüber ſei, wieviell⸗ Eine lange Pauſe. Endlich begann er wieder: „Ich dachte, 58. Fortſetzung ü Siotz,Mn Einlhic es Leſer Anes Mag⸗ an ihm ilch ſeinen Sie Ees gibt geulg Mödchen, die anders ſind“. Machpem wir noch ein Stücg Straße weiter gelaufen Gultsae enhmäßiger Leter, eines Magazins mit ſoich einer ir lei meine 2 ienen ih ů Iiꝰ; * KAuflage und ſo t at in. Er tat mir leid, denn meine Worte ſchienen ihn verletzt waxen, fübrte er mich in einen Lunchraum, in dem Arbeiter Daun be dhn er wich aüszuleggen. Ais ich ihm mitteilie. zn Baben. „Sie liehen vielleicht Gebete — doch ich nichl. G„2 und Bürvangeſtellte rings um einen großen, runden Mar⸗ i 10 ů ir 3 i 0 vaß ich nicht zur ichen Religion gehöre, antwortete erwürden mir ja auch nichts helfen.“ mortiſch ſtanden und geiße Suppe löffelten. Durch den mit Vorwünjsvoder Siimhe⸗ gton gehöre, Er merkte, daß ich einzulenken verſuchte. „Ich glaube, ich Ptittelgang, d: ů O 

Feuertere aui Sine Arct⸗ Wüſelt gudeauf Pem ale aeien Ob er mir einen triftigen Grund ſagen könne, warum ich könnte Ihnen alles erklären“, begann er wieder, „wenn Sie 
ausgebreitet lagen, nahm ein Tablett, bebiente ſich unddieſer Keligien angehbren folle? nur einen oder zwei Tage hier bleiben wollten. Wir könnten 
ſorderte —⸗ einlabend auf, das gleiche et Dun. 3 In „Er habe noch nie in ſeinem Leben eine ſolche Frage ver⸗ an einem Flußhier entlang gehen, unter den Bäumen, und 
1o enttäuſcht und veriegen, baß ich nichts nehmen Momnte. nonmen. Es zerreißz ihm das Herz, daß ich nicht bete. Vyemans ertinrenmiuwenne wiriuo Luad⸗duhen aeh,önn 
ſo bot er mir an, für mich etwas aus uf, ce 22 innnte; „Beten — wofür?“ fragte ich. „Konnten Gebete meine Shnen alles erklären, wenn wir ſo Arm in Arm gehen und 

ö chts aſßen. Cin aber Muitter reiten oder meinen Vater am Krinken verhindern und ſprechen könnten. Ich dente wirtlich viel nach, boch ch habe nein ... Proteſtierte ich, ich wolle nichts eſſen. Er aber meine Tante davor bewaͤhren, eine Proſtituierte zu werden?“ hier niemand, mit dem ich reden kann. Ich dachte auch, daß drängte: „Nun, nun, langen Sie nur zu. Ich habe Sie 0 0 S: ů ü ů i f 3 Er wandte ſich ab. — Einem ſolch entſetzlichen Wort gegen⸗ Sie ... anders ſeien .. ich will aber damit. nichis gegen 
krysbener Sümme. vezable alles.“ Er ſasle Daßb mit feib nber wie Proſtituierte, noch ban an Vethinbung wüi elner Sie geſagt haben· iiDiSiiii 

Tante, wußte er keine Antwort. Es war ſchoß-nach Mitternacht, und er ſprach immer noch. Wir liezen uns nieber und ſtellten unſere Tablette auf Beten“, fuhr ich fort. „W ich b. irSei ö i ů i i te „Beten“, „Warum ſollte ich beten? Um mir Seine Hoffnung war das Chriſtentum. Allerdings war die w.e dem 5rn am behielien be Stäcle. Alle anderen Männer Kuhe zu verſchelſen: Warum ſollte ich Ruhe haben? Warum Zeit, die ihm blieb, um eine Eerle zu retten, wirklich zu kurz. e, uas,ee , ene t eng reen Se enn beee ; ee . e, wenigſtens heute noch nicht — bis die Dinge verändert wir auf dem Bahnhof auf den Zug warteten, redete ch erimere mich nicht mehr daran, über was er Aaneh d. er immer noch. Auch nach, als er mir meinen Koffer in den Seine dünne Stimme floß ununterbrochen dahin. Manchmé „Gebet und Glaube an Gott würden alles verändern.“ Zug hineinrei Iů i ſen i ——2 2 . V g hineinreichte. Ich wandte mich ihm noch einmal zu, um unih 0 Daun erſcchere 10 u au kränten, unvd er wurde miß⸗ „Man hat immer gebetet und an Gott geglaubt. Und wo ihm Adien Dn lagei 005 v — ſei. d aß mich abe 5 e ich ihm, daß ich nur ein wenig müde ſind wir E ů „Agnes . .Sie werden jetzt vielleicht an einer Univerſität 
„Erzähl— Sie ules ſehr intereſſiere. „ 35 ů E— offe, Sie ſind nicht etwa eine Sozialiſtin. Sie ſtudieren. Wol Sie nicht vielleicht ſo freundlich ſein und um wein 2 Eue giir etwas über Ihr Leben“, bat ich ihn, ſbprechen faſt fo. — — mir Ihre alten Bücher ſchicken, wenn Sie damit fertig ſind? meine Worte zu bekräftigen. 2 bin eine Sozialiſtin — oder war es jedenfalls. Setzt Ich konnte ſie leſen und auf dem Laufenden bleiben. Hier Er wohne im Hauſe des Vereins chriſtlicher junger Män⸗ beabſichtige ich, mich den J.W.W.s anzuſchließen“ bleibt man ja im Dreck ſtecken. Es würde Sie ja au⸗ 

ber aeen im vderten Sioc, hinken beraus, emgählte er Ee„(„aben die Jiuen auch gefagt, daß ſie Michtshier und nichts toſten Pennt ' ia auch ſei dort nett und hillig, man werde anſtändig beßendelt. Seit Stxomer ſind? J.B.W.⸗) heißt namlich nichts weiter als. ich Meine alten Bücher! Im Abfahren blickte ich auf ihn, wie dem hertee kin ein gros.g. ieter in dieſer, Kadt und ſei ass Wil Uecn sbeüten.“ ſer lleiner und kleiner wunde und dann ganz verſchwand. Sein Mal Drwenn ſür enpeiresen Lekencmitteigeſchäf, taüg Fedes⸗ ie Kubkätzung Jas.. (Industrial Worbers of the ſchäbiger Mantel ſchien ihm jeden Angenblick von den Schul⸗ pagi Dabe wende ſch der Veſ⸗ er an ihn, uind er. hringe dann Moichen pis He — bio 5 erahf beſſer Wvila bat tern gleiten zu wollen. Ein loſer Knopf hing an einem langen * „ 3 „ ganiſation herabſetzen wollen, mi „ il die Sache in Ordnung. . Gerade ſol und dabei knallte er I „I won't work ich will nicht arberten) Aberſeßt. ü ind Her.5 wenn ver Lultzus bn — 1—h%˙* 
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Wrd. Neuxverk amerfingele!? 

2. Beiblitt der Vauziger Voltsſtinne 

Die Stadt der Gegenſätze 
Das aufkommende Chikago — Herz des Kontinents 

An der Südweſteckedes Michigan⸗Sees iſt in wenigen 
Jahrzehnten eine Weltſtadt in die Höhe geſchoſſen, die alles 
andere in der Entwicklung Amerikas in den Schatten ſtellt. 
Chikago, vor 50 Jahren noch ein unbedeutender Handelsplatz, 
iſt heute mit 3 bis 4 Milllonen Einwohnern die zweitgrößte 
Stadt der Vereinigten Staaten und die fünftgrößte der Welt. 
Hat Reuyork die bevorzugte Lage am Atlantiſchen Ozean 
zwiſchen Europa und Amerika, ſo iſt Chikago das eigentliche 
Herz des amerikaniſchen Konünents. Hier treffen ſich in⸗ 
vuſtrieller Oſten und ferner Weſten, rauchende Schlote rieſiger 
Leuenen und dahinter die unendliche Prairte mit ihrer unge⸗ 
ſeuren, Konſumkraft und gleichzeitigen landwirtſchaftlichen 

Provuktion, So eigänzen ſich gerade an dieſem Platze in 
günſtiger Verkehrslage Landwirtſchaft und Induſtrie, und vei 
der ſteigenden Bedeutung des mittleren und ferneren Weſtens 
im Leben der U. S. A. Und des Pazifiſchen Ozeans als Aus⸗ 
gangspunkt zum fernen Oſten und 
wartung gar nicht ſo phantaſtiſch, daß Chikago einſt Neuyork 
überflügeln werde, wie es die begeiſterten, aber ihren Willen . 
auch durchſetzenden Chikagoer heute ſchon prophezeien. 

Die verſchiedenartige, geographiſche Lage der beiden ameri⸗ 
kaniſchen Uhlan brückt zugleich ihr total verſchiedenes 
Weſen aus. Ehitago mit ſeinen Gegenſätzen und ſeinem unge⸗ 
heuren Wachs tüm iſt 

viel eher typiſch amerilaniſch als Neuyork, 

das ſchon burch das Völlergemiſch in ſeinen Straßen, den 
baneruben Wechſel ber Einwehnerſchajj und den ſieten Ciuſtaß 
der Einwanderer und Durchreiſenden an einer einſeitig 
amerikaniſchen Entwicklung gehindert wird. ‚ 

Dieſer beſondere kapitaliſtiſche Hankeegeiſt, der in den 
Weltausſtellungen, der Getreibebörſe, den Anlagen ib6r Stabt, 
der Korruption der Verwaltung, ſeinen betrügeriſchen Banke⸗ 
rotten und Verbrechertriegen, der Aſſchtetnd ver Stadt in 
den Michigan⸗See hinaus durch Aufſchüttung des ulenkt aber 
auch Haus in ſeinem neuen, prächtigen, Woltenkratzer⸗ 
Dheann aus üund ſeinen literariſchen Anſtrengungen wider⸗ 
ſpiegelt, iſt am ausgeprägteſten in den Fabriken und in den 
Schlachthöfen, ſpürbar. Ohne alle Bedemen und Hemmungen 
werden die Arbeiter von dem ſich hier noch lebensſtark fühlen⸗ 
ceb itnstalismus in ſchamloſer Weiſe unterdrückt und aus⸗ 
jebeutet. ů 

Die Neger in den Schlachthäuſern, vdie acht Stunden 
lang an den am lauſenden Bande vorbelziehenden 
Tieren ihre Sklavenarbeit tun müſſen, werden direlt 

jämmerlich bezahlt, 

und in ihren beſonderen Quartieren, die ſich gleich an das 
Woltentratzerviertel anſchließen, kann man Bilder von grauſi⸗ 
gem Elend und entſe lcher Not ſehen. Nicht viel beſſer iſt es 
in den Fabriken. Mehrehd des Kriſenwinters 1929/30 alden 
vor den Perſonalbüros lange Ketten mutlos dreinſchaitender, 
arbeitsloſer Männer, die auf eine freie Stelle warteten. 

Noch weniger als in allen anderen Staaten der U. S. A. 
haben hier ver Staat und vie Oeffentlichkeit dreinzureden. 
Soziale Geſetzgebung iſt unbekannt, und mehr als irgendwo 
anders heißt, es⸗hier:Hilf⸗bir ſelber“. Dieſen Weg mußten 
auch die Gewertſchaften ſchreiten, die in Chitago ſehr ſtark, 
jedoch mit den deutſchen Arbeitnehmerorganiſatlonen nicht zu 
vergleichen ſind. Nur beſtimmte, gelernte, Beruſe ſind voll⸗ 
ſtändig organiſiert, während die grote Maſſe der Ungelernten 
ohne alle 8 daſteht. Die „Trade Unions“ (Gewerkſchaften) 
ſhu nicht jedem zugänglich, jondern ſchließen ſich ab und er⸗ 
ſchweren den Eintriit durch harte Bedingungen (beſtimmte be⸗ 

rufliche Vorbildung, hohe Eintrittsgelder bis zu 200 Dollar 
uſw.). Das Ziel iſt, den ganzen Berufszweig vor Ueberfüllung 
zu bewahren und monppoliſtiſch zu beherrſchen, um ſo den 
einzig möglichen Druck der organiſterſen Macht gegenüber 
den Unternehmern auszuüben, ohne Rückſicht auf die übrigen 
Arbeitermaſſen. 
„Bigger and Bette“ (Immer größer und beſſer) — 

das iſt das allgemeine Schlagwort des ruheloſen, hoff⸗ 
nungsfreudigen Amerikaners, ‚ 

vor allem in Chikago⸗ Ob arm, ob reich, ob Unternehmer oder 
Arbeiter, dieſe Ideologie ſchwebt noch allen vor, und die kind⸗ 
lichen Geſichter glänzen vor Freude, wenn ſie die größte Zeitung 
der Welt (Chikago Tribune), den Platz für die kommende 
größte Weltausſtellung (1933), die ſchönſte und gewaltigſte 
ales Mge der Welt (Michigan⸗Boulevard), und was fonſt noch 
alles „biggeſt and beſt“ iſt, zeigen können. Die Politiker und 
Staatsmänner Chikagos von Carter Harriſon bis zu W. H. 
Thompſon ſind international bekannt, und erſt kürzlich hat die 
Stabtverwaltung durch ihren angeblichen Bankerott in der 
ganzen Welt von 19 reden gemacht. Aus dem Geiſte Chikagos 
wuchſen auch die Wollentratzer, von denen einige den Neu⸗ 
vorker Rieſenbauten nicht nachſtehen. Dazwiſchen freilich ſtehen 
noch tauſende kleine Holzhütten, alte, zerbrechliche Häuſer, bunt 
zuſammengewürfelt, wie alles in dieſer Stadt. Dle Hochbahn 
iſt verkehrstechniſch um Jahrzehnte zurück. Zu gleicher Zeit je⸗ 
doch durchzieht ein Netz von ſchmalſpurigen, elektriſchen Unter⸗ 
grundbahnen. den Boden Chikagos, um den Ab⸗ und Zutrans⸗ 
port der. Maſſenfrachtſendungen, Brennſtoffe und Abfälle zu be⸗ 
ſorgen. Dieſe gemiſchte Entwicklung, Ultramodernes neben⸗ 
längſt Ueberholtem, das alles iſt Chikago. 

Aber andere Dinge ebenfalls: So die 43487 Selbſtmorde, 
die in ven letzten zehn Jahren geſchehen ſind, ferner die un⸗ 
zweifelhafte: und meiſt ohne Diskuſſion hingenommene Weg⸗ 
nahme von vielen Millionen Dollar, für politiſche Beſtechung, 

die anerkannt enge Verbindung zwiſchen Verbrecher⸗ 
banden und hyhen Polizeiſtenen, 

die Ausführung organiſierter Morde mit einer Frechheit, die 
in wenigen amerikaniſchen Städten ſo toll iſt, und die Be⸗ 
trügereien und Erpreſſungen unter den Augen der Oeffentlich⸗ 
leit, daß jeder, der ſich dieſem Regime widerſetzt, ſich in 
körperlicher Gefahr befindet. Chikago wird in Amerika die 
hartherzige Stadt genannt, trotz der Bemühungen des Phil⸗ 
anthropen Roſenwald, dieſen Ruf zu beſeitigen. Es iſt der un⸗ 
barmherzige Pioniergeiſt, der hier noch herrſcht, durchſetzt mit 
den ganzen Fäulniserſcheinungen der hochlapitaliſtiſchen Welt. 

  Trotzdem bleibt für jeben, der vom Michigan⸗See aus den 
Hafen mit den Handelsſchiffen, varüber die uUnüberſehbaren 
Anlagen der vierzig ſich kreuzenden Eiſenbahnlinien und über 
allem die dreißig, vierzig Stockwerte hohen Bürogebäude ge⸗ 
ſehen hat, mit dem wimmelnden Verkehr zu ihren Füßen, dieſes 
Bild einer raſtloſen Menſchheit unvergeßlich. Doch weiter hin⸗ 
aus ſieht er bie prächtigen Villen der Millionäre mit ihren 
eißenen Flugplätzen und allem möglichen Humbug, und wenn 
er abends in den Oſten der Stadt geht, wird er das dazu ge⸗ 
hörige Gegenſtück ſehen: die Baracken und Höhlen der Ar⸗ 

üußland erſcheint die Er⸗ 

tinnen herriſch und brutal behandelte.   

beiterſchaft. Und diefer Gegenſatz iſt ver ſtärkſte in dieſem 
toſenden Leben und bleibt unüberbrückbar ls uüm Siege ber 
einen und der Niederlage der anderen. 

Karl Möller— 

Fluggenn raſt in Zuſchauermenge 
Zwei Tote, acht Schwerverletzte 

Bei einem Schaufliegen in Helſingfors ſtürzte am Sonn⸗ 
taa ein Flugzeug bei dem Orte Pegho in die Zuſchauer⸗ 
menge. Zwei Perſonen wurben getötet und acht ſchwer ver⸗ 
— während der Führer mit dem bloßen Schrecken davon⸗ 
am 
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Pfarrerſtan als Warenhausdiebin ſeftgenommen 
Neuer Skandal in Potsdam 

Die Frau des Potsdamer Pfarrers Feldbach iſt in einem 
Berliner Warenhaus auf friſcher Tat beim Stehlen ertappt 
worden. Sie wurde zum Polizeipräſidinm Berlin gebracht. 
Vier Tuge vorher hatte Frau Feldbach in einem anderen 
Berliner Warenhaus einen Revers unterſchreiben mülſſen, 
daß ſie kein Berliner Warenhaus mehyr betreten werde., Auch 
dort hat man bei ihr verſchiebene goſtohleue Sachen gefunden. 
be beite. euheit wird von der Berliner Kriminalpolizei 
earbeitet. 

Neue Erkraukungen in Liäberk 
Jetzt 91 Kraukheitsfälle 

Nach dem Sonnabend ausgegebenen Bericht des Geſund⸗ 
beitsamtes hat ſich die Zahl der Ertkrankungen unter den 
mit dem Tuberkuloſe⸗Serum behandelten Kindern in Lübeck   um 9 auf 94 erhöht. Die Zahl der Todesfälle iſt die gleiche 
geblieben. 

Das größte Kraftſpeicherwerk Eucopas im Betrieb 
In Herdecke am Hengſteyſee iſt das Speicher⸗ 
kraftwerk der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Elektri⸗ 
zitätswerke nunmehr in Betrieb genommen 
worden, das in ſeinen Ausmaßen alle ähn⸗ 
lichen Werte Europas in den Schatten ſtellt. 
In den Bera iit ein Sammelbecken hinein⸗ 
geſprangt worden, das bei einem Durchmeſſer 
von 15ʃ1 bzw. hin) Metern einen Faſſungsraum 
von 150%0 Knbikmeter hat, und in das 
mittels des überſchüſſigen Nachſtromes aus 
dem Heugſteyſee Waſſer gepumpt wird. Steigt 
der Bedarf au elektriſcher Energie zu der 
gefürchteten Spitze an, dann wird das Waſſer 
wieder nach dem Hengſteyſee abgelaſſen und 
zur Erzeugung von Strom verwandt, der 
nun die Spitzen ausgleicht. Die Maximal⸗ 
leiſtrug des Werkes wird auf etwa 140 000 
Kilowatt ſtündlich berechnet. Die Pump⸗ 
aulage, die das Waſſer aus dem Henagſteyjee 
16% Meter hoch pumpt, verſügt über mehr als 
100 ½ 18. lUinſer Bild zeigt eine Geſamt⸗ 
anſicht des Speicherkraftwerkes von der 
Seeſeite. 

Die Liebe hütte heilen können 
Das Eheleben als Höllenaffäre — Die Fachleute widerſprechen ſich — Eine verräteriſche Blutſpur 

Die Fortſetzung des Prenzlauer Giftmordprozeſſes gegen 
den Zahnarzt Dr, Gutmann aus Schwedt a., O. entrollt mehr 
und mehr den Vorhaug vor einem typiſch bürgerlichen 
Drama der unglücklichen Jugend, der verdrängten Triebe 
und der verfehlten Ehe. Pſychvlogiſch lieat die Sache ſehr 
ſchwierig, juriſtiſch einfacher, Es kommt barauf an, ob das 
Gericht dem Angeklagten glauben will, daß er ſeine zweite 
Frau in ſinnloſer Wut ermordet hat. Es iſt ſchon möglich, 
daß die Richter dieſe Frage bejahen. Denn ſfowohl eine 
Reihe von Zeugen, als auch einige der Sachverſtändigen be⸗ 
ſtätigen 

die Pſychopathie des Angeklaaten, 
ſeine Hemmungsloſigkeit, ſeinen Jähzorn. Beſtätigt wird 
weiter, daß Dr. Gutmanns zweite Fran ſchnell gereizt, ſtets 
nervös, ſogar Morphiniſtin war. Wenn zwei derartige 
Charaktere aufeinandertreffen, daun wird ihre Ehe raſch 
zur Hölle. Und die Ehe Gutmanns war eine Hölle. 

Mit großer Spannung wurde am Sonnabend die Ver⸗ 
nehmung der Zeugin Frau Lenz, der erſten Braut des An⸗ 
geklagten, erwartet. Die ehemalige Geliebte hält zu Gut⸗ 
mann, ſteht ſeiner Tat faſfungslos gegenüber. Sie kann 
nichts ſagen, nur weinen ... Etne Angeſtellte des Hauſes 
bekundet, daß es zwiſchen dem Ehepaar öfters Zank und 
Streit, auch Schlägereien gegeben habe. Belaſtend iſt die 
Ausſage eines Vertreters der Verſicherungsgefellſchaft, bei 
der Gutmann die Verſicherung ſeiner Frau abgeſchloſſen 
hatte. Einen Tag nachdem Gutmann von derzentrale der 
Verſicherung die Zahlung der Prämie beſcheinigt erhalten 
hatte, geſchah das Unglück. Das iſt merkwürdig. 

Auch die ſich anſchließenden Zeugenausſagen ſind für 
Gutmann mehr oder minder belaſtend. Die Stimmung im 
Gerichtsſaal wird immer gedrückter, außerdem die ſommer⸗ 
lübe Hitze immer unerträglicher, ſortgeſetzt kommt es zu 
Buſammenſtößen heftiaſter Art zwiſchen den einzelnen Par⸗ 
teien. Wohl ſelten kämpft ein Angeklagter unter ſo 
ſchwierigen, ſo negativen Umſtänden um ſeinen Koyf. 

Die Gutachten der Sachverſtändigen 

lauten alles andere als einheitlich. Profeſſor Dr. Leib⸗ 
brandt, der die erſte Frau Gutmanns bei Morphtument⸗ 
ziehungskuren behandelte, ſagt von ibr aus, dat ſie fehr 
nervös und erregbar geweſen wäre und daß ſie ſich über 
Liebloſigkeit und rohe Behandlung durch ihren Gatten be⸗ 
felbs hätte. Dann kommt das Gutachten Maanus Hirſch⸗ 
elds. 

Es iſt ſehr ausführlich, ſehr fundiert. Es heißt da: 
„Gutmann iſt in ſeinem Triebleben im allgemeinen normal. 
beranlagt, neigt aber gelegentlich doch etwas nach dem 
Sadiſtiſchen hin. So kommt es, daß er ſeine beiben Gat⸗ 

Da ſeine Perſön⸗ 
lichkeit in ſeiner Jugend ſtark unterdrückt worden iſt, hat 
er ſpäter das ſo entſtandene Minberwertigkeitsgefühl durch 
überſteigerten Geltungstrieb auszugleichen verſucht. Da 
Gütmann außerdem von, Haus aus eine gewiſſe Ver⸗ 
anlagung zum Aſozialen hat, ſo ſtrömten bier alle mög⸗ 
lichen Momente zuſammen, um den Typ eines ſogenannten 
geiſtig minderwertigen Pſychopathen hervorzubringen. Von 
den Frauen, die im Leben des Angeklagten eine große 
Rolle geſpielt haben, hat er die erſte, Fräulein Richter, 
offenbar ſehr geliebt. Sie hätte ihn poſitiv beeinfluſſen, 
ſie. hätte ihn heilen können. Die zweite Ehe, die durch 
eine Heiratsvermittlerin zuſtande gekommen war, aing am 
Morphinismus zugrunde. Mann und Frau paßten nicht 
zuſammen. Im Hauſe Gutmann entſtand die reine Strind⸗ 
bergatmoſphäre. Daß es zum Morddrama auf die groteske 
Weiſe kam, die der Angeklagte ſchilderte, iſt inſofern 
piychologiſch durchaus möglich. ů 

Oberarzt Dr. Würfler, von der Irrenanſtalt Ebers⸗ 
walde, bezeichnet den Angeklagten ů 

ů 

in gewiſſer Hinſicht als erblich belaſtet. 

Aber Spuren von Geiſteskrankheit ſeien bei ihm nicht feſt⸗ 
zuſtellen und der §üül käme für ihn nicht in Frage. Wenn 
die Tat im Affekt begangen ſein ſoll, ſo müſſe bier eine 
jeeliſche Reaktion vorliegen, die pſychologiſch nicht erfaß⸗ und 
nachweisbar ſei. Aehulich äußert ſich Gerichtsarzt Dr. Horſt 

Dr, Forſter, der die Tötung der Fran Roſt Gutmann durch⸗ 
aus als Affekthandlung glaubt erklären zu können. Gut⸗ 
mann ſei kein Menſch mit normalen Hemmungen. Er könne 
wohl ſchon wochenlang vor der Tat ſich mit Mordabſichten 
gegen ſeine Frau getragen, die Tat aber trotzdem in einem 
Wutaufall begangen haben. Dr. Meinhardt aus Schwedt 
a. d. Oder bekundet, daß er, zur Leiche geruſen, ſofort er⸗ 
kannt habe, daß es ſich nicht um einen Unglücksfall, ſondern 
nur um ein Verbrechen handeln könne, weshalb er auch den 
Totenſchein nicht ausgeſtellt habe. 

Außerordentlich belaſtend für den Angeklagten iſt endlich 
die Ausſage Dr, v. Gruchallas, der beſonders ausführliche 
Bekundungen über Gutmanns Wechſelaffären macht. Als 
Frau Gutmann ermordet worden war, will er ſofort am 
Vorliegen eines Unglücksfalles gezweifelt und dieſen 
Zweifel auch zum Ausdruck gebracht haben. 

„Im Gegenſatz zu Dr. Meinhardt muß ich ſagen, 
daß die Leiche der Fran Gutmann theatraliſch hin⸗ 
gebaut war, daß von einer Kopfloſigkeit das Mannes 

überhaupt nicht die Rede ſein kann. 

(Große Bewegung.) Gutmanm hat ſich ganz genau Überlegt, 
was er tun mußte, nachdem er die Frau getötet hatte. 
Der Fran bes Angeklagten ſtellt Dr. v. Gruchalla ein ber⸗ 
vorragendes Zengnis aus. 

Der Sachverſtändige Prof. Brüning hat eine Anzahl 
der am Tatort vorgefundenen Gegenſtände chemiſch unter⸗ 
ſucht. Er behauptet, an der Waſchtoilette einen Blutfleck 
vorgefunden zu haben, der durch Anwiſchen, d. h. durch einen 
blutigen Gegenſtand erzeugt worden ſein muß. Desgleichen 
hätten die Blutflecke im Handtuch ſo autzgeſehen, als ob ſie 
davon herrührten, daß mit dem Handtuch Blut gewiſcht 
worden wäre! Medtzinalrat Dr. Weimann endlich hat 
zufammen mit Dr. Wagner die Obduktion der Leiche vor⸗ 
genommen und Erwürgungen als Todesurſache ſeſtgeſtellt. 
Ein wichtiger Satz: Die erkennbaren Verletzungen können 
nicht allein durch das Zuziehen eines Handtuches entſtanden 
ſein. Es ſteht nicht gut um Gutmann. 

  

Eiti gezühmter Walſiſch 
Er frißt aus der Handd 

Die britiſche Fangexpedition an Bord des Walfiſch⸗ 
fängers „Scoresby“, die nach zweieinhalbiähriger Abweſen⸗ 
heit jetzt in den Heimathaßen zurückgekehrt iſt, hatte beim 

Verfolgen eines Mutterwalfiſches ein Erlebnis, das ohne⸗ 

gleichen ſein dürfte. Das Tier war durtch geichicktes Ma⸗ 
növrieren in eine Meeresbucht getrieben worden,⸗Auf dieſer 
erzwungenen Wanderuna wurde es von ſeinem über 18 Meter 
langen „Baby“ begleitet. Zwar erwies es ſich als unmöglich, 
das Muͤttertier lebend zu fangen, dafür glückte aber der 

ſeltene Fall, den jungen Wal durch Füttern aus der Hand 

anzulocken und ſo zutraulich zu machen, daß man ihn ohne 

Mühe fangen konnte. Der Kapitän des Fangſchiffes erzählte 
bei der Gelegenheit, daß ſein Schiff mit knapper Not den 

rieſigen Eisbergen entgangen iſt, die in überreicher Zahl 

überall angetroffen wurden. Ein jolches Ungetüm, das dem 

Schiff gefährlich zu werden drohte, war, wie bei der Um⸗ 
ſeglung feſtgeſtellt wurde, 10 Kilometer breit und ragte 
zwiſchen 35 und 70 Meter über dem Waſſerſpiegel empor.   

(Prenzlau);, nach ſeiner Auſicht ſei bei der Tat ein pſychv⸗ 
pathiſcher Affekt ausgeſchloſſen. Ganz anders wieder Prof.



  

Gesetz, das tötet 
   

      

Roman von A. H. Frank 

48. Fortſetzung und Schluß 

Dr, Berolsbelmer litzt wortlos und blaß neben dem 
Huſtizlolbaten, Der Verteidiger ordnet ſeine Paplere, ver⸗ 
ſchnürt die Aktendeckel und wendet ſich dann dem An⸗ 
geklagten zu: ‚ 

„Was erwarteſt du?“ 
„Zuchthatts, Ehrverluſt und lelbſtverſtänblich Aberken⸗ 
nung, des Doktordiploms und damit Wegnahme der Mög⸗ 
lichkeit, nach Berbüßung der Strafe den ärztlichen Beruf 
wieder auszuüben. Und das iſt vielleicht das Entſeßlichſte 
— denn ich liebe meinen Beruf!“ 

„So ſchlimm wird es hoffentlich nicht werden.“ ü‚ 
ů‚ „iehh oder weniger ſchlimm — darauf kommt es nicht 
an!“ 
„Dr. Berolsheimer ſteht vor ſich hin: der Verteidiger weiß 
keine Antwort. 

Das Publikum unterhält ſich gedämpft. Die Rede des 
Verieidigers und das Schlußwork des Angeklagten ſelbſt 
lind nicht gaanz ohne Eindruck geblieben, — aber man iſt 
Mezmein Überzeuat, daß es zur Verurteilung kommen 
wird, 

Eine halbe Stunde vergeht. — — Im Saal beginnt es zu 
dämmern — das Licht wird eingeſchaltet. 

Endlich öffnet ſich die Tür, 
Der Gerichtshof tritt ein; ſtehend, geladen mit ſeierlicher 
Würde, wird das Urtell verklündet. 

Es iſt ein Schuldlpruch. 
Der Angeklagte wird des gewerbsmäßigen Verbrechens 

ſgegen § 218 in acht Fällen und des Verbrechens der fahr⸗ 
läſſigen Tötung nach § 222 des Reichsſtrafgeſetzbuches 
ſchuldig befunden. 

Das Weitere vollzieht ſich in geſchäftsmäßiger Eile. 
E Vyorfitzende verlieſt das Urteil: 

„Im Namen des Volkes... Der Angeklagte Hugo“ 
Berolsbeimer, praktiſcher Arzti, iſt ſchuldin in acht Fällen 
des Verbrechens wider das keimende Leben nach f 218 
600 Reichsſtrafgeſetzbuches, jowie eines Verbrechens der 

hrläfſigen Tötung nach § 222 des Reichsſtrafgeſetzbuches. 
Er wird wegen gewerbsmäßiger Abtreibung in acht Fällen 
u einer Zuchtbausſtrafe von zwei Jahren, wegen des Ver⸗ 
rechens gegen 8 222 zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 

Zuchthaus⸗ und Gefänguisſtraſe werden zufammengezogen 

ngeklagten werden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von fünf Jahren aberkannt.“ 

. Dr. Berolsheimer hat das Urteil ſtehend angehört: nun 
richtet der Vorſitzende die Frage an ihn: — 
„„Angeklagter, Ste haben das Urteil gehört, wollen Sie 
es anerkennen oder behalten Sie ſich Bedenkzeit vor?“ 

„Ich nehme es an.“ 
Vorſitzender: 
„Damit iſt die Verhandlung geſchloſfen.“ 

. Der, Gerichtsfaal leert ſich raſch; Dr. Berolsbeimer wird 
weggeführt. Er und Dr. Leo Jakobſohn wechſeln ſchwei⸗ 
gend noch einen Händedruck. Dann verſchwindet der Ner⸗ 
urteilte mit ſeiner Begleitung im Dämmer des langen 
Korribors. 

Aus! — — — 
Dr. Ley Jakobſohn fährt nach Hauſe. Es iſt troſtlos, 

denkter,daß dem Götzen des Aberwitzes noch heute ſinnlos 
die Menſchenonſer gebracht werden! Wir ſind in allen 
Dingen des äußeren Lebens ſo berrlich weit gekommen, aber 
wir ſchleppen wie die Bagnoſträflinge das furchtbare Ge⸗ 
wvicht einer Eiſenkugel am Fuße nach, die man der Menſch⸗ 
heit vor Fahrhunderten angeſchmiedet hat und von der ſie 
950 nicht zu befreien vermag, weil ſie nicht den Mut beſitzt, 

ie Vergangenheit der Zukunft zu vpfern. Juſcha Lehner 
iegt braußen als Oyfer dieſer Vergangenheit — Hugo 
erolsheimer geht ins Zuchthaus als Opfer dieſer Ver⸗ 

Zangenheit. Und die anderen Geſtalten — die Elfe Merten 
— der Lutz Fink — ja, ſogar die Hebamme Mühlmann — 
find ſie denn nicht alle arme Teufel —?! Und da wagt 
man zu behaupten, daß eine Zeitwende eingetreten iſt? 
Troſtlos! Troſtlos! 
Der Herr Staatsanwalt Hagemeiſter ſand das gar nicht. 
Er war ſehr erfreut über den Sieg, den er errungen hatte: 
sinen Sieg des Rechts und der Gerechtigkeit gegen jene 
ſubverſiten Elemente, die es wagen, an den Fundamenten 
der ſtaatlichen Ordnung zu rütteln. 

Elſe Merten bat ihre Strafe angetreten. Sie iſt von 
einem Menſchen zu einer Nummer herabgeſetzt worden. 
Es iſt ſehr arg, was mit ihr geſchieht, aber die willigere 
Kreatur läßt alles leichter mit ſich geſchehen.“ Nur daß ſich 
an ibrer Jugend der Haß widerlich verlogener Aufſichts⸗ 
weiber, von ſadiſtiſchen Brutalitäten gejagt, bricht, macht 
auch dieſe Willigkeit zur Hinnahme des als unabänderlich 
empfundenen Geſchickes ſaſt unerträglich ſchwer. 

Sie ſitzt nachts auf dem harten Bett und ſtarrt hinauf 
nach dem gitterüberzogenen Loch, das der „humane Straf⸗ 
vollzug“ ein Fenſter nennt. 

Sie wartet und denkt. 
Sie weiß noch nicht, daß es nichts zu denken gibt. — 

Wundervoll blauer Himmel wölbt ſich frühlingshaft über 
eine unermekliche Ebene. Am ſernen Horizont ſchneiden 
die Pyramiden in das tieſe Blau: Bauwerke durch die 
Macht Einzelner vor Jahriauſenden aus der Kraft von 
Millivnen aufgerichtet. 

Eine kleine Karawane reitet langſam fübwärts, den 
Pyramiden zu. 

Mittelpunkt iſt Frau Lu Dominique; ihr Hofftaat ſind 
Kavaliere, die England, Frankreich, Italien nach Aegypten 
delegiert hat, zu keinem anderen Zweck, wie es ſcheink, als 
um einer ſchönen Frau Ritterdienſte zu leiſten. 

Frohes Lachen ſchwirrt aus der Kavalkade auf; ein 
Mann drängt ſein Pferd näher an den Araber der ſchönen 
Frau. Aus beißen Augen ſprüht eine Frage. Und heiße 
Augen gewähren Bejahen. 

Schön iß das Leben; herrlich iſt das Leben. 

Dr. Hugo Berolsheimer hatte die Straſe angenommen 
und Plieb bei ſeinem Entſchluß. Der Freund verſuchte ihn 
zur Einreichung einer Revißon umzuſtimmen — es war 
vergeblich. ů 
U ſert. Hugn Berolsheimer wurde dem Zuchtbaus einge⸗ 
iefer. ů 
Die rieſenhafte Zerſtörungsmaſchine, die eitler Humani⸗ 

tätsſchwindel den „Strafvollzug mit dem Ziel der Beßferung“ 
nenni, begann ihre Arbeit. Dieſe Arbeit, deren Ziel ja 
angeblich nicht die Zerſtörung, ſondern im Gegenteil die   

a. ünsgeſamt zwei Jahren drei Monaten Zuchthaus. Dem 5* 

Beſſerung der Geſtrauchelten, — oder jener, dle durch die 
Geſehmaſgin⸗ geſtempelt worden ſind, — iſt. Das Werk 
ſaß ſo aus: Dr. Hugo Berolsbeimer, der geſamten Heil⸗ 
kunde magnn cum lahde promopierter Doktor, wurde auf 
ein Und dieſelbe Stuſe, in ein und dieſelbe Kleidung und 
in ein und dieſelbe Behandlung geführt, die Gewohnbeits⸗ 
verbrechern von einer weiſen Gtrafvollzugßbbehörde vorge⸗ 
ſchrleben iſt. Ex kam zunächſt in Einzelhaft. Da ſtand 
üÜber ſeinem Bett ſein Name, die Aufzählung ſeiner Ver⸗ 
brechen unb die Strafe. Der „humane Straſpollzus“ er⸗ 
blickt einen beſonders erzieheriſchen Wert daxin, den Ver⸗ 
unb dle des Lebens ſtur und unabläſſig ihr, Verbrechen 
unb die Dauer ihrer Strafe vor Augen zu führen. Die 
lächerlichen Fälle, daß darüber Menſchen vorilbergehend 
unbd auch manche für dauernd verwirrt und irre geworden 
ſind, rührt dieſe Strafrechtspflege ſo wenig, wie die Selbſt⸗ 
morde der zu Tode Gepeinigten. ‚ 

Der Arzt Dr. Berolshelimer, der letzt übrigens aar nicht 
mehr der geſamten Heilkunde Doktor iſt, und der einſt nach 
Verbüßung ſeiner Strafe 05eeuſs als Kurpfuſcher weller 
Lüirken darf, hat Ilollerknbpſe zufammenzuſchrauben. 

      

Elektriſcher Stuhl ſür Fiſche 
Eine neue Methode des Fiſchfangs — Keine Schädigung 

Durch die Die wird im allgemeinen ſtreng ver⸗ 
boten, die Fiſche burch elekttiſchen Strom zu töten. Dennoch 
kann dies unter beſonderen Bedingungen geſtatlet werden. 
Ein ſolcher Fall ereignete ſich bei Sendenhorſt in Weſtfalen, 
wo Sandaruben mit Waſſer vollgelaufen waren: da zurück⸗ 
Selaes Baumaterlal und Baumſtümpfe den Boden bedeck⸗ 
ſen, war 

das Ausfiſchen dieſer neugebilvbeten Seen mit Netzen 
ſehr erſchwert. 

Dic Tümpel waren mit Karpſen, Karauſchen und Regenbogen⸗ 
jorellen beſetzt worden, die dort gut gediehen. Um die Fiſche 
wieder herguszuholen, wurde vom Regierungspräſidenten aus⸗ 
nahmsweiſe die Genehmigung zum „elektriſchen Fiſchen“ er⸗ 
teilt, unter der Bedingung, daß der Oberfiſchmeiſter und die 
Ortspolizei dabei anweſend ſein mußten. 

Wie F. Schumonn mitteilt, wurde der Strom durch einen 
4. Millimeter ſtarken Kupferdraht geleitet, der durch Holz⸗ 
klötze 10 Zentimeter unter der Waſſeroberfläche gehalten und 
an dcvon aipeen durchgezogen wurde. Dieſes Sendegerät 
wurde von einer Ueberlandzentrale mit Strom von 220 Volt 
Ampere geſpeiſt. Mit ver Hand konnte man noch in 2 Meter 
Entjernung vom Draht die Elektrizitätswirkung verſpüren. 

Die Wirkung auf die Fiſche war ganz gewaltig. 

Kurz nachdem der Strom eingeſchaliet worden war, amen die 
erſten Karpfen in Seiten⸗, Schräg⸗ oder Kückenlage und ſtarr 
oder in Zitterbewegungen hoch. Die betäubten Fiſche ſanken 
raſch wieber unter, ſo baß viel Geſchicklichkeit vazu gehörte, 
um ſie mit Keſchern aufzufangen. Würden ſie außerhalb des 
Teiches wieder in Fiſchkäͤſten in fließendes Waffer geſetzt, ſo 
erholten ſie ſich in wenigen Minuten; nach einer Stunde war 
keine Schädigung mehr zu erkennen. Von den etwa 15 Kilo⸗ 
ramm ſchweren Karpfen gingen nur 5 Prozent ein. Da der 

Fang nur 58 Mark koſtete und dabei 3 Zentner Fiſche gewon⸗ 
nen wurden, iſt der Deweis für die Wirtſchaftlichkeit dieſes 
Siß fahrens erbracht. Es iſt ein wertvolles Hilfsmittel beim 

ii 
nen Gewöffern. 

Ein Umzug fiür zwölf Millzomen Mutk 
Die Kraftſtatilon von Neuhort 

Die größte unterirdiſche Kraftftation der Welt mußte kürz⸗ 
lich umdiehen, ohne den Betrieb zu unterbrechen; ihr ſehr 
werwoller Standort in Neuhork wurde nämlich für einen 
Hotelneubau benstigt. Die Station gebört der Central 
Kailroad Companh. Sie, verſorgt 60 000 Menſchen mit Licht 
und Kraft, erhellt über 100 000 Glühlampen, bewegt 650 Züge 
täglich ſowie 325 Lifte in 28 Gebäuden; außerdem verteilte 
ſie bisher Dampf und 
gab Prekluft ab. Ihr neuer Standplatz, der um ſieben Häuſer⸗ 
Ulocks vom alten entſernt liegt, iſt ein rieſiger, in den feſten 
Fels gehauener Keller von 2 Meter Höhe, 18 Meter Länge 
Und 67 Meter Breite. Als man am 4. März 1929 mit der 
Ueberſiedlung besann, waren noch keine Pläne gezeichnet; da 
ihre Anfertigung den Umbau um Monate verzögert hätte, ve⸗ 
half man ſich ohne ſie. Die Kraftftation erzeugt jedt keinen 

  

eigenen Dampf mehr, der ſtattdeſſen von dem Leitungsſyſtem 
einer anderen Unternehmung bezogen wird. 

Beſonders ſchwierig war die Beförderung einer Altu⸗ 
mulatorenbatterie von 150 Zellen, deren jede ein Gewicht von 
2½25 Tonnen beſitzt, zumal der Trausport von Säure in offe⸗ 
nen Gejäßen auf der Straße verboten iſt. So mußte die 
Säure abgelaſſen werden, und bann wurden die Zellen ein⸗ 
zeln in unterirdiſchen Kanälen an den neuen Ort überführt. 
Die Hauptlaft waren zehn rieſige Dynamos mit Transforma⸗ 
toren im Gefamigewicht von 850 Tonnen, die in einzelnen Tei⸗ 
len bis zu 30 Tonnen Gewicht auf niedrigen Wagen auf der 
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n in ſchwer zugänglichem, nicht ablaßbaren, geſchloſſe⸗ 

Heißwaſſer in Gebäude und, Züge und 

  

Dabei iſt ſchon bleſe Gewährung der Arbeit ein ganz 
großes Entgegenkommen der Zuchthausbirektton. Ein An⸗ 
furuch auf Arbeit beſteht für die erſte Zeit nicht. ů 

Grauenvoll rinnt ein Tag um den anderen dahin. ů 
Um ſechs Uhr wird aufgeſtanden. Irgendwann eine halbe 

Stunde Svaziergang im Gefänanishof. Irgendwann Veſper. 
Die grauenvollen Sonntage, da nicht einmal die Arbeit die 
Zeit verſcheucht, gleiten vorbei. Tauſend⸗ und immer 
Lpienbmal wieder kreiſen dieſelben Gedan“ um das 

pfer. * 
Weshalb mußte alles ſo kommen — weshalb gab es nicht 

einen Augenblick der Vorſicht vor dem Ertapptwerden — 
weshalb hatte er nicht damals in der Ordinatlonsſtunde die 
Frage nach der Gefährlichkeit des Eingriffs, als daran ge⸗ 
nitpft der Fall der Juſcha Lehner erwähnt wurbe, vohne 

Eingehen auf dieſe Einzelheit beantwortet — — — 
Weshalb, weßhalb! Das alles frommte nichts mehr. 
Die Tage alitten dahln und die entſetzlichen Nächte, und 

langſam, mit dem Nachlaſſen der ſeeliſchen Klammern zur 
Hoffnung wurde das Vegetative ſtärker und ſtärker in ihm. 
Was er ſonſt in ſeinem beruſlichen Leben nur in ſeeliſchen 
Gemeinſamkeiten auch zu körperlicher Erfüllung brachte, 
wurde nun rein phyſiſch ſtark und ſtärker: 

Die Geſchlechtlichkeit peinigte. Traumbeſchwerte Nächte 
zerſtörten Ruhe, Erinnerung und Erhoffen. — 

Die Sinne wurden unerträglich, einſeitig, wach und heiß 
und unwiberſtehlich geweckt — und andere Sinne ſtarben ab. ů 

Das Empfinden ſiütr den zeitlichen Ablauf wurde mehr ů 
und mwehr verſchwommen, die Umgebung drana tiefer und 
tiefer ein, die ewigen Fragen klangen ab, und an thre Stelle 
trat, entletzlicher als alles zuvor, die fürchterliche Deere 
Un Hoffnungsloſigkeit. Der letzte Gedanke war der an das 

nde — — — 
— Ende. — 

nDU 
Ae *, Bimeuſchichrt labmgelett 

Die wochenlange, ungewöhnliche Hite iſt. für 
die Binnenſchiffahrt zu einer großen Gefahr 
geworden. Der Waſſerſtand in den Flüſſen 
finkt mit großer Schnelligkeit. Die Ober iſt 
bereits in einem ſolchen Maße ausgetrocknet, 
daß allein zwiſchen Breslau und Brieg 
100 Laſtkähne feſtliegen, die auf den Eintritt 
des höheren Waſſerſtandes warten. Unſer 
Bild zeigt eine Gruppe feſtgefahrener Laſt⸗ 
kähne bei Koſel. 

  

Straße ohne Störung des Verkehrs überführt wurden. Na⸗ 
türlich müßten außerdem zahlloſe Kabel und Dampfleitungen 
yelegt werben, ohne daß dle Zentrale auch nur einen Tag 
ang ſtillſtand, daher koſtete die Ueberſteblung auch die anſehn⸗ 

liche Summe von 3 Millionen Dollar. Sie war in weniger als 
einem Jahre beendet⸗ 

Opereite und Wirklichkeit 
Schon wieder ein neues Fürſtentum? 

Ein neues unabhängiges Operettenfürſtentum drobt in 
Holländiſch⸗Limburg zu erſtehen, wenn es dem Rechtsanwalt 
Dr. Leuflens in Geleen glückt, ſeine Rechtmäßigkeit als Erbe 
des alten Fürſtentums Geleen glaubhaſt nachzuweiſen und, 
was weit zweifelbafter iſt, deren internationale Anerken⸗ 
nung burchzuſetzen. Vorläufig nennt ſich Dr. Leufkens mit 
Stolz „Regierender Fürſt von Geleen“. Der Leufkens er⸗ 
klärt, daß ſein Land mit Holland abſolut nichts zu tun hat 
und lehnt ſogar die Steuerzahlung ab, wofür er ſchon mehr 
als einmal den Beſuch des Gexichtsvollziehers empfangen 
bat. Es wurde ſogar ſchon ein Teil des fürſtlichen Inven⸗ 
tars auf dem Wege der Verſteigerung verkauft, weil die 
niederländiſche Beſetzungsmacht im Fürſtentum Geleen nach 
Auffaſſung Seiner Durchlaucht Macht vor Recht gehen läßt. 
Der Fürſt⸗Rechtsanwalt hat ſich auch ſchon mit einer ſchwül⸗ 
ſtigen Erklärung „An mein Volk“ gewandt. Er erzählt, datz 
er die durchſchlagendſten Beweiſe in der Hand „ auf 
Grund derer ſich der Beſitztitel ſeines Geſchlechts bis zum 
Jahre 1557 zurückverfolgen läst. 

E * ů ů 
Die Moman-Kundschau 
Jedes Helt ein vollständiger und ungekürzter Roman 

eines führenden, modernen Autore. 

Preis nur 1.25 5 
Es ist das erste Mal, daſ die beste Literrtur: der 
Gegenvart zu einem s0 geringen Preis geboten wird. 

Bernhard Keltermann, Schwedenklees Exlebni⸗ 

Stokan Zwolg, Der Zwang 
H. G. Wells, Der Unsichtbare 

Gsorg von der Vring, Soldat Suhren 

Frank Heller, Marco Polos Millionen 

Jack London, Vagabunden 

Upton Sinelair, 100 ⸗- 

Arthur Schnitzier, Dr. Gräsler, Badearzt 

Meyrink, Das gräne Gesicht ö‚ 

Buchhandlung 
Danziger Volksstimme 

Paradissgasse 32 

  

        
             
              

  

        

    
    
    

    
     

 



  

Im Kaherdzelg 

Joyppot zum dritten Mile Stafettenſieger 
Straßenſtafette Zoppot— Danzig, Königsberg wirft Danzig aus dem Rennen 

Wieder waren die Tribünen der Kampfbahn Niederſtadt 
mit Freunden des Arbeiterſports dicht beſetzt. Es mögen 
geſtern beim Kartellſportfeſt gut 2000 Zuſchauer anweſend 
geweſen ſein. Nach dem großen kulturxellen Erfolg der Son⸗ 
nenwende am Sonnabend alſo ein ebenſo großer ſportlicher 
Erſolg am Sonntag. 

Schon üm die Mittagsſtunde Herrſchte auf der Kampf⸗ 
bahn reges Leben und Treiben. Die Läufer und Läuſerin⸗ 
nen zur Straßenſtaſette kamen. Pünktlich und reibungslos 
wurden dann die Mannſchaften aufgeſtellt. Das iſt gar nicht 
einmal ſo leicht, da doch einige hundert Sportler zu be⸗ 
fördern ſind. Außerdem iſt derWeg vonDanzig nach Zop⸗ 
pot gut 15 Kilometer lang. Ungeachtet aller Schwierigkeiten 
konnte aber zur feſtgeſetzten Zeit der Start erſolgen 

Die beiden MRännerklaſſen lieſen vom Markt⸗ 
bE in Zoppot, die Tugend von der Feldſtraße und 

ie Sportlerinnen vom Hohen Tor. 
Wie vorauszuſehen war, konzentxierte ſich das Haupt⸗ 

intereſſe der zu belden Seiten des Weges ſtehenden Men⸗ 
ſchenmaſſen auf den Lauf der Männer und hier wieder auf 
die A-Klaſſe, Ueberall wurde diskutiert, wird Zoppot es 
auch zum dritten Male ſchaffen? Und 

Zoppot hat es geſchafft! 
Allerdings war der verſſchree⸗ Zwette, Laugfuhr, dem 
Sieger in dieſem Jahre bichter auf den Hacken als im Vor⸗ 
1651 Auch die 71 ten ſind beſſer geworden. Der Sieger 

at ſeine Zeit um genau 1 Minute, 42,0 Sekun⸗ 
den verbefſert. Dleſe ſchnelle Zeit wurde durch ſcharfes 
wechſelnß erzielt, denn zwei Drittel der Strecke führten ab⸗ 
wechſelnd Langfuhr und Schidlitz. Erſt in der Allee ſchob 
lich Zoppot vor, hatte dann aber in ſeinen Schlußläufern 
ſo gute Leute im Rennen, daß der Zyppoter Sieg von dem 
Augenblick an feſtſtand, wo ſie in Führung gingen. 

Der Verlauf des Rennens 
war einer der intereſſanteſten, die man ſich überhaupt deu⸗ 
ken kann. Von Auſang an wurde hart gekämpft; aber nicht 
nur in der Spitzengruppe, die ſich aus den Vereinen Zoppot, 
Langfuhr, Schidlitz und dem vorjährigen Zweiten und dies⸗ 
jährigen Sieger der B⸗Klaſſe, Brentau, zuſammenſeszte, ſon⸗ 
dern auch weit binten im Feld, ſo daß ſich von Wechſel zu. 
Wechſel ein anderes Bild ergab. 

Am Anjana führte Langfuhr, 
dicht gefolgt von Heubude, Danzig, Oliva, Brentau und 
Schidlitz, während Zoppot weit, zurücklag. Das Feld ver⸗ 
änderte ſich bis Hochwaſſer wohl oſt, doch lag hier Zoppot 
ümmer noch weit zurlck, ebenſo war Langfuhr auf den vier⸗ 
ten Platz zurückgefallen. öů‚ 

Oliva wurde in ſolgender Reihenfolge vaſſiert: 
1. Brentau, 2. Schidlitz (10 Meter zurück), an dritter 

Stelle (weitere 10 Meter zurück) Langfuhr, dann Danzig 11 
(12 Meter zurück). Es folgten Zoppot (weitere 20 Meter 
zurück), daun Oliva, Heubude, Troyl, Danzig I, Ohra und 
Plehnendorf. ů 

Die 3000 Meter lange Strecke von Olipa bis zur Kurve 
Langfuhr war ein Duell zwiſchen den brei Danziger Lang⸗ 
ſtreckenläufern Fillbrandt Schidlitz), Kamiſchke 
(Langfuhr) und Philipp (Zoppot). Philipp hatte aufzu⸗ 
holen, lief ein gutes, aber nicht mehr ſo ſchnelles Rennen 
wie in den Vorjahren. Alle drei waren ſich gleichwertig. 
Ander Kurve gab Schidlitz zuerſt den Stabab 
dann Langfuhr und Zoppot. 

Für die anderen Mannſchaften entſchied ſich hier zum 
größten Teil das Rennen. Der Letzte, Plehnendorf, ſchob ſich 
vor, Danzig I1 ftiel zurück. Bis zum Eſchenweg hatte Lang⸗ 
fuhr dank Schidlitz eingeholt. 

Inzwiſchen hatte ſich die aus vier Mann beſtehende 
Spitzengrappe gebildet, die weit, etwa 900 Meter vor den 
anderen Mannſchaften lag. In die Große Allee bog die 
Spitzengruppe in folgender Reihenfolge ein: 1. Langfuhr, 
2. Zoppot, 3. Schidlitz, 4. Brentau. Zoppot ging dann bis 
zur Felbſtraße vor. Der von dem fungen Zoppoter Läufer 

Zoppot iſt noch weit hinten 
* 2* ,     

    

  

Ein Leil der Länſer auf ber Etrecke 
Angel auf dem zweiten Teil der Allee herausgelaufene 
Vorſprung war von den anderen Mannſchaften nicht mehr 
einzuholen. In ſcharfem Tempo gings durch die Stadt bis 
zur Kampfbahn, wo die Läufer mit Beifall überſchütiet 
wurden, denn das Pablikum war über den jeweiligen Stand 
detß tennens durch Lautſprecher genau inſormiert worden. 

  

5 ů . unſchaſten gingen in folgender Reihenfolge burch 
as Ziel: 

1. Zoppot, 2. Langſuhr (150 Meter zurück), 3. Schidlißz 
(weitere 120 Meter zurüch), 4. Brentau, 5. Danzig 11, 
6. Heubude, 7. Oliva, 8. Plehnendorf, 9. Troyl, 10. Ohra, 
11. Stern, 12. Danzig I. ů 

Nach Klaſſen geordnet ergißt ſich ſolgendes Bild: 
As-Klaſſe (15 230 Meter, 17 Mann eine Mannſchaft): 

1. Zoppot 46:18,0 (im Vorjahre 48:00,0, 1928 48:10,1) 2. Lang⸗.   juhr 4815,0, 3. Schidlitz, 4. Oliva, 5. Ohra, 6. Stern, 
7. Danzig I. 

noch eins zu ſchleßen. Der Mittelſtürmer von Königsberg muß 
für 10 Minuten das Spielfeld verlaſſen. Kurz vor Schluß fällt 
noch das ſtebente Tor Hür Köongssheg v cuß f 

Der Danziger Angriff muß durchdachter ſein 
Ueber das Handballſpiel herrſchte auf dem Platz nur eine Mei⸗ 

nung. Die beſagt, daß Königsberg verdient gewonnen hat. Die 
Danziger Mannſchalt hat ihr möglichſtes getau, beſſer hat ſie nie 
geſpiell. Was die Danziger lernen müſſen, iſt trickreicheres Spiel. 
Darin waren ihnen die Königsberger bedeutend über, ebenſo im 
Aufbauen der Angriffe, die nicht offener, aber durchdachter und 
dadurch gefährlicher waren. Bei Danzig war jeder Angriff gleich 
zu erkennen. Die Königsberger hatten es alſo leichter. Sie dürften 
einige Ausſichten haben, bei den nun folgenden Verbandsſpielen 
nicht ganz abzurutſchen. ‚ 

Der Danziger Spieljührer 

meint, daß beide Mannſchaften etwa gleichſtart waren. Königsberg 
iſt aber etwas erfahrener geweſen. Als den beſten Mann der Gäſte 

  

   
BP.-Ktaſſfe (15 280 Meter, 12 Mann eine Maunſchafhr ů 
1. Brentau 40:05,0, 2. Danzig II 49:80,0, 8. Heubude, 
4. Plehnendorf, 5. Troyl. 

Bei der Jugenb machte Dandia das Rennen 

Der Lauf der Jugend war das Rennen einer Mann⸗ 
ſchaft⸗ Danzig nahm gleich vom Start an der Feldſtraße die 
Fübrung und gab ſie bis zum Ziel nicht mehr ab. Der 
Lauf wurde alſp ohne eigentlichen Kampf gewonnen. 

Die Ergebniſſe ſind: 
Jugend (4940 Meter, 12 Mann eine Mannſchaft): 

1. Danzig I 14.06,5, 2. Schiblitz 250 Meter zurück, 8. Stern, 
(weitere W) Meter zurück), 4. Danzig II, 5. Schiblitz II. 

Die Frauen waren zahlreich vertreten 
Recht erfreulich iſt die verhältuismäßig große Zahl der 

ſtartenden Frauenmannſchaften. Das Ziel der Sportlerinnen 
lag am Hohen Tor. Auch hier belegte Danzig den erſten 
Platz, obwohl der Lauf nicht ſo kampflos aawonnen wurde 
wie der der Jugend. Vom Start weg war Danzig in 
Fülhrung, dann Langfuhr, dann wieder Danzig. Langfuhr 
war alſo auf den zweiten Platz gerutſcht, wurde von Schidlitz 
itberholt, konnte aber ſpäter wieder aufholen, um dann noch⸗ 
mals abzufallen. 

Ergebnis: üů‚ 
Sportlerinnen (4940 Meter, 10 Läuferinnen eine 

Mannſchaft): 1. Danzig 1 6:43,3, 2. Schidlitz, etwa 75 Meter 
zurück,‚ 3. Langfuhr, weitere 400 Meter zurück, 4. Ohra, 
5. Heubude, 6. Danzig II, 7. Oliva. 

Königsberg vertritt den Oſten 
Handball⸗Kreismeiſterſchaftsſpiel — Königsberg ſchlägt 

Danzig 7: 5 (8: U) 
Im Anſchluß an die Straßenſtafette ſand das mit Span⸗ 

nung erwartete Endſpiel um die Kreismeiſterſchaft des 
12. Kreiſes im Handball ſtatt. Wer die Entwicklung des 
Handballſportes in ben letzten Jahren verſolgt hat, ſah in 
den Königsbergern den Sieger. Trotzdem hat es in Danzis 
einen großen Teil Sportler g16 O die auf einen Stes 
der Danziger hofſten, waren die Danziger doch ungeſchla⸗ 
gen auß den Serienſpielen im hbieſigen Bezirk hervorge⸗ 
gangen. 

Kbönigsbera ſtellte bie techniſch beſſere Mannſchaft 

Zum eigentlichen Handballſpiel gebört nicht nur Fangen 
Und Tore ſchießen, ſondern man muß im geeigneten Mo⸗ 
ment die Schwächen des Gegners erkennen und ſich ſchnell 
auf eine andere Spielweiſe umſtellen können. Das war der 
Jehler der Danziger und werden die Einheimiſchen bier⸗ 

—* 

aus geſtern viel gelernt baben. Schnelles Täuſchen und 
ſicheres Freiſtellen war das Ueberzeugende der Königs⸗ 
berger. Ber Mittelſtürmer, der beſte Mann von Königs⸗ 
berg, ein taktiſch berechnender Sturmführer, verſtand es., 
aus dem Hinterhalt ſeinen Sturm zu leiten. Vereinzelte 
Alleingänge dieſes Spielers führten auch zu manchem Er⸗ 
jolg. Die Verteibigung ſowie Halblinks ſtanden threm 
Stürmführer nicht viel nach. Bei Danzig konnte ber Mit⸗ 
telſtürmer und linker Lauf gefallen. Der ſonſt aute Außen⸗ 
ſturm verdarb viel durch unſicheres Freiſtellen. Die Ber⸗ 
teidigung hätte mindeſtens brat von den ſieben Toren ver⸗ 
hindern können. Der Torwart bielt alle hohen Bälle, war 
den klachen Eckwürfen aber nicht gewachſen. Das Spiel 
wurde teilweiſe etwas hart durchgeführt. Der Schiedsrichter 
Schönfeld⸗Elbing hätte hier ſchärfer burchgreifen müffen; 

er war auch ſonſt ſeiner Aufgabe nicht recht gewachſen. 
Der Spielverlauf bringt — in Führung. Königsberg 

gleicht ſchnell aus, erhöht dann die Torzahl auf drei. Ueber⸗ 
raſchenderweiſe gelingt Danzig bis zur Pauſe der Ausgleich. 
Mit dem Wiederbeginn übernimmt Königsberg gleich wleder   

Ein Danziger geht vor, brei Köniasberger vinterber 

meinte, da 

Er hofft, daß die Ki 

  die Führung. Danzig zieht einmal gleich. Jeht folgen 
für Kuni0s ßerg zwei Weitere Lote Auch Danzig Leinhe s. 

  

Rampf um den Ball 

bezeichnet er den Miltelſtürmer. Den Verluſt des Spieles führt er 
auf das Fehlen des Danziger Endſpurts zurück, Bie Wer. 
war durch das ſehr flotte Spiel der erſten Hälfte zu ſehr mit⸗ 
genommen und hielt dann nicht durch. 

Der Rönigsberger Mannſchaftsflihrer 

leine Mannſchaft noch günſtiger abgeſchnitten hätte, 
ih beſſer auf dem ſen wäre. wenn die Poſten geweſt 

önigsberger Mannſchaft i den Verbanbs⸗ 
pielen ihre alte Form wiederfinden wird, denn geſtern hube Königsuar. 
berg etwas ſchlechter gelpielt als ſonſt. Er flührt das auf den glatten 
Raſen zurück, den die Gäſte nicht gewohnt geweſen ſind. Das 
Danziger Spielſyſſem bezeichnet er als nicht ſehr zweckmäßig. So 
ſei der Angriff zu ſehr auf das Innentrio eingeſtellt. Seiner Mei⸗ 
nung nach, war das Spiel hart, aber ſair. 

Madfahrer auf der Strerke 
Danzig ſiegt vor Heubude und Schiblitz 

Die Radfahrer waren bei der Staſette nicht ſehr zabl⸗ 
reich vertreten. Hhra fehlte gänzlich. Die Obraer 1. Mann⸗ 
ſchaft beſtritt während der Stafette ein Radballſpiel auf der 
Kampfbahn. 

Zuerſt machten ſich in Zoppot die Motorradfahrer auf 
den Weg. Zwei Mannſchafften ſtarteten um 201 Uhr. Es 
wurde ein vorſchriftsmäßiges Tempo gefahren und konnte 
daher die Zeit nicht geſtoppt werden. Es war mehr eine 
Probefahrt für die Arbeiter⸗Motorradfahrer. 

Früher als vereinbart, 2.02 Uhr, wurden dann ſechs 
Radfahrmannſchaften mit 836 Fahrern auf die Strecke ge⸗ 
ſchickt. Nach abwechſelnder Führung zwiſchen Danzig I, 
Heubude und Schidlitz erreichte die 1. Mannſchaft von Dan⸗ 
ig bie Kampfbahn nach 2815,0, gefolgt von Heubude mit 
8.22,0. Dritter wurde Schiolitz mit 20:02,0, Bierter Ortsgr. 

Schönfeld mit 290:20,0, Fünſter Ortsgr. Langfuhr mit 
29:30,0. Als Sechſter lief Danzig II mit 81:45,0 ein. 

Es wurden nur mittelmäßige Leiſtungen gezeigt. Es iſt 
la auch nicht der Zweck der Stafette, große Geſchwindig⸗ 
keiten herauszuholen, ſondern es kommt hier mehr auf 
gleichmäßige Leiſtungen an. 

Ohra Sieger im Radballſpiel 

Während der Stafettenfahrt wurde auf der Lampfbahn 
ein ber Raſenradball zwiſchen der 1. Mannſchaft Ohra und 
einer kombinterten Mannſchaft Schidlitz⸗Langfuhr 
ausgetragen. Ohra war unvollſtändig angetréeten und ſpielte 
außerbem mit Erſatz. Langfuhr⸗Schidlis konnte ſich auch 
nicht zuſammenfinden, ſo daß nur ein mittelmäßiges Spiel 
eboten wurde. In der erſten Halbzeit ging es noch gut, 
u der zweiten Halbzeit ließ Ohra mehr nuch, während die 
kombinierte Mannſchaft ſich beſſer zuſammenfand, doch 
ſcheiterte alles an Shras Verteidigung. Die zweite Halbzeit 

verlief tprlos, ſo daß am Ecgebnis der erſten Halbzeit 2:0 
für Ohra nichts geändert wurde. 

Am Montag, 7.00 Uhr, ſpielt die 1, Mannſchaft Danzig 
'egen die 1. Mannſchaft Ohra im ber Raſenrabball. Außer⸗ 
em wird während dieſer Zeit auf der Radrennbahn des 

Heinrich⸗Ehlers⸗Platzes, wenn man dieſe ſo nennen dar;?, 
für bie Bezirksmeiſterſchaft im Bahnrennen, die am 6. Juli 
ausgetragen wird, trainiert. Am intereſſanteſten wird wohl 
das ber Raſenradballſpiel der beiden Mannſchaften ſein. 
Die Veranſtaltung findet auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗Platz 
ſtatt und 5 für die Inhaber der Feſtabzeichen und Dauer⸗ 
karten freti. 

PHeiher in wieder da 
Dr. Peltzer ging am Sonntag zum erſten Male nach ſeiner 

Auslandsreiſe bei den Pommerſchen Meiſterſchaften in 
Stettin an den Start. In der Hauptſache vertrat er ſeinen 
Verein Preußen in den Staffeln und außerdem ſtartete e⸗ 
über 400 Meter, die er in 51, üverlegener Sieger blieb. J.. 
Hochſprung erreichte Köpker mit 1,89 Meter die bisher be! 
deutſche Leiſtung. 
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Der neue Fußballmeiſter Hertha B. S. C. 
nach vielen verhedlichen Verſuchen hat Verlin es geſchofft — Holltein Aiel 5: 4 geſchlagen 

n lange vor dem Kamof um die Entſchelbung der 

Deiiſchen Iußballmeſſterſchaft üim Duüllelborfer Stabton 
ſetzie der Aufmarſch der Zuſchauer in den Mittungsſtunden 

ein. Schon einige Stunden vor Beginn waren über 30 000 
Zuſchauer anmeſend und der Zuſtrom wuchs weiter an⸗ 
heber 45 000 Perſonen umſäumten das Eytelfeld, als die 
beiben Mannſchalten, den Rafenplatz betraten, Holfſtein⸗ 
Kiel betrat den Platz zuerſt, von ſtürmiſchem Beifall be⸗ 

. Gieich barauf erſchienen die Herthaleute unter, 
Fübruna — Sobek. Auch ihnen wurde ſtarker Beiſall 
zutetl. 

unſchaften tralen in ber gemeldeten Auſſtellung 
iu, Hollein W Anſtoß und kommt ſofort vor das Ber⸗ 
liner Tor. Ein Strafftoß für Holſtetn, den der Schiebs⸗ 
richter wegen unſairen errens verhängt, führt über⸗ 

raſchenderweiſe zum erſten 
Tor für Holſtein. 

tritt den Ball flach und ſcharf, Gelhaar läßt das 
Leher abpralen und der ſchnell hinzuellende Widmayver 
drückt den Ball in die Latten. In der dritten Minute 
führt Holſtetn⸗Kiel 1:0. 

Die Kieler ſind durch dieſen Erfolg ermutigt und haben 
ſich beſſer zufammengefunden als die Herthaleute, die zu⸗ 
nächſt febr verfabten ſpielen. Aber auch die Berltner er⸗ 
hallen balß einen Straſſtoß, den Leuſchner vor dem Tor 
tritt. Kramer bopt den Ball aber weit ins Feld zurück. 
Bei elnem plötzlichen Angriff zeigt ſich die Berliner Ver⸗ 
teidigung ſehr unſicher, ſo datz der Halbrechte, Ritter, zur 
größten Ueberraſchung zum zweitenmal unhaltbar einſetzen 
kann. 

In ber achten Minnie ſteht ber Kampf 2: 0 für Holltein. 

Hertha kommt jetzt etwas auf, doch ſind die Augriffe nicht 
planmäßig genug, um die gegneriſche Verteidtaung zu über⸗ 
winden. Holſtein kämpft erbittert, um den errungenen 
Vorſprung zu halten. Die erſte Ecke für Hertha wird ab⸗ 
gewehrt, Gleich darauf erzielt Hertha das erſte Tor. Eine 
klache Eingabe von Hahn nimmt Sobek geſchickt auf und 
kann einen Ball genau plactert in die rechte Uintere Ecke 
einſenden., In der 23. Minute ſteht es 2:1 für Holſtein. 
Ein vorzlüsklicher Angriff des Herthaſturmes ſchafft wie⸗ 
derum eine kritiſche Situation vor dem gegneriſchen Tor. 
Mit viel Glück wirb ber Ball zur Ecke abgewehrt. Kirſei 
tritt den Ball und Ruch kann ihn zum Ausgleichstor ein⸗ 

icken. 
ſwicen In der 20. Minute ſteht der Kampf 2:2. 

Kaum iſt der Ball wleder im Spiel, als Eſſer eine vor⸗ 
bildliche Flanke an den freiſtehenden Widmaver ngibt, den 
dieſer zum Erfolg verwandelt. In der W. Minute ſteht es 

8:2 für Holſtein. 

Nach einem flinken Lauf von Ruch, der den Ball flach ber⸗ 
eingibt, fällt wiederum das Ausgleichstor durch Kirſei, der 
das Sot lrlgs einlenken kann. In der 31. Minute ſtebt, 
das Spiel 3:3. ü ů 

Bis zur Pauſe ändert ſich an dem Stande nichts und 

mit B:8 wird die erſte Halbzeit beendet. 
Nach Wiederbeginn kommt Hertha ſofort durch. Eine große 
Chance vergibt Holſtein, als Widmaver plötzlich mit dem 
Ball auf und bavongeht und das Leder Ritter ſchußgerecht 
vorlegt. Gehlhaar ſtürzt aus dem Tor. Der Kieler hat 
Pech Und ſchießt den Ball neben das verlaſſene Tor. Holſtein 
iſt, jetzt letcht überlegen. Bald iſt Hertha aber in Form. 
Die Berliner zeigen jetzt beſſere Leiſtungen als die Nord⸗ 
deutſchen, dafür ſind die Angriffe der Kieler wuchtiger und 
gefährlicher. Das Spiel hat merklich nachgelaſſen. Hertha 
drängt jetzt beängſtigend, doch wird vor dem Tor zu viel 
lombiniert. Hertha geht wieder zum Angriff über. Hahn 
gibt den Ball ſchön herein. Lehmann iſt zur Sbelle und ſein 
Schuß ſitzt unhaltbar im Netz. 

In der b8. Minute führt Hertha 42ö. 
Als Schiebsrichter Guvenz bei einem Zuſammenprall zwiſchen 
Ludwig und Müller eine zweiſelbafte Entſcheidung zugunſten 
Berlins trifft, zeigt Lubwig dem Schiedsrichter mit dem 
Finger an die Stirn. Guvenz weiſt darauf Ludwig ſofort 
vom Spielfelde. Nunmehrſetzt ein Pfeifkonzert von feiten 
des Publikums ein, das zu einer Unterbrechung des Spieles 
führt. Holſtein muß nun mit 10 Mann weiterkämpfen. Die 
Sympathien des Publikums gehören nun den Kielern. 
Während außerbalb des Spielfeldes Zudwig weint, bricht 
Ritter plötzlich durch und ſchon ſitzt der Ball unhaltbar im 
Netz. K 

In der 80. Minnte ſteht der Kampf 1 4. 

Der Tumult will kein Ende nehmen, das Publikum ſeuert 
jetzt Holſtein ſtrürmiſch an. Ein harter Endkampf ſetzt ein. 
Bald darauf erhült Ruch das Leder und mit einem Schuß 
aus 25 Meter Entfernung erzielt er 

das 5. Tor für Hertha, 
das bei einiger Aufmerkſamkeit des Kieler Torhüters hätte 
verhindert werden können. 

Asto uityreußiſcher Handballmeiſter 
Asco⸗Künigsbers ſchläst Polizei 8: 5 (s: 1 

Im entſcheidenden Spiel um die oſtpreußiſche Haubdbal⸗ 
meiſterſchaft kamen die Ascoten zu einem ſehr Lauen Start, 
wührend der Titelverteidiger Polizei mit drei Erſatzleuten 

gantreten mußte und bei weitem nicht die Leiſtungen früherer 
Spiele erreichte. Die Ascoten baben durch den Sieg 4 Punkte 
Vorſprung vor der Polizei erreicht, und ſie dürſten nach 
menſchlichem Ermeſſen nicht mehr einzurbolen ſein. Sie haben 
hnerde n meter bie Sſvreußeu i u beü en uben Wa und 

eiter di⸗ ußen in den kommen al ſpielen zu vertreten baben. ü en V iten 

Weſtyrenßiſche Leichtathlentmeiſterſchaften 
Die leichtathletiſchen Weſtpreußenmeiſterſchaften wurden am 

Sonntag auf dem Jahn⸗Platz in EID ausgetragen. Die 
Abtwicklung hatte unter der ſtarken Teilnehmerzahl und den vielen Koneuürrenzen außerordentlich zu leiden. Die neue 
Klaſſeneinte Sewährte ſich recht gut. Von den Leiſtungen ſind beſonders das Kugelſtoßen von Dzewas, Elbinger SV. 
05 mit 13/48., Meter, ferner die Leiſtung des Jugendlichen Zan⸗ der vom EsV. 05 mit 6,71 i Weitſprung und von Frieſel, 
ESV. 05 mit 170 Meter im Hochſprung zu erwähnen. Außer⸗ 
dem wurde noch eine Reihe von Kreisbeſtleiſtungen aufgeſtellt. 

Seniore n. 100 Meter: ů Mei S. B. Erbing 200, Beter: eer S. ee 3e S., 00.Gisßet 1. Kaibteoliset, S. B⸗Elding 58.5, 5050 Meter: 1. Cßecher Voligei S.utbing 40. Beiiſprang: 1. L. Skabbochſort, S. B. 8.8. Doß prhng. L. Gtdina 3 25 5. B.65, 1.61. Stabbochiprung: 1. Sierna⸗ , werſen: 1. Reibte Bulitet 22.80 Meler, 4 Mal 180 Meter-Sauniel⸗ 
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Gegner gebrauchte 5:22:4. 
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Alller⸗Gtaffellauf 
Die Beteiligung war ſchwach 

Der allfährige Alleelauf, veranſtaltet von der Akademi⸗ 
ſchen Sportverbindung konnte geſtern nur unter ſchwacher 
Beteiltoung unter Dach und Fach gebracht werden. Daz 
Publikum zeigte ſich ſehr intereſſiert. Gelaufen wurde auf 
der Selte der Sporthalle. Der Weg ging bie Allee hin und 
zurück. Die Organiſation war gut. 
Ergebniffe: ů 

II. Klaſſe: Es waren nur drei Mannſchaften am Start; 
Danziger Sportklub und zwei Mannſchaften der A. Sy.V. 
Der Danziger Sportklub, der in bieſer Klaſſe ſchon manchen 
Lauf gewonnen hat, enttäuſchte auch geſtern nicht. Zett 
915,0. 

Das Hauptintereſſe beanſpruchte die erſte Rennklaſſe. 

Preußen ſiegreich 
Unſere Vorausſage hat ſich erfüllt. Ganz überlegen 

hnit ca. 80 Meter Vorſprung) konnte der Sportverein 
Preußen gewinnen. Vom Start weg übernahmen die 
Preußen, die Führung.. Der erſte Mann gab den Stock 
mit 70 Meter Vorſprung an ſeinen Nachfolger ab. Die 
Übrigen batten dann wenig Mühe, dieſen Abſtand zu 
halten reſp. zu vergrößern. 

Ergebnis: 1. Sportverein Preußen 8:830,7, 2. Schutz⸗ 
polizei 8:40,8, 3. B. u. E. VB. 8:40,3, 4. A. Sp. B. 8:55,7, 
5. Leichtath.Vereinigung 8:58,7. 

Bei den Damen konnte ſich Preußen vor B. u. E. B. 
placieren. Zeit 5:14.5 (ea. 70 Meter Vorſprung). Der 

  

VFuhßbal⸗-Pokalrunde 
Zwelte Zwiſchenrunde 

Die zweile Zwiſchenrunde des Pokalturniers konnte geſtern 
beendet werden. Es war in Anbetracht der vorgeſchrittenen 
Jahreszeit ein hartes Punkteringen, in dem die beſſere ann⸗ 
ſchaften ſiegten. 

Nach dem geſtrigen Sie⸗ 
Preußen in der zweiten 
Dienstag ſtattfinvenden Vorſchlußrunde folgende Mannſchaften 
ins Rennen: Danziger Sportklub Mepen, 1919 Neufahrwaſſer, 
Preußen ſpielt vdann das Schlußſpiel am Sonntag mit dem 
Sieger des Spiels D. S. C. gegen 1919. 

1919 Neufahrwaſſer gegen Sportverein Zoppot 2: 1 (1: 0) 

Der Danziger Meiſter mußte ſich ſehr ſtrecken, um die Punkte 
heimzubringen, Zoppot war beſtimmt nicht ichlechter. Da die regn⸗ 
läre Spielzeit keine Entſchaidung brachte, wurde ſweimal um je 
fünf Minuten verlängert. Neufahrwaſſer war der glückliche Sieger. 

Sportverein Preutzen gegen Gebania 2: 0 (abgebrochen) 

Im zweiten Spiel des Tages, das ein jähes Ende nahm, ſah 
mnan ſchon bedeutend beſſere Leiſtungen. Beide Mannſchaflen, auf 
Kampf und Sieg eingeſtellt, waren mit Leib und Seele bei der 
Sache. 

urch den Mittelſtürmer legt Preußen ein Tor vor und ſchießt 
der Mittelläufer im Anſchluß an einen verhängten Strafſtoß den 
zweiten Treffer. Gedania brachte von jetzt an eine ſehr harte Note 
in das Spiel, der die Mannſchaft jedoch ſelber zum Opfer fiel. Im 
Gedränge vor dem Gedaniator tam es zu Reibereiey, und Gedania 
brach kürzerhand das Spiel ab. Es zeugt dieſes voön wenig ſport⸗ 
licher Erziehung. 

Danziger Sportklub gegen B. und E.B. 2:0 (1:0) 
Zwei gleichſtarke Gegner trennten ſich bei obigem Reſultat. 

Wohl zeigte die ſtark verjüngte B. u. E. V.-⸗Elf ein beſſeres Kom⸗ 
binationsſpiel, war jedoch in Tornähe zu unentſchloſſen, um etwas 
Zählbares zu erringen. Der Danziger Sportklub hat ſeine Stärke 
in der Läuferreihe, der Sturm arbeitet nur auf Durchbrüche, die 
bei einer aufmerkfamen Hintermannſchaft des Gegners wenig ein⸗ 
Sringen ꝛſollten. Das erſte Tor ſchoß Halblinks, das zweite Tor 
klein Elfmeter) wurde vom Halbrechten getreten. 

wiſchenrunde kommen zu der am 

Mudrennen auf dem Ehlersplatz 
Bei günſtigem Wetter veranſtaltete geſtern der Gau 16 

Bund Deutſcher Radfabrer mehrere intereſſante Rennen. Der 
Beſuch war nur mäßig. Ergebniſfe: 

Jugendrennen G Runben): 1. Richert, 2. Minkowſti, 
3. Fohtte. 20 Runden (10 Kilometer]: 1. Friiſch, 7. Jo⸗ 
nitat, 8. Zilliſch. 40 Runden (Mannſchaftsrennen): 1. Zander⸗ 
Kaulti, 2. Domröſe⸗Eichholz, 8. Jonitat⸗Weichert⸗ 
Das Mannſchaftsrennen ſollte nach Art der 6⸗Tage⸗ 

Rennen gefahren werden, das an ſich ſehr intereſſant ge⸗ 
meſen wäre. Jedoch ſetzte ſchon zu, Beginn der erſten Runde 

Tagd ein, die bis zur 40. Runde unhielt und der Mann⸗ 
ſchaft Zander⸗Kauſki ſogar 2 Runden Vorfſprung einbrachte. 

p Paoſino verior 
x öů Risco noch immer ßhark ů 
In der Automobilſtadt Detroit ſtanden ſich die bekannden 

Schwergewichtsboxer Johunvyv Risco und der Spanier 
Paolino gegenüber, die beide von Schmeling geſchlagen 
worden ſind. Risco Drachte 481,2 deutſche Pfund, Pavlino 
17755 deutſchée Pfund auf die Waage. Risco war überlegen. 
Nach Ablauf der zehn Runden wurde ihm der Punktſieg 
zugeſprochen. —.—— — ——t—— 

Kröhe-Danzig fuhe nie ſehmellſte Aunde 
Von der Sportleitung des A, O. A.⸗C., Gau. XV. wird uns 

ů chen Straßenrennen für Mo⸗ 
torrader nicht Herr Prhbylfki. Spändau, auf D⸗Kad mit 
18 Min. 58 Sek. die ſchnellſte Runde gefahren bat, ſondern 
Herr Haus Roehr auf Donglas mit 18 Min. 31 Sek, was 
einen Runden⸗Kekord für die Strecke bedeutet. 

von Neufahrwaſſer, D. S. C. und 

Eviel beſſer. 
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S. T. Schiblitz L gesen „Fichte“ L322 B:0) 
Von Beginn an legt „Fichte“ eine leichte Ueberlegenheit 

an den Tag. Schidlitz findet ſich zunächſt nicht. Die „Fichte“⸗ 
ſtürmer ſchießen zu ungenau, ſo daß der Erfolg ausbleibt. 
Das Spiel wird offener. Abwechſelnd kommen beide Tore 
in Gefahr. Im Anſchluß an eine Flanke von rechis kommt 
Schidlitz überraſchend durch Halblinks zum erſten Trefſer. 
„Fichte“ verſucht aufzuholen, doch Schidlis fetzt ſich energiſch 
zur Wehr. Die Angriſſe der Schibdlitzer ihhren bald durch 
Halbrechts zum zweiten Treffer. 

Nach der Pauſe iſt zunächſt Schidlitz in Angriff, Bald 
kann der Rechtsaußen von Schidlitz zum dritten Treffer ein⸗ 
lenden. Jetzt reißt ſich „Fichte“ mächtig zuſammen. Ein Ge⸗ 
biänge vor dem Tor der Schidlitzer führt bald durch den 
Mittelläufer zum erſten Treffer. Dle linke Sturmſeite von 
„Fichte“ kommt des öfteren gut durch. Der Torhüter von 
Schiblitz Huin einige Bälle in guter Manier, muß jedoch bald 
um zweiten Male den Ball aus dem Netz bolen. Trotz 
etderſeitigen Anſtrengungen gelingt kein weiterer Treffer, 

obwohl noch eintge ſichexe Torgelegenheiten herausgearbeitet 
werden. Zwet ſichere Torchancen hat der Schidlitzer Halb⸗ 
linke auf dem Gewiſſen; er hätte den Ball nicht abzugeben 
brauchen. Schidlitz verläßt als glücklicher Sieger den Maß⸗. 

Die Zwiſchenrunde beginnt 
Nachdem geſtern die Vorrunde des Futzball⸗Turniers ab⸗ 

Sebſſchiunr wurde, ſteigen in der kommenden Woche die 
Zwiſchenrundenſpiele. Durch Ausloſung wurden folgende 
Gegner ermittelt: 
„Spiel 1: Schidlitz gegen Baltie am Mittwt in 
Schiblitz. h 

Spiel Il: Danzig gegen „Friſchaus“ Troyl am 
Mittwoch auf der Jahnkampfbahn. 

Spiel III: „Kreibelt“ Heubude ſplelt am Freitag 
aegene Lomeolbabn II gegen den Steger des Spieles Danzig 
gegen Troyl. — 

Die Sieger aus Spiel J und III tragen dann am Sonn⸗ 
tag,dem W. Juni, auf der Kampfbahn (Kartellſportfeſt) das 
Schlußſpiel aus. 

Der erſte Sieg der Feuerwehr 

Sy. V. Fenerwehr I gegen Freiheit Tiegenhof I 1:1 E: 1) 
Die Spielweiſe beider Mannſchaften wird von Spiel 

Im Felbdſpiel waren ſich beide gleichwertig. 
Tiegenhof könnte das Reſultat günſtiger geſtaltet haben, 
es wird aber jetzt zu eigenſinnig geſpielt. Bei der Feuer⸗ 
webr arbeitete der Sturm am beſten. Während in der 
erſten Hälfte beide Mannſchaften ausgeolichen ſpielen, ließ 
Tiegenhof in der zweiten Hälfte nach. ů 

Mannheim am erfolgreichſten 
Die Grünauer Ruderregatta wurde am Sonnabend bei 

küblem, aber idealem Ruderwetter eingeleitet. Amieitia 
Dtannbeim kam zu einem ſchönen Doppelerfolge und legte 
in 7:04,4 auf dem Vierer ohne Steuermann um den Großen 
Preis von Bexlin und in 6:34,4 auf dem Büxenſtein⸗Achter 
Beſchlag. Hellas Berlin bzw. der Ruderklub am Wannfee 
belegten die zweiten Plätze. Letzterer wird als beſter Ber⸗ 
liner Achter am Dreiſtädtekampf Wien—Berlin—Budapeſt 
am 6. Jali in Wien vertreten. Den Großen Einer holte 
ſich in 8:06 der deutſche bur) n Boetzelen nach Kampf gegen 
von Düſterlob (Magdeburg) und Hanſa Hamburg trium⸗ 
phlerte in 7254,6 im Hellas Olympia⸗Zweier ohne Steuer⸗ 
mann vor Viktoria Berlin. 

Ergebniſſe des Sonntags: 
2. Vierer: 1. Rubdergeſellſchaft Wicking⸗Leipzia 726, 

2. RC. Triton⸗Stettin. 726,2, 3. RBV. Frieſen⸗Berlin 732,2. 
— 1. Jungmannéêénpierer: 1. RC. Favorit Ham⸗ 
montia⸗Hamburg 7,34,2, 2. Akad. RC. Berlin 7,36,4, 3. Ber⸗ 
liner RC. Brandenburgia 7,38,2. — Vierer:“ 1. Amicttia⸗ 
Mannheim 7.25,6, 2. RC. Am Wannſee 7550,4, 3. Berliner 
RC. Hellts 732. — Doppelzweiero. St. 1. Ruderverein 
Altwerdér Maodeburg 739,6, 2. Berliner RC. Hellas 752. ́— 
2. Achter: 1. Rübergeſellſchaft Wicking Leipzig 6,42,6, 
2. RC. Triton Stettin 6,44,4, 3. RC. Allemaunia Hambura 
6,52,2, — FTunivrachter: 1. RC. Am Wannſee 6.45,2, 
2. RV. Sturmvogel Leipzig 6,47, 8. Berliner RB. von 76 
6,4b. — Akad. Jungmannvierer: 1. Akab. RV. 
Berlin 8,14. 2. Akad. RC. Berlin aufgegeben. — 
Grünau⸗BVierer: 1. Rudergeſellſchaft Wicking Leipzig 
7½28,2, 2. RV. Frleſen Berlin 7,40,8, 8. RC. Hanfa Union 
Berlin 7.42. — Verbandsachter: 1. Amicitia Mann⸗ 
9435 6.33,8, 2. Berliner RC. 6378, 3. RC. Am Wannſet 

  

Hambnoger Derbyworhe 
Die Hamburger Derbywoche wurbe am zweiten Tage 

mit der Entſcheidung des Großen Hanſapreiſes 

26 000 Mark, 2800 Meter 
anz erheblich geſteigert. Der vorjährige Derbyſieger Graf 
lolant löſte die ihm geſtellte Aufgabe in glänzender 
anier und ſchlug Lateran und Avanti ganz übexlegen. 

Die gegen ihn um 35 Pfund begünſtigten Dreijährigen 
verſagten vollkommen. Als Graf Iſolani von H. Blume 
im richtigen Moment vorgeworf in der Graden ſeinen Vor⸗ 
ſtoß machte, war ſchon kein Zweiſel mehr an ſeinem Sieg. 

Sturwettinyfe uit ber Bejahunt bes Arerners, KiltH· 
Am Dienstag, dem 24. Juni trägt die Danziger Schutz- 

polizei auf dem Schupoplatz in Langfuhr, Hauptftraße 7r, 
ſportliche Wetttämpfe mit der Beſatzung des Kreuzers „Köln“ 
aus. Von 5 bis 5.30 Uhr nachm. werden leichathletiſche 
Kämpfe und zwar 100⸗Mm⸗Lauf, 400⸗m⸗Lauf, 1500⸗m⸗Lauf, Weit⸗ 
ſprung, Kugelſtoßen und Handgranatenweitwurf durchgeführt. 
Daran anſchlietßenp tritt die erſte Mannſchaft ber „Köln gegen 
den neuen Danziger Kreismeiſter im Handball an. Um 6.30 Uhr 
nachm. werden brei Boxkämpfe und zwar im Welter⸗, Hall 
ſchwer⸗ und Schwergewicht ausgetragen. Den Abſchluß der 
Kämpfe bildet ein Fußballſpiel der erſten Mannſchaft der 
„Köln“ um 7 Uhr. Nach den Kämpfen ſind die Mannſchaften 
Gäſte der Schutzpolizei in ihrem Beemtenheim. Zur Deckung 
der Unkoſten wird ein niedriger Eintrittspreis erhoben. 

n. 2 

Die deutſchen Veichtathleten beteiligten ſich am Sonntag 
an einem internationalen Sportfeſt in Bologna. und 
konnten verſchiedene Siege verbuchen. Der Leipziger Geer⸗ 
Lins gewann über 100 Meter und, 260 Meter in 11,2 bzw. 
i8 S Storz⸗Halle ſchlug tber 200 Meter Vianello 
in 50,2. ‚ 

Einen Frauenweitrekord im SWegtoſer 10 am Sonu⸗ 
abend in Hamburg Frl. Kürze⸗Konkordia mit 39,01 m 
auf und verbeſſerte damit die bisherige Welthöchſtleiſtung, von 
Frl. Hargus⸗Lüveck, die auf 3839 w lautete, ganz erheblich, 

  

 



    

    
Schiffsiungen⸗Qlbenteuer 

Dnamit ani S. S. „Ungenaunt“ 

In den Sübdſeegeſchichten und Segelſchiffromanen kommt, 
wie das Amen in der Kirche, Fiſchfang mit Dunamtt⸗ 
vatronen vor. Es ſoll mit dieſer Art Fiſche zu ſangen die 
ganze unvermeidliche, brutale, göltliche Uebermenſchlichkett 
des zigarrenrauchenden, weitzen, blonden Mannes illuſtriert, 
unteritrichen werden.. und es kann kein Zweifel baran 
beſtehen, daß der Schiffsjunge Kukulies und der Matroſe 
Sauerwein — beide von der deutſchen S. S. „Ungenannt“ 
— ſich von dieſer Art Bücher hatten beeinfluſſen laſſen und 
nun ihrerſeits- beſchloſſen, unvermeidliche, ſture, weiße, 
blonde Männer zu ſein. Zu dieſem Zweck war es nötig, 
mit Dynamitpatronen Fiſche zu ſangen, ů 

Die S. S. „Ungenannt“ war nach Finnland beſtimmt, 
es traf ſich aut, man kunnte in den Schären mit einem Boot 
herumpullen und ganze Fiſchmenten auf einen Bums er⸗ 
morden ... Ein prachtvoller Plan, nicht wahr? Ausgeheckt 
von zwei affenſungen Argonauten, die ſich einbilden, da 
die Steegeſchichten aus Amerika ſo geſchehen ſind, wie ſie 
geſchrieben ſtehen. er Schiffslunge beſorgt alſo ganz be⸗ 
geiſtert Dynamitpatronen. Sie werden im Hafen von Got⸗ 
land in ſeiner Kote gefunden. „Was? — Dynamit hier 
im Logis?! — Sofort mit zur Polizei!! Im Handumbrehen 
ſteht der Schiffsjunge und ſein Freund vor einer Barriere, 
ein Polizeimann lieſt ihnen donnernd die Levitten. Schwere 
Straſen werden angedroht. Aber noch iſt nicht aller Tage 
Abnö, es heißt nicht umſonſt: ſchönes, ritterliches 
Schweden. Als die beiden Argonauten zu bibbern an⸗ 
ſangen, wird der Pollzeimann gemütlich, er ſetzt einen 
kleinen Straſbefehl auf, der. Schiffsjunge und ſein Freund 
müſſen gleich blechen. Dann heitßt S5: Farwell — nud die 
Gelchichte iſt erledigt.. ů 

Statt nach Finuland zu gehen, wie vorhorgeſeben war. 
lief die S. S. „Ungenannt“ erſt noch einmal auf einen 
Rutſch nach Lübeck. Die Dynamitftſcher erſäuften unter⸗ 
megs einen Teil irer Munitton in der Oſtſee, einen Reſt 
vergaſſen ſie. Und dieſer Reſt wurde ihnen zum Ver⸗ 
hängnis. Nicht daß er die S. S. „Ungenannt“ in die Luſt 
ſprengte. Aber er wurde im Hafen von Danzig bei der 
Durchſuchung des Schifſes gefunden, unb bel uns iſt man 
nicht ſo ritterlich wie im ſchönen Schweden. Sofort be⸗ 
gann eine Haupt⸗ und Staatsaktion, der Schiffsjunge und 
der Matroſe wurden in Unterſuchungshaft geführt. „Ver⸗ 
gehen gegen das Sprengſtoffgeſetzt werden mit Zuchtbaus 
von 5 Jahren und Gefängnis nicht unter 1 Johr beſtraft“. 
Manu wird verſtehen und verzeihen, wenn den beiden Aben⸗ 
teurern auf einmal heftig weich im Magen und in der 
Seele wurde. Nach einem Monat Unterſuchunashaft wird 
verhandelt. Alle in der Sache Vernommene, der Kapitän, 
der Steuermann uſw., erklärten, mie man zu hören be⸗ 
kommt: „Das iſt nichts als ein Dummerinngenſtreich —!“ 

Allein das Gericht iſt „dieſer Meinung nicht und der 
Staastanwalt beantragt für jeden 1 Jahr Gefängnis. Dor 
Rechtsanwalt hat ſich die Verteidigung nicht leicht gemacht. 
Er lieſt aus einem halben Dutzend Bibeln, Heftchen und 
KSommentaren vor und ſeine Klienten klappen vor 
Staunen den Mund auf vor ſoviel Latein. In einem ähn⸗ 
lichen. Fall hat das Neichsgericht freigeſproöchen. „Dann iſt 
es-eben falich!“ ſaat der Staatsanwalt halb zyniſch, halb 
gemütlich. Die Abſicht zu fiſchen enthielte nach dem Geſetz 
keinen verbotenen Zweck, auf hoher See iſt es erlaubt 
mit.⸗Dunamit auf Heringe zu gehen. „Stimmt nicht, wsa 
da ſtelſt,“ meint der Staatsgewalt. Er hatte es zwar nicht 
ſo im Kopf, dafür aber mehr im Gefühl daß es doch ver⸗ 
boten ſei 

Ganz im Gegenſatz zum ſchönen, ritterlichen Schweden 
wird bei uns der Schiffsiunge mitesß Mona“lon Ge'änauis 
beknackt. Aus § 9 des Spregſtofſgeſetzes: „Wer im Beſttz 
von Sprengſtoff iſt, ohne volizeiliche Erlaubnis zu liaben ...“ 
Einen Monat hat er verbüßt, für den Reſt wird Strafauf⸗ 
ſchub gewährt. Freund Sauerwein wird reingomchgtn 

  

Wechſel in der Danziger Opernvereinigung 
Dr. Burow zum Ehrendirigenten ernannt 

In der Juni⸗Verſammlung der Bereinigung wurde vom 
1. Vorſitzenden, Herrn Herbert Spill, der Bericht über das 
Ergebnis der letzten Aufführung, der Ovperette „Der 
Oberſteiger“, gegeben. Nach Prüfung der, Abrechnung 
durch eine beſondere Kommiſſion war ein Ueberſchuß von 
1567,74 Gulden zu verzeichnen, der prozentual an die Ver⸗ 
eine und Inſtitute (Dauziger Blindenfürſorge⸗Verband, 
Deutſcher, Guttempler⸗Orden, Diſtritt 18. Freie Stadt 
Danzig, Altershilfe der Staͤdtgemeinde Danzig, Lungen⸗ 
heilſtätte Jenkau) abgeführt worden iſt. 

Aus geſundbeitlichen Rückſichten hat der langjährige 
Leiter und Gründer der Danziger Opernvereinigung, Herr 
Dr. Hans Burow, ſein Amt als Dirigent niedergelegt. 
Dr. Burow hat im Jahre 1920 die erſte Veranſtaltung für 
die Wohltätigkeit herausgebracht. Unter ſeiner Stabführung 
gelangten in Danzig und Zoppot folgende größere Werke zur 
Aufführung: „Mikado“, „Fledermaus“, „Das goldene 
Kreuz,, „Der Bettelſtudent“, „Gaſparone“, „Der luſtige 
Lrieg“ und „Der Oberſteiger“. Ebenſo wurden einige 
Konzerte zur Unterſtützung notleidender Vereine mit Erfolg 
neranſtaltet. Während ſeiner zehnjährigen, Dirigenten⸗ 
Tätigkeit iſt-es der Vereinigung gelungen, über 20 000 Gulden 
an hieſige Vereine und Inſtitute abzuführen. In Aner⸗ 
bennung der großen Verdienſte um die Danziger Opern⸗ 
vereinigung wurde Dr. Burow einſtimmia zum Ehren⸗ 
dirigenten gewählt. ‚ ů 

Als„Nachfolger für ben bisherigen klüſtteriſchen Leiter 
iſt es der Vereinigung gelungen, den Muſiklehrer und Kom⸗ 
poniſten. A. W. Pgetſch (Zoppot), zu gewinnen. Unter 
jeiner Stabführungzſind für den Herbſt d. J. wiederum 
Wolltäkiakeiksaufführungen,größerer Werke geplant. 

  

   

Somimerubenn im Kleinhammerpurt 
»Im weihen Rößl“ 
Wie Pereits bekäannt gegeben und aus dem heutigen An⸗ 

zeigenteil wieder erſichtlich, veranſtalten Mitglieder unſeres 
Stabtthegters in Verbinbung mit dem Stadttheaterorcheſter 
übermorgen ein volkstämliches Gartenkonzert, das unter 
Leitung von Kapellmeiſter G. E. Leſſing ſteht. Außerdem 

   

gelangt auf der Freilichtbühne des Parkes das altbekannte, 
Luſtſpiel „Im weißen Rötzt!“ von Blumenthal und Kabdel⸗ 
burg in der Regie von Heinz Brede zur Aufführung. In 
den Hauptrollen des Stückes ſind bie meiſten Mitglieder 
des Schauſpielperſonals beſchäftigt. Die Pauſen zwiſchen 
den einzelnen Akten werden durch Unterhaltungsmuſik aus⸗ 
gefüllt. Karten für dieſen Abend, der um 6 Uhr beginnt, 

brante ein Teil der Dachkonſtruktion. Das Feuer iſt durch ſind im Vorverkauf und an der Abendkaſſe erhältlich. Siehe 
Anzeige.) Mitglieder von Beſucherorganiſativnen des Stadt⸗ 
theaters erhalten gegen Vorweiſung ihrer Mitgliedskarien 

  

  

ermäßigte Vorzugskarten. Der Beſuch dleſes Abends, der 
ſicherlich ſehr erfolgreich zu werden verſpricht, wird ange⸗ 
legentlichſt empfohlen. 

  

Heraſfchlag beim Baden 
Tödlicher Badeunfall bei Steegen 

Die Angeſtellten der Färberet Kraatz, Ohra, machten 
geſtern mit dem Lieferauto ihrer Firma einen Ausilug nach 
Steegen. Ein Teil der Aügeſtellten badete, unter ihnen 
auch der 27 Jabre alte Chauffeur Paul Reichenberg 
aus Ohra. R., der etwas berztrank war, ſoll ſchon vor 
dem Baden geäußert haben, doß er ſich nicht recht ins 
Waſſer getraut und auch nicht lange drin bleiben wolle, da 
er im Waſſer oft von Muskelkrämpfen befallen werde. Er 
ging aber trotzdem ins Waſſer. Obwohl er nur an ſeichter 
Stelle badete, ging er unter und ertrank. Hilſe war ſchnell 
zur Stelle. Die ſofort angeſtellten Widerbelebungsverſuche 
hatten aber keinen Erfolg mehr, Der hinzugezogene Argt 
ſtellte nur noch den Tod durch Herzſchlag feſt. Anſcheinend 
iſt N. auch etwas erhitt ins Waſſer gegangen, denn vor dem 
Baden wurde am Strande geſpielt. 

Der tragiſche Unfall des jungen Mannes rät wiederum 
zur Vorſicht. Man ſollte ſich lieber, bevor man ins Waſſer 
geßt, noch ſolange Zeit gönnen, bis der Körper ſich etwas 
beruhigt hat⸗ 

Dr. Truppner leitet den großen Meineidsprozeß 
Karten werden nicht ausgegeben 

Die Verhandlungen gegen die Fleiſcherfrau Marie Fill⸗ 
brandt, welche am nächſten Montag beginnen, werden durch 
Landgerichtsderektor Dr. Truppner geführt. In früheren 
Berfahren gegen Frau Fillbranbt hatte ſowohl der ietzige 
Vorſitzende des Schwurgertchts, Landgerichtsrat Jochim 
wie auch deſſen Stellvertreter, Landgerichtsrat Kuhn, den 
Vorſitz geführt. 

Es erſchien deshalb angebracht, einen bisher unbe⸗ 
teiltgten Richter mit der Leitung der Schwurgerichtsver⸗ 
handlung gegen Frau Fillbrandt zu betreuen. Landgerichts⸗ 
rat Dr. Trüpuer wird deshalb den Vorſttz flühren. 
Schon jetzt bemüht man ſich, Karten für den Zuſchauer⸗ 
raum des Schwurgerichts zu erhalten, opwohl die Verhänd⸗ 
lungen gegen Frau Fillbrandt erſt am nächſten Montag ihreu 
Anfang nehmen. Bemithungen um Einlaßkarten ſind ver⸗ 
geblich, Es werden keine Einlaßkarten aus⸗ 
gegeben. Man wird dte zuerſt Erſchtenenen, nach Maß⸗ 
gabe der vorhandenen Plätze, in den Zuhörerraum herein⸗ 
laſfen und dann den Raum abſperreu. Schupo mird für 
Ordnung ſorgen. 

  

Erleichterungen im Puketverkehr 
Pom 1. Jult ab dürſen im Inlandsverkehr auf eine 

Paketkarte von demſelben Abſenber an denſelben Empfänger 
bis Dbrrei nicht mit Nachuahme belaſtete Pakete beßördert 
werden. öů‚ ö 

Auf eine Patetkarte dürſen aber nur Pakete derſelben 
Art, alſo entweder nur gewßhuliche oder nur eingeſchriebene 
oder nur unverſicgelte oder nur verſiegelte Wertpakete 
gemeinſam befördert werden, unverſiegelte Werxtpakete 
ledoch nur dann, wenn der Wertbetrag bei allen Paketen 
Aleich hoch iſt. Bei unverſiegelten Wertpaketen braucht der 
Wert nur einmal auf der Paketkarte angegeben zu werden; 
bei verſiegelten Wertpaketen muß der Wert eines jeben 
Paketes beſonders auf der Paketkarte angegeben ſein, es ſei 
denn, daßner bei allen Paketen gleich hoch iſt. 

Die Zahl der MPakete hat der-Abſendeix auf dem Ab⸗ 
ſchnitt der Pakettarte in dem küuftig vorgeſehenen Vordruck 
„Anbei ..., Paket ....“ anzugeben. 

Ebenfalls vom 1. Juli ab können im Verkehr mit Deutſch⸗ 
land eine Paketkarte und eine Kollinhaltserklärung für 
für mehreye — bis zu drei — gewöhnliche Pakete verwendet 

werden, wenn die Senduugen von demſelben Abſender au 

denſelben Empfänger gerichtet ſind und derſelben Gebühr 
unterliegen. Dieſe Beſtimmung gilt in Richtung Danzig— 

Deutſchland auch für eingeſchriebene Pakete, ſie gilt in beiden 
Richtungen nicht für Pakete mit Nachnahme oder mit Wert⸗ 

angabe, ebenſowenig für Pakete, die den Empfängern ge⸗ 
bührenfrei auszuhändigen ſind, bei ſolchen Paketen ſind 
gdemeinſame Begleitpapiere nicht zugelaſſen. In einer 
gemeinſamen Zollinhaltserktlärung ſind die Angaben für 

jedeseinzelne Paket zu machen. 

Unter Ausſchluß ner Oeffentlichkeit 
Meineid in einem Alimentenprozeß 

Vor dem Schwurgericht hat ſich heute und vorausſichtlich auch 

noch morgen der Kaufmannslehrt inß Leo Renz aus Zoppot, 

Danziger Straße 20, wegen Meine des zu verantworten. Der 

Angellagte joll den Meineid am 20. Auguſt 1929 vor dem Amts⸗ 

gericht Zoppot in der Alimentationsklage geleitet haben. Auf An⸗ 

krag der Staatsauwaltichaft und im Einverſtändnis mit der Ver⸗ 

teidigung wurde die Oeffentlichleit während der Dauer der, Ver⸗ 
handlung ausgeſchloſſen. Auch die Preſſe wurde hierin entgegen 

den ſonſtigen Gepflogenheiten bei dem hieſigen Landgericht mit 

einbezogen. ‚ p 

Herr Renz gehört zu einer bekannten und einflußreichen Dan⸗ 
ziger Kaufmannsfamilie. ů 

Krrötr „Köln“ nach Joppot ansgelaufen 
Geſtern, Sonntag miitlgen Uhr, gab der Präſtdent des 

Haſenausſchuſſes den „Offisteren des Kreuzers ein Zrlh⸗ 
ſtück. Die Bordkapelle brachte heute morgen 8 Uhr im 
Garten des Wohngebäudes des Präſidenten des Senats 
Frau Präſident-Sahm zum Geburtstage ein Ständchen, 
Heute vormittag 10 Uhr iſt die „Köln“ ausgelaufen und hat 
auf der Reede, von Zoppot geankert. Mitt, 13.30 Uhr 
fand ein Frühſtück beim Diplomatiſchen Vertréeter der Re⸗ 
publik Polen, Miniſter Strasburger, ſtatt. 

Um 16.30 Uhr ſindet ein Sporxtfeſt der Beſatzung auf dem 
Manzenplatz in Zoppot ſtatt. Daran ſchließt ſich eine Be⸗ 
wiriung der Beſatzung auf der Terraſſe des Kurhauſes in 
Zoppot durch den Magiſtrat. „Um 20, Uhr gibt der Präſtdent 
des Senats. Dr. Sahm, in den Räumen ſeiner Privat⸗ 
wohnung einen Empfang mit Tanz für die jüngeren Offi⸗ 

ziere und Fähnriche des Kreuzers. 

Von der Feuerwehr. Die Danziger Feuerwehr mußte am 
Sonnabend und am Sonntag jezzweimal ausrücken. Im 
Hauſe Weidengaſſe 52 brannte am Sonnabend abend gegen 

10.30 Uhr im Kellerraum ausſtrömendes Gas. Der Schaden 
war bald reparierk. Die Entſtehungsurſache war nicht zu er⸗ 
mitteln. — Im Haufe Hinter Adlers Brauhaus 5 war ein 
Waſſerrohrbruch euiſtanden. — -Auf dem Vahndamm in der 
Allee brannten etwa 100 Quadratmeter Raſen. Der Brand 
iſt durch Funkenflug enkſtanden. — Im Haufe Hühnerberg 8 

Funkenauswurf entſtanden. Es konnte in dreiviertelſtündt⸗ 
ger Arbeit gelöſcht werden.   

Gefghr für den Deichſchut 
Polen ſperrt den Brückenkopf bei Lienan 

Die Republik Polen hat den auf der Lleßauer Frelſtaat⸗ 
elie gelegenen Brüickenkopf im Laufe der Zeit mit Eüg hrei 
Meter hohen eiſernen Zäunen umgeben laſfen, Dieje Zäune 
überqueren auch den unter den Dirſchauer Brücken hindurch⸗ 
führenden Weichſeldeich an deren Treſfpunkt oberhalb und 
unterbalb dieſer Brücken und reichen dort bis zum waſſer⸗ 
ſeitigen Deichfutz. Durch die Ueberquerung wird die auf dem 
waſſerſeitigen Deichbankett bisher befahrbare Brückenunter⸗ 
nechgeſ Srlen e welche bei der im Jahre 1910 bis 1012 
rielb! ührten Verlängerung der Brücen elgens für Deich⸗ 

verteibigungszwecke angelegt wurde. Die Gründe, die hier⸗ 
für maßgebend waren, lagen in der Schaffung eines Zu⸗ 
Plenge, zu dem unter den Brlücken liegenden Delche, um ſo 

te bdurch die Brücken unterbrochenen Deichſtrecken oberhalb 
und unterhalb derſelben auf dem kürzeſten Wege mitein⸗ 
antcheſph M. hentige 3 ů * 

ei dem beutigen Zuſtande iſt der für die Deichverteidi⸗ 
gungsarbeit notwendige Verkehr zwiſchen den beiden Deich⸗ 
ſtrecken nur unter Zurücklegung eines längeren Umweges 
durch das Dorf Lleßan möglich, jo daß die eigentliche Deich⸗ 
verteldiaung im Gefahrenfalle eine ſchwerwiegende Störung 
erleldet. Die Errichtung der Zänne macht nicht nur Zweck 
und Ziel der Anlage der Unterführung gänzlich illuſoriſch, 
ſondern die Zäune ſelbſt bilden eine den Deichſchutz ſchädi⸗ 
gende Anlage, deren Errichtung eine Verletzung der Deich⸗ 
und Vorflutordnung darſtellt. Die Zäune würden eine Be⸗ 
binberung des Hochwaſferabfluſſes und des Eisganges ver⸗ 
urſachen, Hierdurch wird ein Keberſturz des Waſſers und 
Eiſes hervorgerufen. Durch die unvermeidliche Stau⸗ 
bildung und dem Auſprall von Waſſex und Eis würden die 
Bäune aller Wahrſcheinlichkeit nach weaggeriſſen werden, wo⸗ 
durch in jedem Falle tieſe Ausſpülungen oder Ausriſſe im 
äbndeer entſtehen, die zu einem, Deichbruch führen 

uen. ů‚ 
Gegen den von der polniſchen Staatsverwaltung he⸗ 

machten Vorſchlag, die Zäune bei Eintritt des Hochwaſſers 
in einer Stunde zu beſeitigen, beſtehen zunächſt Bedenken, 
ob es überhaupt möglich iſt, einen derart ſtaxk konſtruierten 
Zaun in 60 Minuten niedorzulegen, andererſeits muß be⸗ 
fürchtet werden, daß über den Zeitpunkt der Notwendigkeit 
für die Rkederlegung Meinungsverſchiedenheiten auftreten 
lönnten, zu deren Austragung lanawierige Verhandlungen 
geftührt werden müßten, die mit der dringlithen Deichver⸗ 
teldigung unvereinbar wären. ů 

Eine reſtloſe Befeltiaung des Hinderniſſes iſt daher im 
Intereſfe der Niederunhsbewohner äußerſte Notwendigkeit. 

S tiffſahrt auf der oberen Weichſel eingeſtellt 
Cs iſt lein Waſſer da 

Infolge der lataſtrophalen Senkung des Waſſerltandes auf der 
Weichſel iſt die Schiffahrt auf dem oberen-Lauf des Fluſſes ein⸗ 
geſtellt. Fünf ſich unterwegs befindliche Dampſer ſind ſeſtgelaufen. 
Unweit vom Gora Kalwarja iſt der Dampſer „Sandomierz“ ſeſt⸗ 
gelauſen, der 60 Fahrgäſte, darunter viele Kinder, an Vord hat— 

Auch der Waſſerſpilegel der Mottlau iſt ſtark geſunken 

Die heiße Sonne-hat auch den Waſſerſpiegel der Mottlau ſtark 
zum Sinken gebracht. Es fehll ungelähr ein halber Meter Waſſer. 
Dieſer Waſſermangel, macht ſich alch für die Danziger Schiffahrt 
Unliebſant bemerlbar-“ 

Unſer Wetterbericht 
Heiter, teils wolkig, Gewitterneigung, warm 

Mllgemeine Uebérſichl. Ueber Milteleuropa iſt das 
Druckgefälle nur»gering. Die Luflteweguug iſt daher ſchwach. Neue 
Randſtörungen des atlantiſchen Tiefdruckgebietes, das ſich, langiaumn. 
dem Konlinent nähert, wandern über die britiſchen Inſeln nord⸗ 
oſtwärts und bringen dem Weſten weitere Regenfälle. Der Witte⸗ 
rungscharakter geſtaltet ſich nach und nach veränderlich. Die Ge⸗ 
witterneigung nimmt wieder zu. ů 

Vorherſag? für heute: Gewitterneigung, ſehr warm. 
Vorherſaß'e für morgen: Heiler, leils wollig, Gewitter⸗ 

neigung, ſchwache, umlaufende Winde, worm. 
Ausfichten für Mittwoch: Veränderlich. 

Maximum der beiden letten Tage 23.0, 23.4. — Minimum 
der beiden letzten Nächte 12.7, 14.2. — „„ E 

Seewaſſertemperaluren: In Zoppot, Glettkau, deu⸗ 
bude 20 Grad, in, Bröſen 21 Grad. 

n den ſtädtiſchen Scebädern wurden geſtern an badenden Per⸗ 
ſonen gezählt: Zoppot⸗Nordbad 1302, Zoppot⸗Südbad ols, Gletttau 
503, Bröſen 955, Heubude 1199. ů 

Danziger Schiffsliſie 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Schwed. D. „Frei“, 21. 6., mittags, ab Gothenburg, leer, 

Behuke & Sjeg. 
Dt. D. „Gunther“, 21. 6., 15 Uhr, ab Stettin, leer, Behnke 

&, Sieg. 
Schwed. D. „Kinne“. 21. 6, 15 Uhr, ab Gothenburg, leer, 

Behuke & Sieg. 
Di. D. „55 Stolp“, 21. 6., 15 Uhr, ab Kjöge, leer, Behnke 

Sieg. ů 
Schwed. D. „Ragunda“, ca, 22/j23, 6. fällig, Behnke K Sieg. 

Dt. D. „Heinz Ferdinand“, 28. llig, von Litbeck, Reinhold. 

St. D. „Hugo Ferdinand“, 21. 6., abends, ab Antwerpen, 

Bergenske. — „ 

   

  

  

Standesamt vom 21. Junl 1930 ů 
Todesfälle: Kaufmann Ewald Gundlach, 65. J..— Blu⸗ 

menbinderin Eliſabeth Bigeichle, 27/ J. — Unehelich 1 Sohn tot⸗ 
geboren. — ä 

Polizeibericht vom 22. und 28. Juni 1930. Feſtaenommen 27 
Perſonen, darunter 11 wegen Trunlenhei 5 wegen. Diebſtahls, 

1 wegen Paßvergehens, 2 wegen Entweichens aus der Fürſorge⸗ 

anſtalt, 5 in Polizeihaft, wegen Betrugés, 1· wegen Hausfriedens⸗ 

bruchs, 1 wegen Kontrollentziehung, 1. wegen Widerſtandes und 

1 wegen Obdachloſigleit. —— 
— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
„„vom 22. Junt 1930 

          

„ 2. 6. 21. 6. 19, 6. 20. 6. 
Nowh Sacz. 300.—-,% f gratan. . 108 f,05 
Prßenthſt.. T0,7/%0 Torl P Sewichhll... — 
Wyczkow.. ⸗ 0,75 0.76 Warſchau. . 40.02 40.04 

Wuimit .... 40.82 40,35 Wloek ....40fll 00 
ů geſtern heute ů‚ geſtern heute 

in ..... 40.07 40,05 Montauerſpitze —0.27 —060 
Joudon ... .5004 7002 Viedel.. —037 —0.41. 
Culm.. .4002 ＋0,05 ] Dirſchon .—0,6 —0,81 
Graudenz...1 0½5 0.0% Einlage ...—2.00 —2.02 

Kurzebrack 0,42 J 0,38 Schiewenhorſt, — 2.26 —2.28 

KFrane Ado mat: Mär anttoxllich für J. N.: Siſ für die Pedoltheſßt In Ve va und Lerlan 
e Anton Fooken, beſd 

2 uchbrügerei u Weilasheefehieiten b. S-    
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VWirtschaft. adel:Schilabit 

Wie die „Not der Wirtſchaft“ ausſieht 
Der wachſende Reichtum der deutſchen Induſtrie 

Ueber die Vermehrung des inbüſtriellen Reichtums und 
das ſchnene Konzentrattonstempo im kapitaliſtiſchen Deutſch⸗ 
land während der S5 n 19026 bis 1020 iſt von der Wank für 
deuſſche Aüi Uligollenen ſehr, wertvolles Material 

verbf ent icht worden. Die Bank ſllr Inbuſtrie⸗Obligationen 
hatteunter dem Dawesplan die Aufgabe, die Induſtriebe⸗ 
laſtung im Betrage von intzgeſamt 5 Milltarden und von 
ihriig 3000 Millionen auf die deutſchen, Induſtrie,, Vank,⸗, 
Verkehrs⸗ und Handelbbetriebe ſowie die öſſentlichen, Be⸗ 
triebe l(ohne Reichsbahn und ohne die geſamte Landwirtſchaft) 
umzulegen, die Induſtriebelaſtung einzuziehen und über den 
Nepara Sasd enten, an die Reparationsgläubiger weiterzu⸗ 
leiten. Bei dieler Arbeit ergaben ſich tieſe und zum Teil 

nenartige Einblicke in die Entwickluna der deullchen 
Wiriſchaft, 

die letzt für die Ihapne 1026 bis 1929 von der Bank der 
Oeffentlichkeit ſtbergeben worden ſind. Aufbringungs⸗ 
Leichet, waren ſämtliche Betrtebe⸗lobne Landwirtſchaft und 
905lan mit einem Betriebsvermügen von mebr als 
b art 

Von I526 bis 1090, ißt die Zabl der erfaßten Betriebe mil 
über 20000 Mark Belriebsvermögen von 187 420 auf 208 761 
oder um mehr als 10 P on Meb Uic 1088W Sehr bemerkenswert 
l die Tatſache, daß von 1925 pis 1928 ein Rückgang um rund 
Ipißh' Betriebe zu beꝛ tgichnen war, was zweifellos mit der 
Konzentrations“ und Rationaliſierungsbewegung zuſammen⸗ 
bängt. Die ſtarte Steigerung im Jahre 1920 iſt freilich auch 
daditrch zu erklären, man das erfaßte Grundpermögen 

  

nach einem böheren Einpeitswert als früher veranlagte. 
Noßh ſtärker als die Zahl iſt das Vermögen der erfaßten 

Vetriebe geſtiegen, was einen wichtigen Einblick in den tros 

   

  

deutſchen Iuduſtrie erlaubt. Von 1926 bis 1928 ilt das zur 
Aufbringung herangezogene Vermögen von 40,7 auf 42,7 und 
bis 1920 ſogar auf 48,7 Milliarden Mark geſtiegen, ſo daß in 
bem einen Jahr 1027 eine Reichtumsvermehrung von faſt 
15 Prozent feſtzuſtellen iſt. Dieſe Reichtumsvermehrung be⸗ 
trifft auch den Durchſchnitt der Betriebe: auf ben einzelnen 
erſaßlen Betrleb kamen 1026 — 217 000 Mark, 1929 aber 
298 600 Mark. Der Löwenanteil des induſtriellen Reichtums 
bzw. des erfaßten Betrilebsvermögens 11.4 natürlich in der 
eigentlichen Induſtrie mit 66,7 Prozent, d. h. bei be. We⸗ 
verarbeltender Induſtrie, Handwerk und Baugewerbe. 
merkenswert aber iſt, daß der Anteil der Banken und Ver⸗ 
ſicherungsunternehmungen in den drei Fahren bis 1920 von 
6,4 auf 8,2 Prozent geſtiegen, während der Anteil der In⸗ 
duſtrie von 69,0 auf 66,7 Prozent geſunlen iſt; ein Beweis für 
die große Subſtanzvermehrung, die bei Banken und Ver⸗ 
ſicherungsunternehmungen in dieſer Beit eingetreten iſt. 

Recht intereſſant iſt auch die Frage, wie ſtark Aktiengefell⸗ 
ſchaften und ſogenannte Hherenufbrünzuphngegen der Zahl 
und dem Werte nach an der Aufbringung beteiligt waren. 
Auf die Akttengeſellſchallen entflelen Im Jahre 102 der Be⸗ 
tricpbsʒahl nach nur 43 Prozent, dem Betriebsvermögen aber 
nicht weniger als 45,4 Prozent. Auf die Nerſonalunter⸗ 
nehmungen lalſo nicht Atlengeſellſchaften oder G. m. b. H. O) 
lamen ber Betriebszahl nach nicht weniger als 82,0 Prozent, 
dem Beirtebsvermögen nach aber nur 35,8 Prozent 

Die kleinſte Zabl, aber 

die rieſenhafteſten Vermögen 

ſtellen die Großbetriebe mit einem Betriebsvermögen von 
Über 5 Millionen Mark. Es ſind nur 0,5 Prozent der Be⸗ 
lrlebe, alo nur ½% ber Gefamtzabl, die ein Vermögen von 
über 5 Millionen Mark haben, aber auf dieſes halbe Prozent 
kam ein it ſener 40,7 Miial von 19,8 inggefaneäl oder rund 
45 Prozent jener 46,7 Milliarden, die insgeſamt'erſaßt wur⸗ 
den, Das Betriebsvermögen der Betriebe mit mehr als 
5 Millionen Mark iſt gleichdeitig von 1926 bis 1020 von 15,9 
auf 19,7 Milliarben ehr 6 jen, ſo datz von der Reichstumsver⸗ 
mehrung ſeit 1926 mehr als 50 Prozent auf bieſes halbe Pro⸗ 
zent der insgeſamt erfaßten Betriebe entfallen. v 

    

  

Getreibemonopol in Eſtlaub 
Die eſtländiſche Regierung bat in einer Nacht 

Einführung eines Getreidemonopdls mit Swanahansaad 
einheimiſchem Getreide beſchloſſen. Ein Lüchter . 
beenk Klo jofort ausgearbeitet und in der n oche 

arlament vorgelegt werden, Ein Eyſtem ber Ge⸗ 
kreibe chutzzölle wurde als im gegebenen. Augenblick un⸗ 
zweckmäßig in den Kretſen der Kvaltzionsfraktionen ab⸗ 
gelebnt. — Die Gefahr einer Regierungskriſe iſt bamit fürs 
erſte abgewandt worden. 

An den Börſen wurden noliert: 
In Danzig am 21. Inni. 100 Zloty 57,61—57,76, Scheck 

London 24025-24070 telear. Auszablungen: London 
bts 5.1550. Sterling 25,00—25,00, Neuyork 1 Döllar 5.1990 

IZn Warſchau am 21. Juni. Amer, Lolornottn 8-8905 
bis .580.„3845 Ranten 35,05/84 — 8, BDu⸗ 

die 
von 
des 

  

      

  

   
i — 3 euyort ů — ?PpPari 3502%35—3432; Prag 26,46— 0 6     

  17281—178, 24—172,38; —(12695 3 r. 
8968 Wien 1259273 9* 
4086—16652. Im Sreiverlehr 22 2126• 

An den Produktenbörſen 
In Verlin am 21. Funi. Weizen 601—905, Roggen 172. 

bis 177, Braugerſte —, Futter⸗ und Inbufiriegerſte 168 bis 
184, Haſer 148—160, loco Mais Berlin Wel Weizenmehl 28,75 
bis 41,75, Roagenmehl221,50—2450, mgßeiſchen 2,00—8,10, 
Ryoggenkleie 7,75—800 Meichsmat ab ma kiſchen Staltonen. 
Handelsrechtliche Licferungsgeſchäfte. Weißen, Ult 202 bis 
293 und Geld (Vortag 206), September 2007 und Geld 
(262), Oktober 527-„02 (2%½ Roggen:, Jult 167—16874 
(160), September 170—17 —707 Weld (72% Oktober 172 bis 
17271 Geld 11740, J, Hafer: Juli 168—165 (tso), September 
166—16775 Geld (i ober 170 (17). der ſteigenden Reparattöns laſt wachſenden Reichtum der j 

Amtl. Bekanntmachungen ů 
Aul die bffentlit 

lelunas von 
Oliva in 

Verbin 1110 Mien Veßn 
a wat anäl, be b5es 

der Bächſten 
Slaatsanzeigers, Eeil II, EE binve 
wieſen. 

Städt. Tielbauverwaltuns, 

Verkaufsanzeige. 
Folgen wegen Betrtebszumſtellung aus⸗ 

gebauip, Jedoch Hüüü 'e K. Spen ber 
PDoupiſchlucmolove dei Daet loſfen oder 
einzeln meiſtbieten auf werden: 
2 0 Möotgre ie 4 7. S., 
700 Umôr./Min., 

2 Acwenimolereü, je 10.0 P. S., 
1000 Umör. Min. 

200 Rindr. Min⸗ aſe Uüen vaebörigen 0 E 
Anlaſtern uünd Widerttände 
Sämtliche Motoren ſind 1ur eiiz rom 

pon 500 Volt britnt i eingerſchtet. Bau⸗ 
lahr, 1916, Fabrſſat Stemens-Scönckert. 

e ü.be.. können wärend der Dleuſt⸗ 

chrahser heiicai⸗ bues ·0 abrma 
Ui ingu, iiaif· E ncen 

ſche, verſchloſßen 3 1. ber, Wuß 
in Herſauß von üneen hind 

  

in Ehren halten 

Heute irüh ist unser teurer Mit- 
arbeiter und Kollege, Herr 

Lron Minerin 
im Alter von 48 Jahren, nach langem 
und sehr schwerem Ieiden gestorben 

Wir werden sein Andenken stets 

„Ulrektion und Hngsstsilts der Ime 
The Hnglo Rölatic Comp. Ltu. Lonuon 

EHliale Danzin 

Mittwooh, den 25. Juni 1930, 

Uin dommersbent in MWoinpamperpart 
veranstaltet von 

ů Mihlnaern des Stadt-Theaters und dem Stadt- 
theater-Orchester, Populäres Konzert im Garten, 
sowie Aufführung des Lustspiels 

auf der Freilichtbühne. 
Eintritt: G 1.50 Ende 10% Uhr 

verhiehn Volkebuhne, und des 
erhaiten 

ihrer Mltsllodskarte Vorzusekarten 
Vorverkaut bei der Fa. W. F. Burau in Danzid u. Lanoluhr 

45—————.————666 i Lehßn- Labeg u 

Anfang 6 Uhr 

Die, Mitßglieder der, 
„Bühnen-Volksbundes“ 

  Ler Ani 30, Iu⸗ Ubr vorm., bel 
der, Techililch. en We e des Halenaus⸗ 
ſchuſtes. inme, 36. * rlenden. 

kür den, 99152 * H—5 . Waſſerweae 

Versammlungsanzeiger 
29 Tiege. 

Kolltag, dem 283. 
S Rambelt Ahenbs hn hut. . 
Boßh. Vortrag des bbeörbne ſen Gen. 

SYD.. S%„d 1.n uben 25 uni, 
abends„7 öbling: 
Deffentliche he LWortraa des 
Aba. Gen. Soot 

SpD., Klein⸗Plehnend ienstag, 24. 
AJunti. ung, Vor WW Ubn d, Sii Ver⸗ 

Vorkraa Pes Eenatvrs Gen. 

adtverorbuetenkraktion. 

Fllſelleſſerin 
Die 1. Kiubetmicb am 
Mn findet nicht ſtatt. 
Seſ feekiar den 28. famme 

erlamm⸗ im 28. Lebensjahre 

ie Eipäschermn indel 

lorlum, isil 
ammlung. u Klingenberg. 

den 

Am 21. Juni d. J., verstarb nach 
langem schwerem Leiden meine 
liebe Lochter, unsere herzensgute 
Schwegter und Schwägerio, die 

Hpkabein Dlppsche 
Dapzig- Schidlitz, d. 23. Juni 1930 

Die irnuernde Hutter 
und Geschwister 

Mittsvob. den 
25, d. Mia: aachwilteg⸗ 3 Uür, im Krema- 

1 eichenes Vüfett 
ſeeignet auch für 

eſtauration zu verk. 
Wee ütaaſſe 57, Treppe 

Saimmlerwert, 
Lerfaufen. 
Südrrümenade. . 4 
Elſern. Karre, Oſen, cg. 
50 w Staketenzaun, 

740 An bi Eepch 
Gut erbaltener 
Kind Iat prtwaßen 

'erbe 
2 25 010 zu verf. 
in,bert 15 ;5, 

Eina., bart. rechts 

1 Garnktur. Tulche K* 
Atauſt Möbe 

perkauft Lepvüudr. 

und Erwerbslose 30 

itio 

  

üben12 
Junk, abends 7 Wich ibtige A. Sfcaße Nr. 7Da. 
  nna. Craktionsvorfanb 5·Ur. 

D. übenbstt Mieünirnsen Eurülelt 
bends 712 UÜbr: Funktionärſisung 

im Parteibüro, Vorſtädt. Graben . vi. 
SyD., Bipplan. Mittwoch, den 25. Juni, Denzin, Langnasse Mr. 38 

benbs 5 Uhr: Heffentz Verſammlung. Vor⸗ 
Roß des Abg. G. Mn 

SUD. Obrn. Mittwoch, den 25. Junf 2 01 Leds 5/Ubr, in, der ini. e 

(or sgCeinnert 
Facbarrt für innere Krynkheilen u. Nervenleiden 

Müers 9—12 aud 3—5 Uhr, 
ober Ein Sonpabendiaacbm. u. Semulagꝛ 

Sirgel. 

Eln rprhn Du U 
E 2 

eß eudaſf zn 2 
'aſſe 

Mö! Whribanbfunz. 

  

  

uitun Miieeortservet Genn Loges, 
duung: Gprtrag des 02. rin⸗ 

Malpemokralie und Slaat. 
SpD. 9. Besirk. Donnerslos. den 26. 

Mmuih, abends 7e0 Ubr. in dem bekannten 
Lokal: Mitelieberve Aage. 3. Bor⸗ 
traa ieden die politiſche Lage. 2 . Begirks⸗ 

ange legenbeiten. — 

Pea, Ss Aeſgte den 
im Cafse 

Peigteereie, lammtinn⸗ 
2. Vortrag uge, 

Eahnnarst 

Dursenpenehrel 
Dr. Herzberg 

feüs Mnſchelbeti beeh mit Lun, Fiene. 
Wienunte yn e. Unte! 

an die Expeöttion. 

Soergegeg mlt 

Luchiene gelucht,, 
aßfe 0 Unter 708 

ie Exvedition. 
  

Sportwettkämmfe 
mitdernesatzung d. MHreurers Huin 

Dienstag, 24. Juni, ab 5.00 Uhr nachm,, 
Schupoplatz, Langfuhr 

Hreuzer Höin: Schutrnollzal Danzig 
Eintelne Wert.ain V 5.00 Leichtathletik — 5.30 Handball — 6.30 Boxen 

·7.00 Fushall 

Eintritt: Tribüne 75 P, Stehplatz 50 P, Schüler 

Schutzpolirei Danzig 

Lonnoter poaltumter 
I. Vorrunde: 

Donnerstag, den 26. 6. 30, 6 Uhr 30, Schupoplatz 
Zoppoter S. V. — Hansa 

I. Vorrunde: 

Freitag, den 27. 6. 50, 6 Uhr 30, Schupoplatz 
Schupo — Gdania 

II. Vorrunde; 
Soantag, den 29. 6. 50, 10 Uhr 30, Schupoplatz 

B. u. E. V. — P. S. C. oder 1919 Neufahrwasser 

Eintrittspreise: Erwachsene: Stehplatz O.50 G, Tri- 
büne —,.75 G, Schüler —20 G 

— Kreiskäarten haben keine Gültigkeit 

Dunihe btes und bebunnteſtes 
Bsunternehmen 

——j—.— Weinberg 
verſteigert 

morgen, Dienatag, d. 24. Junt d.Js., 
vormittoas 10 ubr. 

Vorſtädtiſcher Graben 2 
aute uctes Mobillar und andere 

n Wle 

modernes L Speiſezimmer 
vollſtändla kompleti. 

ſehr hutes eichenes Sclafsiumer 

Sf, .e — 
Slanbubr, K, Hio Sa ů vich 

ü ite fi, 5. 

5 5 1 S V ißte 
larmor, Si 45 müt i 

1 Luute Keſtankationstiſche 
unbd ⸗Stühle 
H 

8 Kü Grs 5 
Weane⸗ —— WiMent elell. 

2 
52 weh 1 0 Shae Le 
eie-Gau aun, MſchafPset K 

bunds, u. uU. in Ee M. 4. 
Beſichttauna 1 Stunde vorber. 

Siegmund Weinberg ů 
— 

Nuthe 

gegen Vorweisung 

aii 
bee 

fuür ie Waait 5 225 üen Bautia 
Bilro: Aliſt. Grabrn (b, 1 Tr. Tel. 206 28 

Erbſchaßhte und Brandſchaden 
llterungen 

nach — — it. wie kolche 
e 

vereidiglen n Lachdber e ben 

gaiſch ü — Lencenele. 

Bilder vom 

Beꝛiks- 
    

E Politt 
Len i= 

50 Gulden Velohnung. 
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